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Vorwort

 

Diese Europ�ische Norm wurde vom Technischen Komitee CEN/TC 49 ãGaskochger�teÒ erarbeitet, dessen Sekretariat von
AFNOR gehalten wurde, und das jetzt von UNI gehalten wird, gem�§ der Zuerkennung, die von Resolution BT 50/1996
beschlossen wurde. 

Diese Europ�ische Norm ersetzt EN  30 : 1979, EN 30 : 1979/A2 : 1980, EN 30 : 1979/A3 MOD.2 : 1995 und HD 1003 : 1990.

Diese Europ�ische Norm mu§ den Status einer nationalen Norm erhalten, entweder durch Ver�ffentlichung eines iden-
tischen Textes oder durch Anerkennung bis September 1998, und etwaige entgegenstehende nationale Normen m�ssen
bis September 1998 zur�ckgezogen werden.

Diese Europ�ische Norm wurde unter einem Mandat erarbeitet, das die Europ�ische Kommission und die Europ�ische
Freihandelszone dem CEN erteilt haben, und unterst�tzt grundlegende Anforderungen der EU-Richtlinien.

Zusammenhang mit EU-Richtlinien siehe informativen Anhang ZA, der Bestandteil dieser Norm ist.

In diesem Zusammenhang wird der erste Teil ãSicherheitÒ der vorliegenden Norm durch einen zweiten Teil ãRationelle
EnergienutzungÒ erg�nzt. Beide Teile ersetzen die EN 30 : 1985.

Fragen zu den Qualit�tssicherungssystemen, Pr�fungen w�hrend der Herstellung und Konformit�tsbescheinigungen,
insbesondere der Zusatzeinrichtungen, werden nicht in dieser Norm behandelt.

Festlegungen f�r NO

 

x

 

-Emissionen sind in der vorliegenden Norm nicht enthalten, da der Beitrag dieser Ger�te zur Luftver-
schmutzung wegen ihres vorgesehenen Verwendungszweckes nicht erw�hnenswert ist.

ANMERKUNG : ãF�r L�nder, die Sonderkategorien beantragen (die in EN 437 : 1993 festgelegt sind), setzt das Fehlen
von besonderen Angaben zu den Abschnitten A.3.3 und A.3.4 voraus, da§ die im Normenhauptteil aufgef�hrten
allgemeinen Festlegungen (Abschnitt 5.2.3 und 5.1.1) auch f�r die Sonderkategorien gelten.Ò

Entsprechend der CEN/CENELEC-Gesch�ftsordnung sind die nationalen Normungsinstitute der folgenden L�nder gehalten,
diese Europ�ische Norm zu �bernehmen:

Belgien, D�nemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Italien, Luxemburg, Niederlande,
Norwegen, �sterreich, Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien, die Tschechische Republik und das Vereinigte K�nigreich.
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1 Anwendungsbereich

 

Diese Norm legt die Anforderungen und die Pr�fverfahren
hinsichtlich der Konstruktion, der Sicherheit, des wirt-
schaftlichen Energieeinsatzes und der Gebrauchsg�te
sowie die Einteilung und die Kennzeichnung von frei-
stehenden und eingebauten Haushalt-Kochger�ten f�r
gasf�rmige Brennstoffe gem�§ 4.1 und Ger�tekategorien
nach 4.2 fest, nachfolgend Ger�te genannt.
Diese Norm gilt f�r Haushalt-Kochger�te, die in
Abschnitt 3 deÞniert, den in 4.3 aufgef�hrten Klassen
angeh�ren und nachstehend angegeben sind (siehe
Tabelle 1):
Ð Kochteil;
Ð Einbaukochmulden;
Ð Kochteil mit Strahlungsgrilleinrichtung;
Ð Tischherde;
Ð Freistehende Back�fen;
Ð Einbauback�fen;
Ð Strahlungsgrilleinrichtungen, freistehend oder einge-

baut;
Ð Kontaktgrilleinrichtungen;
Ð Freistehende Herde;
Ð Einbauherde.
Sofern nachstehend nicht ausgenommen, gilt diese Norm
f�r Ger�te oder Ger�teteile unabh�ngig davon, ob die
letzteren allein verwendet werden oder in eine Kombina-
tion eingebaut sind, auch wenn andere Heizelemente
dieser Kombination mit elektrischer Energie betrieben
werden (z. B.: kombinierte Gas-Elektroherde).
Diese Norm enth�lt Festlegungen f�r die elektrotechni-
sche Sicherheit der in eine Kombination zum Betrieb mit
Gas eingebauten Ger�teteile. Sie enth�lt jedoch keine
Anforderungen f�r die elektro-technische Sicherheit von
elektrischen Heizelementen und der damit verbundenen
Teile

 

1)

 

.
Diese Norm gilt nicht f�r:
Ð Ger�te zum Betrieb im Freien;
Ð Ger�te zum Anschlu§ an eine Abgasabf�hrung;
Ð Ger�te mit pyrolytischem Gasbackofen;
Ð Ger�te mit verdeckten Brennern, die nicht den Anfor-

derungen an die Bauweise von 5.2.8.2.2 entsprechen;
Ð Ger�te mit Flammen�berwachungseinrichtung und mit

automatischer Z�ndeinrichtung, deren Z�ndzeit be-
grenzt ist;

Ð Ger�te mit Brenner, deren Z�nd- und L�schzyklus von
einem elektrischen Temperaturregler gesteuert wird;

Ð Ger�te, deren Gasbackofen und/oder Strahlungsgrill-
einrichtung mit einem Gebl�se ausgestattet ist:
Ð das entweder zur Zufuhr von Verbrennungsluft

bzw. zum Abzug der Abgase oder;
Ð zur Zirkulation der Verbrennungsprodukte dient;

Ð Ger�te f�r Dr�cke, die �ber den in 7.1.2 angegebenen
Werten liegen;

Ð Ger�te mit einem Fach, in dem gleichzeitig ein Bren-
ner und ein elektrisches Heizelement betrieben wer-
den k�nnen.

Diese Norm enth�lt keine Festlegungen f�r Gasßaschen
der dritten Familie, die dazugeh�rigen Druckregler sowie
ihren Anschlu§.
Diese Norm gilt ausschlie§lich f�r Baumusterpr�fungen.

 

2 Normative Verweisungen

 

Diese Europ�ische Norm enth�lt durch datierte oder
undatierte Verweisungen Festlegungen aus anderen
Publikationen. Die normativen Verweisungen sind an den
jeweiligen Stellen im Text zitiert, und die Publikationen
sind nachstehend aufgef�hrt. Bei datierten Verweisungen
geh�ren sp�tere �nderungen oder �berarbeitungen
dieser Publikationen nur zu dieser Europ�ischen Norm,
falls sie durch �nderung oder �berarbeitung eingearbeitet
sind. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte Ausgabe
der in Bezug genommenen Publikation.
EN 88 : 1991

Druckregler f�r Gasger�te f�r einen Eingangsdruck bis
zu 200 mbar

EN 125 : 1991
Flammen�berwachungseinrichtungen f�r Gasger�te Ð
Thermoelektrische Z�ndsicherungen

EN 257 : 1992
Mechanische Temperaturregler f�r Gasger�te

EN 437 : 1993
Pr�fgase Ð Pr�fdr�cke Ð Ger�tekategorien

EN 60335-1 : 1988
Sicherheit elektrischer Ger�te f�r den Hausgebrauch
und �hnliche Zwecke Ð Teil 1: Allgemeine Anforde-
rungen

 

1)

 

Siehe Sicherheitsvorschriften f�r Elektroausr�stungen.

 

Tabelle 1: Dreisprachige �bersicht der Bezeichnungen f�r Haushalt-Kochger�te

 

Ð Tables de cuisson isol�es Ð freistehende Kochteile Ð Independent hotplates Ð freestanding

Ð Tables de cuisson � encastrer Ð eingebaute Kochteile Ð Independent hotplates Ð built-in

Ð Tables-grilloirs Ð Kochteil mit Strahlungsgrilleinrichtung Ð Independent hotplates and grill

Ð R�chauds-fours Ð Tischherde Ð Table cookers

Ð Fours:
Ð isol�s
Ð encastr�s

Ð Back�fen:
Ð freistehend
Ð eingebaut

Ð Ovens:
Ð freestanding
Ð built-in

Ð Grilloirs par rayonnement:
Ð isol�s
Ð encastr�s

Ð Strahlungsgrilleinrichtungen:
Ð freistehend
Ð eingebaut

Ð Grills:
Ð freestanding
Ð built-in

Ð Grilloirs par contact Ð Kontaktgrilleinrichtungen Ð Griddles

Ð Cuisini�res isol�es Ð freistehende Herde Ð Cookers Ð freestanding

Ð Cuisini�res encastr�es Ð eingebaute Herde Ð Cookers Ð built-in
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EN 60335-2-6 : 1990
Sicherheit elektrischer Ger�te f�r den Hausgebrauch
und �hnliche Zwecke Ð Teil 2: Besondere Anforderun-
gen f�r Herde, Tischkochger�te, Back�fen und �hn-
liche Ger�te f�r den Hausgebrauch

EN 60730-2-1 : 1992
Automatische Elektrostelleinrichtungen f�r den Haus-
gebrauch und �hnliche Zwecke Ð Teil 2: Besondere
Festlegungen f�r elektrische Stelleinrichtungen f�r
Elektrohausger�te

IEC 335-1 : 1991
Safety of household and similar electrical appliances Ð
Part 1: General requirements

ANMERKUNG: Dieser Verweis gilt nur f�r den Anhang F.
IEC 479-1 : 1994

Guide to effects of current passing through the human
body Ð Part 1: General aspects

IEC 479-2 : 1987
Guide to effects of current passing through the human
body Ð Part 2: Special aspects relating to human beings

IEC 584-1 : 1995
Thermocouples Ð Part 1: Reference tables

ISO 7-1 : 1982
Pipe threads where pressure-tight joints are made
on the threads Ð Part 1: Designation, dimensions
and tolerances

ISO 228-1 : 1982
Pipe threads where pressure-tight joints are not made
on the threads Ð Part 1: Designation, dimensions
and tolerances

ISO 868 : 1985
Plastics and ebonite Ð Determination of indentation
hardness by means of a durometer (Shore hardness)

ISO 3166 : 1988
Codes for the representation of names of countries

ISO 5732 : 1978
Kitchen equipment Ð Sizes of openings for built-in
appliances

ISO 6976 : 1995
Natural gas Ð Calculation of caloriÞc values, density
and relative density and Wobbe index from composition

ISO/CR 1472 : 1994
Allgemeine Angaben f�r die Kennzeichnung von Gas-
ger�ten

 

3 DeÞnitionen

 

F�r die Anwendung dieser Norm gelten die folgenden
DeÞnitionen:

 

3.1 Allgemeine DeÞnitionen

 

3.1.1 Umstellung

 

Eine vom Fachmann beim Gaswechsel auszuf�hrende
Arbeit.

 

3.1.2 Abnehmbar

 

Ein ohne Werkzeug abnehmbares Teil.

 

3.1.3 Normpr�fbedingungen

 

15

 

°

 

C, 1013,25 mbar.

 

3.1.4 Ausbaubar

 

Ein nur mit Werkzeug auszubauendes Teil.

 

3.1.5 Normale Wartung

 

Von einem Fachmann durchgef�hrte Wartung, die nicht
den Austausch von Teilen beinhaltet.

 

3.1.6 Weichl�tung

 

L�tverbindung, bei der die Schmelztemperatur des Lotes
unter 450

 

°

 

C liegt.

 

3.1.7 Direktes Bestimmungsland

 

Land, f�r welches das Ger�t zugelassen wurde und das
vom Hersteller als vorgesehenes Bestimmungsland fest-
gelegt ist. Im Augenblick der Vermarktung und/oder des
Anschlusses mu§ das Ger�t ohne zus�tzliche Einstellung
und ohne �nderung mit einem der im jeweiligen Land
vertriebenen Gase bei entsprechendem Anschlu§druck
betrieben werden k�nnen.
Es kann mehr als ein Land angegeben werden, sofern das
Ger�t in seiner augenblicklichen Einstellung in jedem der
L�nder betrieben werden kann.

 

3.1.8 Indirektes Bestimmungsland

 

Land, f�r welches das Ger�t zugelassen wurde, f�r das es
jedoch in seiner augenblicklichen Einstellung nicht geeig-
net ist. Es m�ssen am Ger�t �nderungen oder Zusatzein-
stellungen vorgenommen werden, damit es in diesem
Land vorschriftsm�§ig und sicher betrieben werden kann.

 

3.2 DeÞnitionen f�r Ger�te

 

3.2.1 Ger�t mit Einstellraum f�r die Gasßasche

 

Ger�t, das mit Gas der dritten Familie betrieben wird und
einen Einstellraum f�r die Gasßasche hat.

 

3.2.2 Freistehendes Ger�t

 

Ger�t, das normalerweise nicht mit angrenzenden M�beln
oder W�nden in Ber�hrung kommt.

 

3.2.3 Ger�t zum Einbau zwischen zwei M�beln

 

Ger�t, dessen Seitenw�nde direkt mit angrenzenden
M�beln in Ber�hrung kommen k�nnen. Bei der Installation
kann das Ger�t auch einseitig an einen K�chenblock
angebaut werden.

 

3.2.4 Einbauger�t

 

Ger�t, das in einen Schrank, einen K�chenblock, in eine
Wand oder unter �hnlichen Bedingungen eingebaut
werden soll.
Eine Umkleidung ist daher nicht an allen Fl�chen erforder-
lich.

 

3.2.5 Haushalt-Kochger�t

 

Ger�t, das zur nichtgewerblichen Anwendung bestimmt
ist. Dies ist in der Bedienungs- und Wartungsanleitung
sowie in der Installationsanleitung hervorzuheben.

 

3.2.6 Herd

 

Ger�t, das aus folgenden Teilen besteht:
Ð einem Kochteil;
Ð einem oder mehreren Back�fen mit oder ohne Tempe-

raturregler und gegebenenfalls mit Strahlungsgrillein-
richtung; und

Ð gegebenenfalls einer Strahlungsgrilleinrichtung.

 

3.2.7 Tischherd

 

Ger�t, das auf einem Untersatz steht. Es besteht aus:
Ð einem Kochteil;
Ð einem Backofen; und
Ð gegebenenfalls einer Strahlungsgrilleinrichtung.

 

3.2.8 Kochteil

 

Ger�t, das nur aus einem Kochteil besteht.

 

3.2.9 Kochteil mit Strahlungsgrilleinrichtung

 

Ger�t, bestehend aus einem Kochteil und einer Strah-
lungsgrilleinrichtung.

 

3.3 DeÞnitionen f�r Gase und Dr�cke

 

3.3.1 DeÞnitionen f�r Gase
3.3.1.1

 

Pr�fgase
Gase, vorgesehen, die Funktionseigenschaften der Gas-
ger�te zu �berpr�fen. Sie umfassen Normpr�fgase und
Grenzgase.
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Eigenschaften der Normpr�fgase und der Grenzgase
siehe Tabelle 7.

 

3.3.1.2

 

Normpr�fgase
Pr�fgase, mit denen die Ger�te Nennbedingungen er-
reichen, wenn sie mit dem entsprechenden Nenndruck
versorgt werden.

 

3.3.1.3

 

Grenzgase
Pr�fgase, die den �u§eren Schwankungen der Eigen-
schaften der verwendeten Gase entsprechen, f�r die die
Ger�te vorgesehen sind.

 

3.3.1.4

 

Relative Dichte
Verh�ltnis der Massen gleicher Volumen von trockenem
Gas und trockener Luft unter gleichen Temperatur- und
Druckbedingungen: 15

 

°

 

C und 1013,25 mbar.
Bezeichnung: d

 

3.3.1.5

 

W�rmewert
W�rmemenge, die bei der Verbrennung einer Volumen-
oder Masseeinheit des Gases unter konstantem Druck
von 1013,25 mbar erzeugt wird, dabei werden das Brenn-
stoffgemisch und die Abgase auf Normpr�fbedingungen
bezogen.
Es wird zwischen Brenn- und Heizwert unterschieden:
Ð Brennwert: Es wird angenommen, da§ das Verbren-

nungswasser kondensiert.
Bezeichnung: Hs

 

Ð Heizwert: Es wird angenommen, da§ das Verbren-
nungswasser in dampff�rmigem Zustand vorliegt.
Bezeichnung: Hi

 

Einheiten:
Ð entweder Megajoule pro Kubikmeter, bezogen auf

trockenes Gas unter Normpr�fbedingungen (MJ/m

 

3

 

);
Ð oder Megajoule pro Kilogramm, bezogen auf trocke-

nes Gas (MJ/kg).
In der vorliegenden Norm wird nur der Brennwert ver-
wendet.

 

3.3.1.6

 

Wobbeindex
Quotient des W�rmewertes und der Quadratwurzel der
relativen Dichte unter Normpr�fbedingungen. Der Wobbe-
index wird als oberer oder unterer bezeichnet, je nach-
dem, ob der Heizwert oder der Brennwert eingesetzt wird.
Bezeichnung: oberer Wobbeindex: Ws

 

; unterer Wobbe-
index: Wi

 

Einheit:
Ð Megajoule pro Kubikmeter, trockenes Gas unter Norm-

pr�fbedingungen (MJ/m

 

3

 

).
In der vorliegenden Norm wird nur der obere Wobbeindex
verwendet.

 

3.3.1.7

 

Theoretische Luftmenge
Die f�r die st�chiometrische Verbrennung der Gasvolumen-
einheit erforderliche Luftmenge.

 

3.3.2 DeÞnitionen f�r Dr�cke
3.3.2.1

 

Anschlu§druck
Differenz zwischen dem am Gasanschlu§ des Ger�tes
gemessenen statischen Druck und dem atmosph�rischen
Druck.
Bezeichnung: p

 

Einheit: Millibar (mbar).
ANMERKUNG: 1 mbar = 10

 

2

 

 Pa.

 

3.3.2.2

 

Pr�fdr�cke
Dr�cke des verwendeten Gases, um die Funktionseigen-
schaften der Ger�te festzustellen. Sie umfassen Nenn-
und Grenzdr�cke.

Die Pr�fdr�cke sind in Tabelle 9 angegeben.
Einheit: Millibar (mbar).

 

3.3.2.3

 

Nenndruck
Druck, bei dem die Ger�te Nennbedingungen erreichen,
wenn sie mit dem entsprechenden Normpr�fgas betrieben
werden.
Bezeichnung: pn

 

3.3.2.4

 

Grenzdr�cke
Pr�fdr�cke, die f�r die extremen Schwankungen der Ver-
sorgungsbedingungen repr�sentativ sind.
Bezeichnungen: H�chstdruck: pmax

 

; Mindestdruck: pmin

 

3.3.2.5

 

Druckpaar
Gruppe von zwei Anschlu§dr�cken, die verwendet wer-
den, wenn innerhalb derselben Gasfamilie oder Gruppe
gr�§ere Wobbeindex-Unterschiede auftreten:
Ð der h�here Druck wird bei dem Gas mit dem niedrigen

Wobbeindex verwendet;
Ð der niedere Druck wird bei dem Gas mit dem hohen

Wobbeindex verwendet.

 

3.4 DeÞnitionen f�r die einzelnen Ger�teteile

 

3.4.1 Brenner
3.4.1.1

 

Brenner
Einrichtung zur Verbrennung von Gas.
Es wird unterschieden zwischen:
Ð Diffusionsbrennern, bei denen die erforderliche Ver-

brennungsluft vollst�ndig nach dem Gasaustritt aus
dem Brenner von der Flamme aufgenommen wird;

Ð Brennern mit Luftvormischung, bei denen ein Teil der
Verbrennungsluft, Erstluft genannt, vom Gasstrom
mitgef�hrt und vor dem Brennerausgang mit ihm
vermischt wird. Die am Austritt aus dem Brenner auf-
genommene Luft wird Zweitluft genannt.

Die Brenner bestehen aus:
Ð einer D�se;
Ð einem K�rper, der den Mischer bildet;
Ð einem Kopf mit Austritts�ffnungen f�r das Gas-Luftge-

misch.

 

3.4.1.2

 

Z�ndbrenner
Kleine Brenner, deren Flamme den Hauptbrenner z�ndet.

 

3.4.1.3

 

Wachßammenbrenner
Z�ndbrenner, der unabh�ngig von den Hauptbrennern
betrieben wird.

 

3.4.1.4

 

Hauptbrenner
Brenner, die die W�rmeerzeugung des Ger�tes sicher-
stellen. Sie werden in der vorliegenden Norm als ãBrennerÒ
bezeichnet.

 

3.4.1.5

 

Verdeckte Brenner
Kochbrenner, bei denen die Gef�§e auf einer Heizplatte
stehen, die sie der unmittelbaren Flammeneinwirkung ent-
zieht.
Ein verdeckter Brenner kann:
Ð permanent verdeckt sein, d. h., er wird nur mit Heiz-

platte betrieben;
Ð Doppelfunktion haben, d. h., er kann nach Entfernen

der Heizplatte als offener Brenner benutzt werden.

 

3.4.1.6

 

Offene Brenner
Kochbrenner, bei denen die zu erhitzenden Gef�§e unmit-
telbar durch die Flamme erw�rmt werden.

 

3.4.1.7

 

D�se
Einrichtung f�r die Gaszufuhr zu einem Brenner.
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Es gibt zwei Arten von D�sen:
Ð Festd�sen mit unver�nderlichem D�senquerschnitt;
Ð einstellbare D�sen mit ver�nderlichem D�senquer-

schnitt.

 

3.4.2 Zusatzeinrichtungen, Steuer- und 
Regeleinrichtungen

3.4.2.1

 

Zusatzeinrichtungen
Gesamtheit der Einrichtungen, die die Betriebssicherheit
eines Gasger�tes oder des Gasteils von einem Kombige-
r�t Gas/Elektro beeinßussen k�nnen.
Zum Beispiel:
Ð Einstellger�te;
Ð Druckregler;
Ð Flammen�berwachungseinrichtungen;
Ð Temperaturregler.

 

3.4.2.2

 

Z�ndeinrichtung
Einrichtung, mit deren Hilfe ein oder mehrere Brenner
direkt oder indirekt gez�ndet werden k�nnen, z. B. mit
einem �berz�ndrohr.
Die Z�ndung kann:
Ð elektrisch (Widerstand, Z�ndfunke usw.); oder
Ð thermisch (Flamme, Wachßamme usw.)
erfolgen.

 

3.4.2.3

 

Flammen�berwachungseinrichtung
Einrichtung, die durch das Einwirken der Flamme auf den
F�hler die Gaszufuhr zum Brenner und zur Wachßamme
offen h�lt und bei einem Erl�schen der �berwachten
Flamme zumindest die Gaszufuhr zum Brenner sperrt.
Man unterscheidet:
a) die vollst�ndige �berwachung der Gaszufuhr zum

Hauptbrenner und zum gegebenenfalls vorhandenen
Z�ndbrenner;

b) die teilweise �berwachung der Gaszufuhr zum Haupt-
brenner und zum gegebenenfalls vorhandenen Z�nd-
brenner (siehe 5.2.12.1).

 

3.4.2.4

 

Au§erbetriebsetzen eines Voreinstellger�tes
oder einer Stelleinrichtung

Ein Voreinstellger�t oder eine Stelleinrichtung (f�r den
Durchßu§, Druck usw.) gilt als au§er Betrieb gesetzt,
wenn ihre Funktion aufgehoben ist und wenn sie in dieser
Position versiegelt wurde. Das Ger�t verh�lt sich sodann,
als ob diese Einrichtung nicht vorhanden sei.

 

3.4.2.5

 

Dichtmittel
Statische oder dynamische Mittel zur Herstellung der
Dichtheit, z. B.: Flachdichtungen, Runddichtungen, konische
Dichtungen, Membranen, Fette, Pasten, Dichtkitt.

 

3.4.2.6

 

Voreinstellger�t f�r die Erstluftzufuhr
Einrichtung, mit welcher die Erstluftzufuhr eines Brenners
auf bestimmte Versorgungsbedingungen voreingestellt
wird. Das Bet�tigen dieser Einrichtung wird ãVoreinstellen
der ErstluftzufuhrÒ genannt.

 

3.4.2.7

 

Voreinstellger�t f�r die Gaszufuhr
Einrichtung, mit welcher die Gaszufuhr eines Brenners auf
bestimmte Versorgungsbedingungen voreingestellt wird.
Die Voreinstellung kann kontinuierlich z. B. durch Drossel-
schrauben oder diskontinuierlich z. B. durch kalibrierte
�ffnungen im Gasweg erfolgen.
Das Bet�tigen des Voreinstellger�tes wird ãVoreinstellen
der GaszufuhrÒ genannt.

 

3.4.2.8

 

Blockieren eines Voreinstellger�tes
Sichern eines Voreinstellger�tes in seiner Einstellposition
durch den Hersteller oder Installateur mit einem geeig-
neten Mittel (Mutter usw.).

3.4.2.9 Versiegeln eines Voreinstellger�tes
Wird ein Voreinstellger�t derart gesichert, da§ ein Eingriff
zur �nderung der Einstellung zu einem Bruch des Siegels
f�hrt und der Eingriff dadurch deutlich erkennbar wird, so
gilt es als versiegelt.
Ein werksseitig versiegeltes Voreinstellger�t gilt als nicht
vorhanden.

3.4.2.10 Vordrossel
Einrichtung mit einer oder mehreren �ffnungen, die im
Str�mungsweg des Gases zwischen Gasanschlu§ und
Brenner so eingebaut ist, da§ die W�rmebelastung ver-
mindert und dadurch der Brennerdruck auf einen vorher
bestimmten Wert gebracht werden kann.

3.4.2.11 Druckregler
Einrichtung, mit der man ausgehend von einem ver�nder-
lichen Vordruck und Gasdurchßu§ einen konstanten Hin-
terdruck erreichen kann.

3.4.2.12 Einstellger�t
Einrichtung, mit der die Gaszufuhr vom Gasverteilungs-
rohr zum Brenner abgesperrt oder gegebenenfalls w�h-
rend des Betriebes eingestellt werden kann.

3.4.2.13 Temperaturregler
Einrichtung, durch die eine vorgegebene Temperatur
selbstt�tig eingehalten wird. Diese Einrichtung hat einen
Bedienungsgriff, mit dem die gew�nschte Temperatur f�r
den Back-, Koch- oder Bratvorgang eingestellt werden
kann.

3.4.3 Sonstige Teile
3.4.3.1 Bedienungsknopf
Teil, das zum manuellen Bet�tigen von Einstelleinrichtun-
gen des Ger�tes bestimmt ist, wie Einstellger�t, Tempera-
turregler usw.

3.4.3.2 Bedienungsgriff
Au§en am Ger�t beÞndliche Einrichtung, die bei normalem
Gebrauch bet�tigt wird.

3.4.3.3 Verbrennungskreislauf
Besteht aus einer Verbrennungskammer und einem Ab-
gasabzug.

3.4.3.4 Kochteil
Teil eines Kochger�tes mit einem oder mehreren ver-
deckten oder offenen Brennern und/oder einer oder
mehreren Elektro-Kochstellen und gegebenenfalls einer
Kontaktgrilleinrichtung. Das Kochteil ist so beschaffen, da§
die Gef�§e mit den Speisen aufgestellt werden k�nnen.

3.4.3.5 Topftr�ger
Einrichtung oberhalb eines offenen Kochstellenbrenners
zum Aufstellen der Gef�§e unter Einhaltung eines be-
stimmten Abstandes zum Brenner.

3.4.3.6 Kontaktgrilleinrichtung
Einrichtung des Kochteils, bestehend aus einer auf den
Brenner gelegten Platte, die das Garen durch direkten
Kontakt mit ihrer aufgeheizten Oberß�che erm�glicht.
Eine Kontaktgrilleinrichtung kann:
Ð fest sein, d. h. zur ausschlie§lichen Benutzung des

Brenners unter o. a. Bedingungen;
Ð Doppelfunktion haben, d. h., da§ sie als verdeckter

oder offener Brenner nach Außegen oder Abnehmen
der Platte verwendet werden kann.

3.4.3.7 Zierdeckel
Deckel zum Abdecken des Kochteils.

3.4.3.8 Backofen
Ein abgeschlossener Raum zum Braten, Backen usw.
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3.4.3.9 Backofenmitte
Geometrische Mitte des nutzbaren Backraumes.

3.4.3.10 Nutzh�he des Backraumes
Rechnerische H�he von der Unterkante bis zur Oberkante
der T�r�ffnung, gegebenenfalls unter Abzug von Vor-
spr�ngen (Boden, Grillbrenner oder Grillblende, siehe
Bild 1). Bei einer nicht rechtwinkligen T�r�ffnung geht
man von der Durchschnittsh�he aus.

ANMERKUNG: Eine T�r�ffnung mit abgerundeten Ecken
gilt als rechtwinklig. Bei den Abmessungen bleiben
lokale Vorspr�nge unber�cksichtigt: W�lbungen,
Schrauben, Beleuchtungsfenster usw.

3.4.3.11 Nutzß�che des Backraumes
Als Nutzß�che bezeichnet man die tats�chlich f�r Gar-
zwecke zur Verf�gung stehende Fl�che (siehe Bild 1). Sie
errechnet sich aus dem Produkt des Abstandes zwischen
den Einschubleisten (oder der Breite der T�r�ffnung, falls
diese kleiner ist) sowie dem Abstand zwischen T�rinnen-
seite und:

Ð entweder R�ckwand;
Ð oder der senkrecht an der R�ckwand des Backraumes

verlaufenden Ebene, die vom l�ngsten Einschubteil in
der am weitesten eingeschobenen Position gebildet
wird, wobei f�r die Berechnung die kleinste dieser bei-
den Gr�§en verwendet wird.

Bei diesen Abmessungen bleiben lokale Vorspr�nge
unber�cksichtigt: W�lbungen, Schrauben, Beleuchtungs-
fenster usw.

3.4.3.12 Nutzvolumen des Backraumes
Produkt aus der Nutzß�che und der Nutzh�he des Back-
raumes (siehe Bild 1).
Bezeichnung: v
Einheit: dm3.

3.4.3.13 Einschubleiste
An den Seitenw�nden von Back�fen oder Strahlungsgrill-
einrichtungen vorgesehene Halterung zum Einschieben
der Backofen- oder Grilleinschubteile.

3.4.3.14 Backofen- und Grilleinschubteile
Einschubteile sind mit dem Ger�t gelieferte oder geson-
dert angebotene Zubeh�rteile zum Backen oder Grillen.
Dazu geh�ren z. B.:
Ð Grillrost, der dazu dient, das Brat- oder Grillgut ohne

unmittelbare Ber�hrung mit dem Bratensaft aufzuneh-
men. Er kann gleichzeitig als Unterlage des Braten-
topfes dienen;

Ð Fettpfanne, die zur Aufnahme des Saftes aus den
Grillgerichten und der zu bratenden St�cke dient;

Ð Backblech, das zur Aufnahme des Backgutes dient.

3.4.3.15 Backofen-Klappt�r
T�r, deren Drehachse waagerecht verl�uft.

3.4.3.16 Sichtfenster
Fl�che aus transparentem Material, die den Einblick in
das Innere des Backraumes erm�glicht.

3.4.3.17 Strahlungsgrilleinrichtung
Ger�t oder Teil eines Ger�tes zum Garen durch Einwir-
kung von Strahlungsw�rme auf eine Fl�che bei hoher
Temperatur.

3.5 DeÞnitionen der Betriebsweise
3.5.1 Auftreten gelber Spitzen
Erscheinung, die durch das Auftreten einer Gelbf�rbung
an der Spitze des blauen Kegels einer vorgemischten
Flamme gekennzeichnet ist.

3.5.2 Ru§bildung
Erscheinung, die bei unvollst�ndiger Verbrennung auftre-
ten kann und durch eine Kohlenstoffablagerung an den
Fl�chen, die mit der Flamme oder den Abgasen in Ber�h-
rung kommen, gekennzeichnet ist.

3.5.3 Massenstrom
Die vom Ger�t pro Zeiteinheit verbrauchte Gasmasse.
Bezeichnung: M
Einheit: Kilogramm pro Stunde (kg/h), gegebenenfalls
Gramm pro Stunde (g/h).

3.5.4 Volumenstrom
Das vom Brenner pro Zeiteinheit verbrauchte Gasvolumen
unter Normpr�fbedingungen.
Bezeichnung: V
Einheiten: Kubikmeter pro Stunde (m3/h), gegebenenfalls
Liter pro Minute (l/min), Liter pro Sekunde (l/s), Kubikdezi-
meter pro Stunde (dm3/h), Kubikdezimeter pro Sekunde
(dm3/s).

3.5.5 W�rmebelastung
Die dem Ger�t pro Zeiteinheit zugef�hrte W�rmemenge
entsprechend dem Volumen- oder Massenstrom. In der
vorliegenden Norm wird zur Bestimmung der W�rmebela-
stung der Brennwert verwendet.
Bezeichnung: Q
Einheit: Kilowatt (kW).

3.5.6 Nennw�rmebelastung eines Brenners
Vom Hersteller angegebene W�rmebelastung.
Bezeichnung: Qn
3.5.7 Erstluftverh�ltnis
Verh�ltnis von Erstluft zu theoretischem Luftbedarf.

3.5.8 Erstluft
Luftvolumen, das pro Volumeneinheit des Brenngases an
der D�se angesaugt wird.

3.5.9 Abheben der Flamme
Erscheinung, bei der sich die Flamme teilweise oder voll-
st�ndig von der Austritts�ffnung entfernt.

3.5.10 R�ckschlagen der Flamme
Erscheinung, bei der die Flamme im Innern des Brenner-
k�rpers zu brennen beginnt.

3.5.11 Stabilit�t der Flamme
Eigenschaft der Flammen, an den Austritts�ffnungen der
Brenner stabil zu brennen, so da§ weder Abheben noch
R�ckschlagen auftreten.

3.5.12 �ffnungszeit
Zeit zwischen dem Entstehen einer �berwachten Flamme
und dem Augenblick, in dem die Wirkung dieser Flamme
ausreicht, das Stellteil der Flammen�berwachungseinrich-
tung offen zu halten.

3.5.13 Schlie§zeit
Zeit zwischen dem Erl�schen der �berwachten Flamme
und dem Sperren der Gaszufuhr, die durch die Flamme
�berwacht wird.

3.5.14 Temperatur in der Backofenmitte
Temperatur, die mit einem Thermoelement mit blanker
Spitze in der Backofenmitte gemessen wird.

4 Klasseneinteilung
4.1 Klasseneinteilung der Gase
Die Gase werden nach dem Wobbeindex in drei Familien
eingeteilt und gegebenenfalls in Gruppen unterteilt. In
Tabelle 2 sind die in vorliegender Norm verwendeten
Familien und Gruppen aufgef�hrt.
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4.2 Ger�tekategorien
4.2.1 Allgemeines
Die Ger�te werden nach den Gasen und Dr�cken, f�r die
sie ausgelegt sind, in Kategorien eingeteilt.
Die Beschreibung der Kategorien ist in 4.2.2, 4.2.3 und
4.2.4 wiedergegeben.
In jedem Land werden nur einige der in 4.2.2, 4.2.3 und
4.2.4 beschriebenen Kategorien unter Ber�cksichtigung
der �rtlichen Versorgungsbedingungen (Zusammenset-
zung der Gase und Versorgungsdr�cke) vertrieben.
Die Gegebenheiten f�r den Vertrieb dieser Ger�tekate-
gorien in den einzelnen L�ndern sowie die entsprechenden
Anschlu§dr�cke sind in A.1.1 und A.1.2 enthalten (siehe
auch A.3 f�r die national und �rtlich vertriebenen Kate-
gorien gem�§ den in A.4 angegebenen Gasen und
Anschlu§bedingungen; in A.5 sind die besonderen Bedin-
gungen f�r einzelne L�nder aufgef�hrt).

4.2.2 Kategorie I
Die Ger�te der Kategorie I sind ausschlie§lich f�r die
Verwendung von Gasen einer einzigen Familie oder einer
einzigen Gruppe ausgelegt.

4.2.2.1 Ger�te, die nur f�r den Betrieb mit Gasen der
ersten Familie ausgelegt sind

Kategorie I1a: Ger�te, die nur f�r die Gase der Gruppe a
der ersten Familie bei festgelegtem Anschlu§druck geeig-
net sind (diese Kategorie wird nicht verwendet).

4.2.2.2 Ger�te, die nur f�r den Betrieb mit Gasen der
zweiten Familie ausgelegt sind

Kategorie I2H: Ger�te, die nur f�r Gase der Gruppe H der
zweiten Familie bei festgelegtem Anschlu§druck geeignet
sind.
Kategorie I2L: Ger�te, die nur f�r Gase der Gruppe L der
zweiten Familie bei festgelegtem Anschlu§druck geeignet
sind.
Kategorie I2E: Ger�te, die nur f�r Gase der Gruppe E der
zweiten Familie bei festgelegtem Anschlu§druck geeignet
sind.
Kategorie I2E+: Ger�te, die nur f�r Gase der Gruppe E der
zweiten Familie geeignet sind und mit einem Druckpaar
betrieben werden (ohne Eingriff am Ger�t). Ein gegebenen-
falls vorhandener Druckregler darf innerhalb des Bereiches
zwischen den beiden Nenndr�cken des Druckpaares nicht
in Funktion sein.

4.2.2.3 Ger�te, die nur f�r den Betrieb mit Gasen der
dritten Familie ausgelegt sind

Kategorie I3B/P: Ger�te, die zum Betrieb mit Gasen der
dritten Familie (Propan und Butan) bei festgelegtem
Anschlu§druck vorgesehen sind.
Kategorie I3+: Ger�te, die zum Betrieb mit Gasen der drit-
ten Familie (Propan und Butan) vorgesehen sind und mit
einem Druckpaar betrieben werden (ohne Eingriff am Ge-
r�t, au§er einer eventuellen Einstellung der Erstluftzufuhr
zum �bergang von Butan auf Propan und umgekehrt). Ein
Gasdruckregler ist f�r das Ger�t nicht zugelassen.
Kategorie I3P: Ger�te, die ausschlie§lich zum Betrieb mit
Gasen der Gruppe P der dritten Familie (Propan) bei fest-
gelegtem Anschlu§druck vorgesehen sind.

4.2.3 Kategorie II
Die Ger�te der Kategorie II sind zum Betrieb mit Gasen
zweier Familien vorgesehen.

4.2.3.1 Ger�te, die zum Betrieb mit Gasen der ersten
und zweiten Familie ausgelegt sind

Kategorie II1a2H: Ger�te, die zum Betrieb mit Gasen der
ersten Familie und mit Gasen der Gruppe H der zweiten
Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen der
ersten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I1a. Die Verwendung von Gasen der
zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I2H.
Kategorie II1a2E: Ger�te, die zum Betrieb mit Gasen der
Gruppe a der ersten Familie und mit Gasen der Gruppe E
der zweiten Familie vorgesehen sind. Die Verwendung
von Gasen der ersten Familie erfolgt unter denselben Be-
dingungen wie f�r die Kategorie I1a. Die Verwendung von
Gasen der zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedin-
gungen wie f�r die Kategorie I2E.

4.2.3.2 Ger�te, die zum Betrieb mit Gasen der zweiten
und dritten Familie ausgelegt sind

Kategorie II2H3B/P: Ger�te, die zum Betrieb mit Gasen der
Gruppe H der zweiten Familie und mit Gasen der dritten
Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen der
zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I2H. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I3B/P.
Kategorie II2H3+: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe H der zweiten Familie und mit Gasen der drit-
ten Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen
der zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I2H. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I3+.
Kategorie II2H3P: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe H der zweiten Familie und mit Gasen der
Gruppe P der dritten Familie vorgesehen sind. Die Ver-
wendung von Gasen der zweiten Familie erfolgt unter den-
selben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2H. Die Ver-
wendung von Gasen der dritten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P .
Kategorie II2L3B/P: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe L der zweiten Familie und mit Gasen der drit-
ten Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen
der zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I2L. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I3B/P.
Kategorie II2L3+: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe L der zweiten Familie und mit Gasen der drit-
ten Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen

Tabelle 2: Klasseneinteilung der Gase

Familien und Gruppe der 
Gase 1)

Oberer Wobbeindex
bei 15 °C und 
1 013,25 mbar

MJ/m3

minimal maximal

Erste Familie
Ð Gruppe a 22,4 24,8

Zweite Familie
Ð Gruppe H
Ð Gruppe L
Ð Gruppe E

39,1
45,7
39,1
40,9

54,7
54,7
44,8
54,7

Dritte Familie
Ð Gruppe B/P
Ð Gruppe P

72,9
72,9
72,9

87,3
87,3
76,8

1) Siehe Anhang A.4.



Seite 11
EN 30-1-1 : 1998

der dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I3+.
Kategorie II2L3P: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe L der zweiten Familie und mit Gasen der
Gruppe P der dritten Familie vorgesehen sind. Die Ver-
wendung von Gasen der zweiten Familie erfolgt unter den-
selben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P . Die Ver-
wendung von Gasen der dritten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P .
Kategorie II2E3B/P: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe E der zweiten Familie und mit Gasen der drit-
ten Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen
der zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I2E. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I3B/P.
Kategorie II2E3+: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe E der zweiten Familie und mit Gasen der drit-
ten Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen
der zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I2E. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I3+.
Kategorie II2E3P : Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe E der zweiten Familie und mit Gasen der
Gruppe P der dritten Familie vorgesehen sind. Die Ver-
wendung von Gasen der zweiten Familie erfolgt unter den-
selben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2E . Die Ver-
wendung von Gasen der dritten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P .
Kategorie II2E+3B/P: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe E der zweiten Familie und mit Gasen der drit-
ten Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen
der zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I2E+. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I3B/P.
Kategorie II2E+3+: Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe E der zweiten Familie und mit Gasen der drit-
ten Familie vorgesehen sind. Die Verwendung von Gasen
der zweiten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I2E+. Die Verwendung von Gasen der
dritten Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie
f�r die Kategorie I3+.
Kategorie II2E+3P : Ger�te, die f�r den Betrieb mit Gasen
der Gruppe E der zweiten Familie und mit Gasen der
Gruppe P der dritten Familie vorgesehen sind. Die Ver-
wendung von Gasen der zweiten Familie erfolgt unter den-
selben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2E+. Die Ver-
wendung von Gasen der dritten Familie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3P .

4.2.4 Kategorie III
Die Ger�te der Kategorie III sind f�r den Betrieb mit
Gasen der drei Familien vorgesehen.
Diese Kategorie wird im allgemeinen nicht verwendet.
Die in einzelnen L�ndern zugelassenen Kategorien III
sind in Anhang A aufgef�hrt (siehe A.3).

4.3 Klasseneinteilung der Ger�te (siehe Bild 2)

Die Ger�te werden in die nachfolgenden Klassen einge-
teilt:
Ð Klasse 1: Freistehendes Kochger�t.
Ð Klasse 2: Kochger�t zum Einbau zwischen zwei

K�chenm�beln; untergliedert in die beiden nachfol-
genden Unterklassen:
Ð Klasse 2 Ð Unterklasse 1: Ger�t der Klasse 2,

das eine Einheit bildet, es kann auch so aufgestellt
werden, da§ beide Seiten zug�nglich sind.

Ð Klasse 2 Ð Unterklasse 2: Ger�t der Klasse 2,
das aus einem oder mehreren Back�fen bzw. Grill-
Back�fen unterhalb der Arbeitsß�che und gegebe-
nenfalls einer Mulde, die in die Arbeitsß�che einge-
baut ist, besteht.

Ð Klasse 3: Ger�t zum Einbau in einen K�chenblock
und/oder eine Arbeitsß�che.

5 Anforderungen an die Bauweise
5.1 Allgemeine Anforderungen
5.1.1 Umstellung auf die verschiedenen Gase
Die einzig zul�ssigen Ma§nahmen f�r den �bergang von
einem Gas einer Gruppe oder einer Familie auf ein Gas
einer anderen Gruppe oder einer anderen Familie
und/oder zur Anpassung an verschiedene Anschlu§-
dr�cke eines Gases sind f�r jede der Kategorien nachfol-
gend angegeben.
Es wird empfohlen, da§ diese Ma§nahmen ohne Tren-
nung der Ger�te vom Gasanschlu§ durchgef�hrt werden
k�nnen.

5.1.1.1 Kategorie I
Ð Kategorien I2H , I2L, I2E , I2E+: Kein Eingriff an den Ge-

r�ten;
Ð Kategorie I3B/P: Kein Eingriff an den Ger�ten;
Ð Kategorie I3+: Auswechseln von D�sen oder Vordros-

seln, jedoch lediglich, um von einem Druckpaar auf ein
anderes �berzugehen (zum Beispiel 28-30/37 mbar
auf 50/67 mbar). Einstellen der Erstluftzufuhr, um von
einem Druckpaar auf ein anderes oder innerhalb eines
Druckpaares von einem Druck auf einen anderen
�berzugehen;

Ð Kategorie I3P : Kein Eingriff an den Ger�ten bez�glich
des Wechsels der Gasart. Zur �nderung des Druckes
sind das Auswechseln von D�sen oder das Bet�tigen
des Voreinstellger�tes sowie das Einstellen der Erst-
luftzufuhr zul�ssig.

5.1.1.2 Kategorie II

5.1.1.2.1 Ger�te zum Betrieb mit Gasen der ersten und
zweiten Familie

Ð Auswechseln von D�sen oder Vordrosseln;
Ð Einstellen des Gasdurchßusses f�r die erste Familie;
Ð Einstellen der Erstluftzufuhr;
Ð vollst�ndiges oder teilweises Auswechseln des Wach-

brenners;
Ð Au§erbetriebsetzen des Druckreglers unter den Be-

dingungen von 5.2.7;
Ð Au§erbetriebsetzen der Voreinstellglieder des Gas-

durchßusses f�r die zweite Familie.
Diese Ma§nahmen f�r das Einstellen sind nur zul�ssig,
um von einem Gas der ersten Familie auf ein Gas der
zweiten Familie �berzugehen oder umgekehrt.

5.1.1.2.2 Ger�te zum Betrieb mit Gasen der zweiten und
dritten Familie

Ð Auswechseln von D�sen oder Vordrosseln;
Ð Einstellen der Erstluftzufuhr;
Ð Au§erbetriebsetzen des Druckreglers unter den Be-

dingungen von 5.2.7;
Ð f�r Gase der dritten Familie: Au§erbetriebsetzen der

Voreinstellglieder f�r die Kleinstellung.
Diese Einstellungen oder das Auswechseln von Teilen
sind zul�ssig:
Ð um von einem Gas einer Familie auf ein Gas einer

anderen Familie �berzugehen;
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Ð um von einem Druckpaar Butan/Propan auf ein anderes
(z. B. 28-30/37 mbar auf 50/67 mbar) �berzugehen.

Um innerhalb eines Druckpaares der Gase der dritten
Familie von einem Druck auf den anderen �berzugehen,
ist lediglich das Einstellen der Erstluftzufuhr zul�ssig.

5.1.1.3 Kategorie III
Die Einstellung oder das Auswechseln von Teilen ist f�r
den �bergang von einem Gas einer Familie auf ein Gas
einer anderen Familie oder f�r den �bergang von einem
Druckpaar Butan/Propan auf ein anderes wie folgt erlaubt:
Ð Auswechseln von D�sen oder Vordrosseln;
Ð Einstellen des Gasdurchßusses f�r die erste Familie;
Ð Einstellen der Erstluftzufuhr;
Ð vollst�ndiges oder teilweises Auswechseln des Wach-

brenners;
Ð Au§erbetriebsetzen des Druckreglers unter den Be-

dingungen von 5.2.7;
Ð f�r Gase der dritten Familie: Au§erbetriebsetzen der

Voreinstellger�te f�r die Kleinstellung.
Zum �bergang von einem Gas auf ein anderes innerhalb
eines Druckpaares der dritten Familie ist nur die Einstel-
lung der Erstluftzufuhr zul�ssig.

5.1.2 Werkstoffe
Beschaffenheit und Oberß�che der Werkstoffe, die mit
Lebensmitteln in Ber�hrung kommen k�nnen, m�ssen
derart sein, da§ die Lebensmittel nicht verunreinigt oder
verdorben werden k�nnen.
G�te und Wanddicke der beim Bau der Ger�te verwende-
ten Werkstoffe m�ssen so gew�hlt werden, da§ die grund-
legenden Merkmale der Bau- und Betriebsweise sich
beim Gebrauch nicht nachteilig ver�ndern. Insbesondere
m�ssen alle Teile des Ger�tes nach vorschriftsm�§igem
Einbau die mechanischen, chemischen und thermischen
Beanspruchungen aushalten, denen sie w�hrend des be-
stimmungsgem�§en Betriebes ausgesetzt sein k�nnen,
zum Beispiel:
Ð d�rfen die Gasleitungen zum Z�ndbrenner nicht aus

unlegiertem Kupfer bestehen, es sei denn, da§ dieses
Metall gegen das Gas gesch�tzt ist;

Ð darf das w�hrend der Inbetriebnahme und/oder des
Betriebes entstehende Kondensat die Sicherheit nicht
beeintr�chtigen.

Bestehen Blechteile nicht aus einem korrosionsfesten
Werkstoff, dann m�ssen diese mit einem wirksamen
Korrosionsschutz versehen sein. Diese Anforderung gilt
nicht f�r das Backblech.
Die wesentlichen Glasteile (z. B. Zierdeckel, Sichtfenster,
Blenden) m�ssen hinsichtlich Anordnung und Abmessung
so beschaffen sein, da§ bei �blichem Gebrauch keine
Bruchgefahr entstehen kann.
Die Glasteile sowie ihre Kanten und Ecken d�rfen keine
Risse und Spr�nge aufweisen.
Die zug�nglichen Kanten aller Glasteile d�rfen nicht
scharf sein.
Die Halterungen der Glasteile des Ger�tes d�rfen keine
unn�tigen Spannungen oder die Gefahr einer mecha-
nischen Besch�digung des Glases verursachen. Zum
Beispiel d�rfen die zum Zusammenbau verwendeten
Schrauben nicht mit den Glasteilen in Ber�hrung kommen.
Unter den Bedingungen von 7.2.4 m�ssen die wichtigsten
Hartglasteile in St�cke zerbrechen, deren Gr�§e keine
Gefahr darstellt. Die Anzahl der Bruchst�cke auf einem
Quadrat von 50 mm Seitenl�nge mu§ gr�§er als 60 sein.
Diese Anforderung ist nach 7.2.4 zu pr�fen oder durch
Vorlage eines ZertiÞkates nachzuweisen.

Asbesthaltige Teile d�rfen bei der Herstellung der Ger�te
nicht verwendet werden.

5.1.3 Leichtigkeit der Reinigung und Wartung
Alle Teile des Ger�tes, die eine �bliche Reinigung seitens
des Benutzers erfordern, m�ssen ohne Verschieben des
Ger�tes oder einen Ausbau, der die Verwendung eines
Werkzeugs erfordert, leicht erreichbar sein. Das Wieder-
einsetzen dieser Teile mu§ in einwandfreier Weise und
ohne Schwierigkeiten vorgenommen werden k�nnen.
Jeder falsche Wiedereinbau mu§ erkennbar sein.
Scharfe Kanten und R�nder, die beispielsweise beim
Reinigen der Ger�te zu Verletzungen f�hren k�nnen, sind
zu vermeiden.
Alle Stellger�te an gasf�hrenden Teilen m�ssen so am Ge-
r�t angebracht sein, da§ ihre etwaige Einstellung und War-
tung durch einen Fachmann leicht vorgenommen werden
kann und ihr Austausch durch einen Fachmann m�glich ist.
Ger�teteile, die nicht f�r einen Ausbau durch den Benut-
zer vorgesehen sind und deren Ausbau die Sicherheit
beeintr�chtigt, z. B. D�sen, d�rfen nur mit Hilfe eines
Werkzeugs entfernt werden k�nnen.

5.1.4 Festigkeit
Das Ger�t mu§ so gebaut sein, da§ durch den bestim-
mungsgem�§en Gebrauch verursacht:
Ð weder eine Verschiebung von Teilen;
Ð noch eine Formver�nderung;
Ð noch eine Besch�digung
feststellbar ist, die die Ger�tesicherheit beeintr�chtigt.
Nach Durchf�hrung der beiden Pr�fungen von 5.1.4.1 und
5.1.4.2 darf keine sichtbare Ver�nderung an den Funk-
tionsteilen feststellbar sein, und es m�ssen die Anforde-
rungen der Norm insgesamt erf�llt werden.
Die beiden Pr�fungen erfolgen unter den Bedingungen
von 7.2.1 vor Durchf�hrung der Tests oder Kontrollen, die
in der Norm vorgeschrieben sind; ausgenommen ist die
Pr�fung der Dichtheit in 7.3.1.1.1, die im Lieferzustand
des Ger�tes durchgef�hrt wird.

5.1.4.1 Herdk�rper
Bei Herden der Klasse 1 und der Klasse 2 Unterklasse 1
wird eine Kraft am oberen Teil unter den Bedingungen von
7.2.1.1 angewandt.

5.1.4.2 Topftr�ger des Kochteils
Bei allen Ger�ten erfolgt die Belastung des Topftr�gers mit
der in 7.2.1.2 angegebenen Masse unter den vorgeschrie-
benen Bedingungen.

5.1.5 Dichtheit der gasf�hrenden Teile
Die �ffnungen f�r Schrauben, Befestigungsstifte usw., die
dem Zusammenbau der Teile dienen, d�rfen nicht in gas-
f�hrende R�ume bis hin zur D�se m�nden.
Die Dichtheit der Teile und Verbindungen, die in gasf�h-
rende R�ume m�nden, mu§ mit einer Metalldichtung oder
einer anderen dichtenden Verbindung (z. B. Fl�chendich-
tung, Rundringdichtung) ohne Anwendung von Dicht-
mitteln im Gewinde erfolgen.
F�r Teile, die bei einer �blichen Wartung oder beim �ber-
gang von einer Gasart zu einer anderen nicht ausgebaut
werden m�ssen, ist die Verwendung von Dichtmitteln
erlaubt, die die Dichtheit im Gewinde sicherstellen.
Weichlot, wie in 3.1.6 beschrieben, darf nicht verwendet
werden, um die Dichtheit von gasf�hrenden Teilen herzu-
stellen.
Weichl�tung ist jedoch zul�ssig f�r innenliegende Verbin-
dungen gasf�hrender Teile, soweit die Dichtheit nicht be-
eintr�chtigt wird. Die Erf�llung dieser Anforderung wird
anhand der Herstellerangaben gepr�ft.
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Abnehmbare Teile oder Verschlu§schrauben der gasf�h-
renden Teile, die w�hrend einer normalen Wartung ausge-
baut werden k�nnen, m�ssen auch nach 5maligem Aus-
und Einbau gem�§ Herstellerangaben, gegebenenfalls
nach Auswechseln einer Rundringdichtung, dicht bleiben.

5.1.6 Anschlu§
5.1.6.1 Ger�te der Kategorien I3B/P, I3+ und I3P
Bei Ger�ten der Kategorien I3B/P, I3+ und I3P gibt es drei
Ausf�hrungen f�r den Anschlu§stutzen des Ger�tes
(siehe A.6):
a) Anschlu§stutzen ohne Gewinde: Auf einer L�nge von

mindestens 30 mm mu§ der Anschlu§stutzen zylin-
drisch, glatt und zug�nglich sein, so da§ der Anschlu§
mit einer Klemmringverschraubung dicht hergestellt
werden kann.

b) Anschlu§stutzen mit Au§engewinde: Das Ende des
Anschlu§stutzens mu§ ein Gewinde f�r Anschl�sse
mit oder ohne Dichtheit im Gewinde nach den ISO-
Normen ISO 7-1 : 1982 oder ISO 228-1 : 1982 haben.
In diesem Fall betr�gt der Nenndurchmesser ;ß2, =ß8

oder ;ß4 gem�§ den Anforderungen von 6.1.7.
c) Anschlu§stutzen mit Innengewinde: Das Ende des

Anschlu§stutzens mu§ ein Gewinde f�r Anschl�sse
mit  oder  ohne  Dichtheit  im  Gewinde  nach  der
ISO-Norm 7-1 : 1982 haben.
In diesem Fall betr�gt der Nenndurchmesser ;ß2, =ß8

oder ;ß4 gem�§ den Anforderungen von 6.1.7.
b) und c) darf durch Verwendung eines Zwischenst�ckes
erfolgen, das vom Hersteller anzubringen ist. Wird ein
solches Zwischenst�ck jedoch mitgeliefert, mu§ die Ge-
windeart deutlich angegeben sein. N�here Angaben zur
Verwendung des Zwischenst�ckes m�ssen aus der
Installationsanleitung (siehe 8.3.2) hervorgehen. Die in
den einzelnen L�ndern g�ltigen Anschlu§bedingungen
sind in Tabelle A.6 aufgef�hrt.

5.1.6.2 Alle Ger�te au§er Kategorien I3B/P, I3+ und I3P
Bei allen Kategorien mit Ausnahme der Kategorien I3B/P,
I3+ und I3P mu§ das Ende des Anschlu§stutzens ein
Au§engewinde nach ISO 7-1 : 1982 oder ISO 228-1 : 1982
haben (siehe A.6).
Bei allen Gewindetypen mu§ die nutzbare Gewindel�nge
mit den in ISO 7-1 : 1982 angegebenen Werten �berein-
stimmen.
Bei einem Anschlu§stutzen mit Au§engewinde mu§ der
Nenndurchmesser gem�§ den Anforderungen von 6.1.7
;ß2, =ß8 oder ;ß4 betragen.
Ein  Anschlu§stutzen  mit Innengewinde  mu§  der
ISO 7-1 : 1982 entsprechen, und der Nenndurchmesser
mu§ gem�§ den Anforderungen von 6.1.7 ;ß2, =ß8 oder ;ß4
betragen.
Dies darf durch Verwendung eines Zwischenst�ckes erfol-
gen, das vom Hersteller anzubringen ist. Wird ein solches
Zwischenst�ck jedoch mitgeliefert, mu§ die Gewindeart
deutlich angegeben sein. N�here Angaben zur Verwen-
dung des Zwischenst�ckes m�ssen aus der Installations-
anleitung (siehe 8.3.2) hervorgehen. Die in den einzelnen
L�ndern g�ltigen Anschlu§bedingungen sind in Ta-
belle A.6 aufgef�hrt.

5.1.6.3 Zusatzbedingungen
F�r alle Ger�te:
Ð mu§ das Ende des Anschlu§stutzens so angeordnet

sein, da§ der Anschlu§schlauch frei verlegt werden
kann;

Ð mu§ bei Anschlu§verbindungen ohne Dichtheit im Ge-
winde nach ISO 228-1 : 1982 das Ende des Anschlu§-
stutzens eine ringf�rmige Außageß�che von minde-

stens 3 mm bei der Gewindebezeichnung ;ß2, von
mindestens 2,5 mm bei der Gewindebezeichnung =ß8

und von mindestens 2,2 mm bei der Gewindebezeich-
nung ;ß4 zur Außage eines Dichtringes haben.
Hat das Ende des Anschlu§stutzens ein Gewinde mit
der Bezeichnung ;ß2, so mu§ ein Zylinder von 12,3 mm
Durchmesser mindestens 4 mm tief eingef�hrt werden
k�nnen.

F�r Ger�te der Klasse 1 gilt:
Ð die Verbindung des Anschlu§stutzens mit der Gaslei-

tung mu§ nach rechts und nach links m�glich sein;
Ð das Ger�t kann einen oder zwei Anschlu§stutzen ha-

ben. Wenn nur ein Anschlu§stutzen vorhanden ist,
mu§ dieser so ausgef�hrt sein, da§ der Anschlu§ von
beiden Seiten erfolgen kann. Dies kann gegebenen-
falls durch Einsetzen eines vom Hersteller mitgeliefer-
ten Zwischenst�ckes erfolgen. Wenn zu diesem Zweck
ein Teil des Stutzens beweglich ist, mu§ es m�glich
sein, diesen Stutzen auf der H�he des Anschlusses zu
halten;

Ð der Anschlu§stutzen kann mit Schlaucht�lle versehen
sein (siehe A.6). Diese Schlaucht�lle kann vom Her-
steller angebracht werden.

Ger�te der Klassen 2 und 3:
Ð m�ssen so beschaffen sein, da§ der Ger�teanschlu§

nach den Angaben des Herstellers leicht durchf�hrbar
ist;

Ð das Ger�t darf zum Anschlie§en nur dann bewegt
werden, wenn der Hersteller die Verwendung einer
ßexiblen Anschlu§leitung vorsieht;

Ð das Ende des Anschlu§stutzens kann mit einer
Schlaucht�lle gem�§ A.6 versehen sein, wenn das
Ger�t mit Gas der dritten Familie betrieben wird.

5.1.7 Fahrbare Ger�te
Wenn das Ger�t Rollen hat, mu§ eine Arretierung vor-
handen sein, die ein unbeabsichtigtes Verschieben des
Ger�tes bei normalem Gebrauch verhindert.
Ist die Arretierung gel�st, ohne da§ der Benutzer dies
erkennen kann, darf das Ger�t unter den Bedingungen
von 7.2.2.2 nicht kippen.

5.1.8 Befestigung oder Stabilisierung der Ger�te
Das Ger�t mu§ sich mit einer Befestigungs- oder Stabili-
sierungseinrichtung versehen lassen, wenn die Installati-
onsrichtlinien des Landes, in dem es betrieben werden
soll, die Befestigung des Ger�tes fordern.
Ger�te der Klasse 2, Unterklasse 2 sowie der Klasse 3
m�ssen nach dem Aufstellen genau ausgerichtet und
befestigt werden k�nnen.

5.1.9 Zusatzeinrichtungen
Bei Ger�ten der Klassen 2 und 3 m�ssen alle vom Her-
steller vorgesehenen Abgas- und Bel�ftungseinrichtungen
zusammen mit dem Ger�t geliefert werden, es sei denn,
es sind handels�bliche Teile, f�r die Anforderungen und
Montagehinweise aus der Installationsanleitung hervor-
gehen.

5.1.10 Sicherheit der Betriebsweise bei 
Schwankungen, Ausfall und Wiedereinsetzen
der Hilfsenergie

Ein Ger�t, das mit Netzstrom betrieben wird, mu§ so
beschaffen sein, da§ bei einem Stromausfall bzw. beim
Wiedereinsetzen der Stromzufuhr keinerlei Gefahr auf-
treten kann.
ANMERKUNG: Die Anforderungen f�r die Fortdauer des

Betriebes und die Ger�tesicherheit bei einer normalen
und anormalen Schwankung der Stromzufuhr sind in
6.2.2 und 6.3.2 festgelegt.
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5.1.11 Elektrotechnische Sicherheit der Ger�te
In Erwartung der Ver�ffentlichung der Norm ãElektrische
Ausr�stungen in nichtelektrischen W�rmeger�ten f�r
Haushalt und �hnliche ZweckeÒ gelten nachfolgende An-
forderungen f�r alle Ger�te, die mit Netzstrom betrieben
werden.
Die elektrotechnische Ausr�stung der Ger�te mu§ hin-
sichtlich der elektrischen Gefahren die entsprechenden
Anforderungen von EN 60335-2-6 : 1990 erf�llen.
Wenn die automatischen Stell- und Sicherheitseinrichtun-
gen Bestandteil der Elektroausr�stung sind, mu§ ihre
elektrotechnische Sicherheit die jeweiligen Anforderungen
von EN 60730-2-1 : 1992 erf�llen.
Die Schutzma§nahmen gegen Stromschlag an Bauteilen
der Z�ndeinrichtung, die unter Hochspannung stehen
k�nnen, sind in Anhang F festgelegt.

5.2 Besondere Anforderungen
5.2.1 Einstellger�te
5.2.1.1 Allgemeines
Jeder Brenner mu§ ein Einstellger�t haben, das das �ff-
nen und Schlie§en der Gaszufuhr erm�glicht, und gege-
benenfalls die Gasdurchßu§menge zwischen der klein-
sten und gr�§ten auf dem Bedienungsgriff angegebenen
Einstellung ver�ndert.
Die Einstellger�te m�ssen so angebracht sein, da§ sich
ihre Haltbarkeit, Betriebsweise, Bedienung und Zug�ng-
lichkeit durch die Bet�tigung bei bestimmungsgem�§em
Gebrauch nicht verschlechtern und sie gegen �u§ere
Verschmutzung gesch�tzt sind.
Die Einstellger�te m�ssen in allen Teilen sauber (z. B.
spanfrei) sein.
Die Einstellger�te m�ssen so eingebaut sein, da§ sie sich
nicht unbeabsichtigt gegen das Gasverteilungsrohr ver-
drehen lassen.
Die Einstellger�te m�ssen austauschbar sein.

5.2.1.2 Dreh-Einstellger�t
Dreh-Einstellger�te m�ssen:
Ð eine selbstt�tige Einrichtung zum Auffangen des

Spiels;
Ð zwei Anschl�ge, einen in Geschlossenstellung und

einen am Ende des Drehweges in Offenstellung haben.
Haben die Brenner keine Z�ndsicherung, m�ssen die
Armaturen derart ausgebildet oder ihre Bedienungsgriffe
derart angeordnet sein, da§ sie sich nicht unbeabsichtigt
�ffnen lassen.
Die Kleinstellung kann erreicht werden:
Ð am Ende des Drehweges der Armatur;
Ð oder in einer Zwischenstellung zwischen Geschlos-

sen- und Gro§stellung. In diesem Falle mu§ die Klein-
stellung mit einer Einrichtung versehen werden, durch
die die Fixierung der Armatur in dieser Stellung bei
Bet�tigung in Schlie§richtung erm�glicht wird.

Alle Armaturen, die denselben Brennertyp regeln, m�ssen
von gleicher Beschaffenheit sein, d. h., da§ sich die
Kleinstellung am Ende des Drehweges oder in einer
Zwischenstellung zwischen Geschlossen- und Gro§-
stellung beÞnden mu§.

5.2.1.3 Nadelventile
Die Verwendung von Nadelventilen ist auf Kochteile der
Kategorien I3B/P, I3+ und I3P beschr�nkt.
Bei Nadelventilen:
Ð darf es nicht m�glich sein, beim �ffnen die Nadel

durch Losschrauben ganz aus ihrem Sitz zu ziehen.
Beim Schlie§en bildet der Ansto§ der Nadel auf ihrem
Sitz den Anschlag;

Ð mu§ die Bedienungsschraube ein einfaches Gewinde
und eine solche Steigung haben, da§ das Schlie§en
bei mindestens einer halben Drehung und h�chstens
einer ganzen erfolgt.

5.2.1.4 Einstellger�te f�r Back�fen und
Strahlungsgrilleinrichtungen

Haben Back�fen und Strahlungsgrilleinrichtungen ein ge-
meinsames Einstellger�t, so mu§ die Geschlossenstel-
lung eine Einrichtung haben, die den unbeabsichtigten
�bergang von einem Regelbereich zum anderen durch
Drehen des Bedienungsgriffes verhindert, z. B. eine axiale
Verschiebung. Sind die Brenner mit Flammen�ber-
wachungseinrichtungen ausger�stet, so mu§ das gemein-
same Einstellger�t eine Einrichtung in der Geschlossen-
stellung haben, die das Feststellen des Einstellger�tes in
dieser Stellung erm�glicht, z. B. eine Raste. 
Wenn die Backofen- und Grillbrenner in derselben Um-
mantelung liegen und von verschiedenen Bedienungsgrif-
fen gesteuert werden, mu§ eine Verriegelungseinrichtung
verhindern, da§ das Gas gleichzeitig in beide Brenner
gelangen kann. Wenn ein Brenner und ein elektrisches
Heizelement in derselben Ummantelung liegen, gelten
diese Anforderungen f�r die jeweiligen Stelleinrichtungen.

5.2.2 Bedienungsgriffe der Brenner
5.2.2.1 Bauweise
Die Funktion der Bedienungsgriffe mu§ eindeutig in bezug
auf den von ihnen geregelten Brenner erkennbar sein. Es
darf keine Verwechslung mit einem Bedienungsgriff f�r
eine andere Energieart auftreten.
Drehbare Bedienungsgriffe m�ssen im Uhrzeigersinn
schlie§en.
Ausgenommen von dieser Anforderung sind die Bedie-
nungsgriffe f�r gemeinsame Stellger�te von Backofen-
und Grillbrennern.
Die Bedienungsgriffe m�ssen so zueinander und zu den
Bedienungsgriffen anderer Energiearten angeordnet sein,
da§ durch ihre Bet�tigung kein benachbarter Bedienungs-
griff unbeabsichtigt verstellt werden kann.
Die Bedienungsgriffe m�ssen so gestaltet sein, da§ sie
weder in einer falschen Lage eingebaut werden, noch sich
selbst verstellen k�nnen.
Die Bedienungsgriffe d�rfen nicht austauschbar sein,
wenn hierdurch eine Verwechslung der geregelten Ener-
giearten, der Schlie§richtung sowie der Gro§- und Ge-
schlossenstellung erfolgen kann.

5.2.2.2 Kennzeichnung
F�r jeden Brenner m�ssen die Geschlossenstellung, die
Gro§stellung und gegebenenfalls die Kleinstellung gut
sichtbar und dauerhaft gekennzeichnet sein.
Die Kennzeichnungen, Symbole und der Index m�ssen
f�r  den Benutzer w�hrend des Ger�tebetriebs in der
jeweiligen Einstellposition erkennbar sein.
Die Position der Bedienungsgriffe richtet sich nach den
Symbolen mit Gegenmarkierung; die Gegenmarkierung
kann fest und die Symbole k�nnen auf dem Bedienungs-
griff (bzw. einem damit verbundenen Stellteil) angebracht
sein oder umgekehrt. Es k�nnen jedoch auch andere Er-
kennungsmerkmale f�r die Einstellung verwendet werden,
z. B. das Erscheinen von Symbolen in einem Sichtfenster,
sofern:
Ð in jeder Position ein Symbol oder der wesentliche Teil

eines Symboles in einem Fenster sichtbar ist; der
sichtbare Teil des Symboles mu§ die Drehrichtung f�r
die Leistungsverminderung erkennen lassen;

Ð die Schlie§richtung eindeutig in jeder Einstellung des
Bedienungsgriffes erkennbar ist, wenn sie nicht in
Richtung der Kleinstellung verl�uft.
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Bei nicht drehbaren Bedienungsgriffen m�ssen dieselben
Symbole in der Weise verwendet werden, da§ alle Unklar-
heiten ausgeschlossen sind.
Bei Nadelventilen mu§ der Schlie§sinn durch einen Pfeil
angezeigt werden, dessen Spitze auf die volle Scheibe
oder den Kreis gerichtet ist, der die Geschlossenstellung
darstellt.
Eine Kennzeichnung der Kleinstellung ist nicht erforderlich.
Bei Bedienungsgriffen, deren Achsen waagerecht (oder
ann�hernd waagerecht) verlaufen, mu§ die Geschlossen-
stellung senkrecht oberhalb der Griffachse liegen.
Bei Bedienungsgriffen, deren Achsen lotrecht (oder ann�-
hernd lotrecht) verlaufen und die parallel oder im rechten
Winkel zur Ger�tevorderseite angeordnet sind, kann die
Geschlossenstellung unter den vier Positionen ausge-
w�hlt werden, die von den beiden lotrechten Ebenen ge-
bildet werden, durch die die Achse verl�uft, und von denen
eine parallel und eine im rechten Winkel zur Ger�tevorder-
seite liegt.
Die Geschlossenstellung mu§ f�r alle Einstellger�te
gleich sein.
Die Geschlossenstellung eines Einstellger�tes darf in kei-
nem Falle zu einer Verwechslung mit der Gro§stellung
oder einer anderen Einstellung f�hren.
Die Geschlossenstellung mu§ durch eine volle Scheibe
oder einen Kreis mit einem Mindestdurchmesser von
3 mm gekennzeichnet sein:

˚ oder †.

F�r die �brigen Einstellungen k�nnen folgende Bild-
zeichen verwendet werden:

Ð Gro§stellung: eine gro§e Flamme

Ð Kleinstellung: eine kleine Flamme

Ð Zwischen-
bereich: Ð ein Dreieck

oder:
Ð Stufeneinteilung 1 2 3 4 oder 4 3 2 1

Es k�nnen auch andere Bildzeichen mit Ausnahme von
Buchstaben verwendet werden, sofern sie deutlich den
entsprechenden Hinweis geben.
Zus�tzliche Kennzeichnungen sind zul�ssig, wenn sie f�r
den Benutzer zu keiner Verwechslung f�hren.
Jede besondere Einstellung des Einstellger�tes f�r das
Anz�nden und/oder jeder besondere Knopf, der beim
Anz�nden bet�tigt werden mu§, ist mit einem stilisierten
Stern zu kennzeichnen.
Wird der Backofenbrenner �ber ein Einstellglied und einen
Temperaturregler gesteuert:
Ð m�ssen bei Vorhandensein von zwei Bedienungsgrif-

fen die Offen- und Geschlossenstellung wie oben an-
gegeben gekennzeichnet sein. Eine vorhandene
Kleinstellung mu§ ebenfalls gekennzeichnet sein;

Ð mu§ bei Vorhandensein von nur einem Bedienungs-
griff die Geschlossenstellung wie oben angegeben ge-
kennzeichnet sein.

Wenn die Bedienungsgriffe f�r Backofen- und Grillbrenner
verwechselt werden k�nnen, mu§ der Bedienungsgriff f�r
den Backofenbrenner durch ein Rechteck mit einem deut-
lich erkennbaren Bildzeichen im unteren Teil und der f�r
den Grillbrenner durch ein Rechteck mit einem deutlich
erkennbaren Bildzeichen im oberen Teil gekennzeichnet
sein. Werden der Backofen- und der Grillbrenner von
einem gemeinsamen Bedienungsgriff gesteuert, sind
Kennzeichnungen f�r alle Leistungsbereiche erforderlich.

5.2.3 D�sen und Voreinstellger�te
D�sen
Die D�sen m�ssen herausnehmbar sein. Bei Ger�ten, die
zum ausschlie§lichen Betrieb mit der werksseitig einge-
bauten D�se vorgesehen sind (Kategorien I2H , I2L , I2E ,
I2E+, I3B/P, I3+, I3P), ist Dichtmittel im Gewinde zul�ssig,
wenn in der Installationsanleitung die Verwendung dieses
Dichtmittels f�r den Fall einer Demontage vorgeschrieben
ist.
Die D�sen m�ssen eine dauerhafte Kennzeichnung tragen,
die ihre Zuordnung mit Hilfe der Anleitung erm�glicht und
jede Verwechslung verhindert.
Wenn es sich bei einem Voreinstellger�t f�r den Gas-
durchßu§ um eine einstellbare D�se f�r den Betrieb mit
Butan und Propan handelt, mu§ der Gasdurchßu§ durch
eine Festd�se erfolgen, welche die Benutzung der Vorein-
stellger�te f�r die anderen Gase ausschlie§t.

Voreinstellger�te f�r den Gasdurchßu§
Die Voreinstellger�te f�r den Gasdurchßu§ m�ssen nach-
folgende Anforderungen erf�llen:

Ð sie m�ssen entsprechend der Gasfamilie, der Gas-
gruppe und dem Anschlu§druck, f�r die das Ger�t
gekennzeichnet ist, werksseitig eingestellt sein;

Ð wenn diese Einstellung beim Wechsel des Gases
ge�ndert werden mu§, m�ssen die Angaben zur
Umstellung auf verschiedene Gase von 8.3.4 die ent-
sprechenden Ma§nahmen beschreiben und die zu
erzielende Einstellung eindeutig beschreiben;

Ð die Voreinstellger�te f�r die Vollast m�ssen entweder
in der festgelegten Einstellung 2) blockiert und versie-
gelt werden oder in dieser Einstellung gesichert und
z. B. durch einen versiegelten Knopf unantastbar ge-
macht werden;

Ð die Voreinstellger�te f�r die Kleinstellung m�ssen in
ihrer Einstellung gesichert werden.

Die Anleitungen zur Umstellung auf verschiedene Gase
m�ssen dar�ber hinaus festlegen, da§ ein Siegel nach
einem Eingriff zur Umstellung des Gases erneuert werden
mu§.
Voreinstellger�te d�rfen sich nur mit Werkzeug einstellen
lassen.
Mit Ausnahme von Kochteilen, Tischherden und fahrbaren
Ger�ten m�ssen die Voreinstellger�te f�r den Gasdurch-
ßu§ aller Brenner f�r den Installateur ohne Verschieben
des nach den Angaben von 7.1.3.2 angeschlossenen Ge-
r�tes zug�nglich sein.
Die Stellschrauben m�ssen so angeordnet sein, da§ sie
nicht in gasf�hrende Leitungen fallen k�nnen. Sie m�ssen
mit einer Deckkappe oder einer anderen Dichtungsein-
richtung versehen sein.
Voreinstellger�te f�r den Gasdurchßu§ sind f�r Wach-
brenner zul�ssig.

Voreinstellger�te f�r die Erstluftzufuhr
Voreinstellger�te f�r die Erstluftzufuhr m�ssen nachfol-
gende Anforderungen erf�llen:

Ð sie m�ssen entsprechend der Gasfamilie, der Gas-
gruppe und dem Anschlu§druck, f�r die das Ger�t
gekennzeichnet ist, werksseitig eingestellt sein;

2) Unter festgelegter Einstellung versteht man eine Ein-
stellung des Voreinstellger�tes, die zweifelsfrei und un-
abh�ngig von der Zusammensetzung des verwendeten
Gases erreicht werden kann (z. B. Anschlag, Einstell-
ma§, Kennzeichnung, Druck, Anzahl von Schrauben-
drehungen usw.).
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Ð wenn diese Einstellung beim Wechsel des Gases
ge�ndert werden mu§, m�ssen die Angaben zur
Umstellung auf verschiedene Gase von 8.3.4 die ent-
sprechenden Ma§nahmen beschreiben und die zu er-
zielende Einstellung eindeutig beschreiben;

Ð die Voreinstellger�te f�r die Erstluftzufuhr zu den
Hauptbrennern m�ssen in der festgelegten Ein-
stellung3) blockiert und versiegelt werden;

Ð die Voreinstellger�te f�r die Erstluftzufuhr zu den Z�nd-
brennern m�ssen in ihrer Einstellung gesichert werden.

Die Anleitungen zur Umstellung auf verschiedene Gase
m�ssen dar�ber hinaus festlegen, da§ ein Siegel nach ei-
nem Eingriff zur Umstellung des Gases erneuert werden
mu§.
Voreinstellger�te d�rfen sich nur mit Werkzeug einstellen
lassen.
Mit Ausnahme von Kochteilen, Tischherden und fahrbaren
Ger�ten m�ssen die Voreinstellger�te f�r die Erstluftzu-
fuhr aller Brenner f�r den Installateur ohne Verschieben
des nach den Angaben von 7.1.3.2 angeschlossenen Ge-
r�tes zug�nglich sein.

Vorhandensein von Voreinstellger�ten
Ein stufenloses Voreinstellger�t, das vom Hersteller oder
seinem Beauftragten eingestellt, blockiert und versiegelt
wurde und gem�§ Installationsanleitung bei der Aufstel-
lung nicht eingestellt werden darf, gilt als nicht vorhanden.
Das Vorhandensein von Voreinstellger�ten f�r den Gas-
durchßu§ ist wahlfrei f�r Ger�te der Kategorien II1a2E und
II1a2H . Bei Betrieb dieser Ger�te mit einem Gas der zwei-
ten Familie ist die Aufhebung der Funktion von stufenlosen
Voreinstellger�ten f�r den Nenndurchßu§ verbindlich und
f�r die Kleinstellung wahlfrei.
Ger�te der Kategorien I2H , I2L , I2E , I2E+, I3B/P, I3+, I3P ,
II2H3B/P , II2H3+, II2H3P , II2E3B/P, II2E3+, II2E3P , II2E+3B/P ,
II2E+3+ und II2E+3P d�rfen nicht mit kontinuierlichen Vor-
einstellger�ten f�r den Gasdurchßu§ ausger�stet sein.
Eine Voreinstellung des Kleindurchßusses f�r Ger�te der
Kategorien II2H3B/P , II2H3+, II2H3P sowie II2E3B/P , II2E3+,
II2E3P , II2E+3B/P , II2E+3+ und II2E+3P ist jedoch f�r Gase
der zweiten Familie zul�ssig; das gleiche gilt f�r die
Kategorie I2E+, wenn diese in einem Land zusammen mit
der Kategorie II2E+3+ vertrieben wird.
Das Vorhandensein von Voreinstellger�ten f�r die Erstluft-
zufuhr ist f�r alle Kategorien wahlfrei mit Ausnahme der
Kategorien I2H , I2L, I2E, I2E+ und I3P , f�r die sie untersagt
sind.
Die besonderen Anforderungen f�r das Vorhandensein
von Voreinstellger�ten f�r Ger�te der Kategorie III sind in
Anhang A aufgef�hrt (siehe A.3).

5.2.4 Backofen-Temperaturregler
F�llt der Temperaturregler in den Geltungsbereich der
EN 257 : 1992, m�ssen die Anforderungen dieser Euro-
p�ischen Norm erf�llt werden.
Wird der Backofenbrenner �ber ein Stellger�t und einen
Temperaturregler geregelt:
Ð m�ssen bei Vorhandensein von nur einem Stellger�t die

Geschlossenstellung sowie die h�chste und niedrigste
Einstellung gekennzeichnet sein. Das Bildzeichen f�r
die Geschlossenstellung ist in 5.2.2.2 beschrieben;

Ð mu§ bei Vorhandensein von zwei Einstellger�ten der
Bedienungsgriff die Anforderungen von 5.2.2 erf�llen;
die Kennzeichnung des Bedienungsgriffes f�r den
Temperaturregler mu§ mindestens die Angaben der
Gro§- und Kleinstellung enthalten.

5.2.5 Z�ndeinrichtungen
Alle Bestandteile der Z�ndeinrichtung m�ssen so ausge-
bildet sein, da§ Besch�digungen oder unbeabsichtigtes

Verschieben w�hrend der Benutzung vermieden werden.
Die Lage der Z�ndeinrichtung und des Brenners zueinan-
der mu§ ausreichend Þxiert sein, um eine sichere Be-
triebsweise zu erm�glichen.
Haben die Z�ndeinrichtungen eine Dauerz�ndßamme,
darf die W�rmebelastung dieser Z�ndßamme h�chstens
0,06 kW je �berwachtem Brenner betragen.
Der Gasdurchßu§ der Z�ndßamme mu§ sich bei einem
Gaswechsel entweder durch ein Voreinstellger�t oder
durch D�senwechsel einstellen lassen.
Die Wachßammen m�ssen mit einer entsprechenden Ein-
richtung zur Unterbrechung der Gaszufuhr ausger�stet
sein.
Erforderlichenfalls m�ssen sich bei einem Ausfall der
Z�ndeinrichtung alle Brenner mit einem Anz�nder, gege-
benenfalls nach Entfernen eines abnehmbaren Teils
(Kontaktgrill, Backofenboden usw.), z�nden lassen.
Die Z�ndeinrichtung mu§ die Anforderungen von 6.2.1
und 6.3.1 erf�llen.

5.2.6 Flammen�berwachungseinrichtungen
F�llt die Flammen�berwachungseinrichtung in den Gel-
tungsbereich der EN 125 : 1991, m�ssen die Anforderun-
gen dieser Europ�ischen Norm erf�llt werden.
Sind Flammen�berwachungseinrichtungen vorhanden,
m�ssen sie so gebaut sein, da§ bei Versagen eines f�r
ihre Wirkungsweise wichtigen Bauteils die �berwachte
Gaszufuhr selbstt�tig abgesperrt wird und nur durch
manuellen Eingriff wieder hergestellt werden kann. Sie
m�ssen so eingebaut werden, da§ eine einwandfreie
Betriebsweise sichergestellt ist.
Das F�hlteil einer Flammen�berwachungseinrichtung darf
nur einen einzigen Brenner steuern.
Es d�rfen am Ger�t keine Einrichtungen vorhanden sein,
die das Au§erbetriebsetzen der Flammen�berwachungs-
einrichtung zur Folge haben k�nnten. Jedoch ist w�hrend
des Z�ndvorgangs eine kurzfristige Gaszufuhr trotz
fehlender Flamme unter den Bedingungen von 6.1.3 zu-
l�ssig, wenn hierbei eine fortlaufende manuelle Bet�ti-
gung erforderlich ist.

5.2.7 Druckregler
F�llt der Druckregler in den Geltungsbereich der
EN 88 : 1991, m�ssen die Anforderungen dieser Euro-
p�ischen Norm erf�llt werden.
Die Regelfunktion des Gasdruckreglers ist untersagt oder
mu§ aufgehoben werden, wenn die Ger�te f�r einen Be-
trieb ohne �nderung oder Neueinstellung des Gasdurch-
ßusses mit einem Druckpaar ausger�stet und eingestellt
sind; ausgenommen hiervon sind Ger�te der Kategorien
mit dem Index 2E+, f�r die ein Druckregler zul�ssig ist,
sofern er bei den beiden Normaldr�cken des Druckpaares
au§er Betrieb gesetzt ist.
In allen �brigen F�llen ist der Druckregler wahlfrei.
Falls ein Druckregler verwendet wird, mu§ am Regleraus-
gang eine Druckme§stelle vorhanden sein. Ihr Au§en-
durchmesser mu§ (9 ± 0,5) mm und ihre Nutzl�nge min-
destens 10 mm betragen, um das Aufschieben eines
Gummischlauches zu erm�glichen. Mindestens ein Teil
der Druckme§stelle mu§ einen Durchmesser von maximal
1 mm aufweisen.

3) Unter festgelegter Einstellung versteht man eine Ein-
stellung des Voreinstellger�tes, die zweifelsfrei und un-
abh�ngig von der Zusammensetzung des verwendeten
Gases erreicht werden kann (z. B. Anschlag, Einstell-
ma§, Kennzeichnung, Druck, Anzahl von Schrauben-
drehungen usw.).
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Bauweise und Zug�nglichkeit des Druckreglers m�ssen
derart sein, da§ er zur Verwendung eines anderen Gases
leicht eingestellt oder au§er Betrieb gesetzt werden kann;
es m�ssen jedoch Vorkehrungen getroffen werden, die
einen unzul�ssigen Eingriff erschweren. Ein in Gro§stellung
blockierter und versiegelter Druckregler gilt als nicht vor-
handen.

5.2.8 Kochteil
5.2.8.1 Allgemeine Anforderungen
Die Gef�§e m�ssen gen�gend Außagepunkte Þnden und
senkrecht und sicher auf den Tragrippen eines jeden offe-
nen Brenners stehen k�nnen.
Zur Beurteilung, ob diese Anforderung au§er f�r Gef�§e
mit gew�lbtem Boden erf�llt wird, verwendet man das Ge-
f�§ gem�§ C.1 mit einem Durchmesser, der dem in der
Bedienungs- und Wartungsanleitung angegebenen klein-
sten Durchmesser entspricht oder mit dem n�chst kleine-
ren Durchmesser. Es mu§ auch dann noch sicher stehen,
wenn es um 15 mm gegen�ber dem Mittelpunkt versetzt
wird.
In der Bedienungs- und Wartungsanleitung mu§ der Min-
destdurchmesser der f�r jeden einzelnen Brenner vorge-
sehenen Gef�§e angegeben werden. Mindestens eines
dieser Gef�§e mu§ einen Durchmesser von 120 mm oder
kleiner haben.
Wenn in der Bedienungs- und Wartungsanleitung die Ver-
wendung von Gef�§en mit konvex oder konkav gew�lb-
tem Boden auf dem Kochteil nicht untersagt wird, wird
nachfolgende Pr�fung durchgef�hrt.
Zylindrische Zwischenringe mit:
Ð einem Au§endurchmesser von 140 mm, 160 mm,

180 mm und 200 mm;
Ð einer H�he von 25 mm;
Ð und einer St�rke von 3 mm
werden nacheinander auf die Tragrippen �ber jeden ein-
zelnen Brenner gelegt und anschlie§end um bis zu 25 %
ihres Durchmessers versetzt. Sie m�ssen in allen Stellun-
gen gen�gend Halt haben und sich wie ein Gef�§ des
gleichen Durchmessers mit glattem Boden verhalten.
Bei Tragrosten, die f�r Reinigungszwecke in zwei oder
mehreren Teilen abnehmbar sind, darf das Entfernen von
einem oder mehreren Teilen keine Instabilit�t der �brigen
Teile zur Folge haben.
Bei normaler Benutzung d�rfen die Tragroste des Koch-
teils keine Verformung aufweisen, die den einwandfreien
Ger�tebetrieb beeintr�chtigen k�nnte.
Aus den auf den Brennern beÞndlichen Gef�§en �ber-
laufendes Kochgut darf den Brennerbetrieb nicht beein-
tr�chtigen und mu§ sich leicht entfernen lassen. Ist das
Ger�t mit Auffangmulden f�r �berlaufendes Kochgut
ausger�stet, mu§ das Fassungsverm�gen jeder Mulde
mindestens 0,3 l betragen.
Zierdeckel, Tragroste und Auffangmulden d�rfen in voll-
st�ndig aufgeklappter Stellung nicht unbeabsichtigt her-
unterfallen.
Diese Anforderung wird unter den Bedingungen von
7.2.2.4 gepr�ft.
Bei Ausr�stung eines Ger�tes mit Glasdeckel mu§ dieser
nach Wahl des Herstellers die nachfolgenden Anforderun-
gen a) oder b) erf�llen :
a) Der Glasdeckel mu§ mit einem Warnhinweis versehen

sein: ãAchtung: Glasdeckel k�nnen bei Erhitzung
platzen. Vor Schlie§en des Deckels s�mtliche
Brenner l�schen.Ò Diese Warnung mu§ so am
Deckel angebracht sein, da§ sie in ge�ffneter Stellung
lesbar ist. Sie mu§ au§erdem in der Bedienungs- und
Wartungsanleitung erw�hnt sein;

b) Das Ger�t mu§ mit einer Verriegelungseinrichtung f�r
die Gaszufuhr ausger�stet sein, die die Gaszufuhr zu
den Kochbrennern beim Schlie§en des Deckels unter-
bricht. Diese Einrichtung mu§ so beschaffen und ein-
gebaut sein, da§ unter den Pr�fbedingungen von 7.2.5
folgende Anforderungen erf�llt werden:
1) Es darf keine Verminderung der Gaszufuhr zu den

Brennern festgestellt werden, wenn die Stellung
des vollst�ndig hochgeklappten Deckels um 5° ver-
�ndert wird; diese Anforderung gilt nicht, wenn der
Deckel in vollst�ndig hochgeklappter Stellung durch
eine mechanische Halterung gesichert wird; und

2) die Gaszufuhr bei einer Ver�nderung der Deckel-
stellung um 45° gegen�ber der hochgeklappten
Stellung unterbrochen wird.

Glasdeckel m�ssen mit einer Einrichtung versehen sein,
die ihr Herabfallen verlangsamt.
Ger�te mit Glasdeckel m�ssen mit einer Einrichtung ver-
sehen sein, die eine Ber�hrung des Pr�fgef�§es mit
200 mm Durchmesser gem�§ Tabelle C.1, welches ge-
rade auf den Tragrippen aufsitzt, mit dem Glasteil des
hochgeklappten Zierdeckels verhindert.

5.2.8.2 Brenner des Kochteils
5.2.8.2.1 Allgemeines
Die Brennerk�rper sind so anzubringen, da§ sie nicht un-
beabsichtigt aus ihrer Lage verschoben werden k�nnen.
Die durch den Kochvorgang der Verschmutzung ausge-
setzten Brennerteile m�ssen sich abnehmen und leicht
reinigen lassen.
Wenn diese Teile in ihrer �u§eren Formgebung so gestal-
tet sind, da§ sie im eingebauten Zustand ohne Beein-
tr�chtigung der Wirkungsweise leicht gereinigt werden
k�nnen, d�rfen sie auch fest eingebaut sein. Die Gasaus-
tritts�ffnungen der Brenner m�ssen so ausgebildet sein,
da§ ein Verschmutzen im Inneren durch �berkochende
Speisen vermieden wird.
Alle abnehmbaren Teile der Brenner, insbesondere die
Brennerdeckel, d�rfen nicht verwechselbar sein, falls sie
nicht von gleicher Bauart sind. Jedes falsche Wiederein-
setzen mu§ erkennbar sein.
�berz�ndrohre und damit funktionsbedingt in Verbindung
stehende Bauteile, insbesondere Brennerteile, �ber die
Brennerßammen gez�ndet werden, m�ssen in einer un-
verr�ckbaren Lage zueinander angebracht sein.

5.2.8.2.2 Verdeckte Brenner und Kontaktgrilleinrichtungen
Verdeckte Brenner und Kontaktgrilleinrichtungen k�nnen
fest sein oder Doppelfunktion haben.
Wenn ein verdeckter Brenner oder eine Kontaktgrillein-
richtung Doppelfunktion hat, mu§ die Platte abnehmbar
sein und dem Ger�t mitgeliefert werden.
Das einwandfreie Wiedereinsetzen einer abnehmbaren
Platte oder eines Kontaktgrills auf den dazugeh�rigen
Brenner mu§ leicht und eindeutig m�glich sein. Die ab-
nehmbare Platte oder der Kontaktgrill m�ssen in einge-
setzter Stellung fest außiegen.
Verdeckte Brenner und Kontaktgrilleinrichtungen m�ssen
so beschaffen sein, da§ die Abgase frei in die Luft ent-
weichen k�nnen, z. B. am Rand. Au§erdem m�ssen die
Flammen bei normalem Betrieb teilweise sichtbar sein.
Kontaktgrilleinrichtungen m�ssen so beschaffen sein, da§
beim Kochvorgang austretendes Fett weder in den Bren-
ner, noch in sonstige Teile, die daf�r nicht vorgesehen
sind, gelangen kann.

5.2.8.3 Abnehmbare Hilfsringe f�r kleine Gef�§e
Abnehmbare Hilfsringe zur Verwendung sehr kleiner Ge-
f�§e sind auf allen Brennern zul�ssig.
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Ð Sie m�ssen fest in der vorgesehenen Lage auf den
Tragrippen �ber dem/den vom Hersteller vorgesehe-
nen entsprechenden Brenner(n) außiegen und in der
Bedienungs- und Wartungsanleitung erw�hnt werden.

Ð Sie m�ssen dem Ger�t mitgeliefert werden.

Ein Gef�§ mit einem Durchmesser von 60 mm mu§ auch
dann noch fest auf dem Hilfsring stehen, wenn es gegen-
�ber dem Mittelpunkt um 15 mm verschoben wird.

5.2.8.4 Hilfsringe f�r Gef�§e mit gew�lbtem Boden
Fest eingebaute oder abnehmbare Hilfsringe f�r Gef�§e
mit konvex gew�lbtem Boden sind zul�ssig.
Die in der Bedienungs- und Wartungsanleitung vorgese-
henen Gef�§e m�ssen vom Hersteller dem Pr�ßabor zur
Verf�gung gestellt werden. Sie m�ssen stabil auf den
Spezialringen aufsitzen.
Abnehmbare Ringe m�ssen mit dem Ger�t geliefert
werden:

Ð sie m�ssen entweder in der vorhergesehenen Lage
stabil auf den Tragrippen �ber dem/den vom Hersteller
vorgesehenen Brenner(n) außiegen und in der Bedie-
nungs- und Wartungsanleitung erw�hnt werden; in
diesem Fall ist keine Pr�fung erforderlich;

Ð oder sie werden anstelle des Originalgrills verwendet;
in diesem Falle werden sie den in der Norm festge-
legten Pr�fungen gem�§ den Bedingungen der Bedie-
nungs- und Wartungsanleitung unterzogen.

5.2.9 Back�fen und Strahlungsgrilleinrichtungen
5.2.9.1 Backraum
5.2.9.1.1 Festigkeit der Backofent�r
Unter den Bedingungen von 7.2.2.1 mu§ die Innenseite
von nach unten aufschlagenden T�ren von Back�fen bzw.
von Back�fen mit Strahlungsgrilleinrichtung in vollst�ndi-
ger Offenstellung eine waagerechte Lage (± 5°) einneh-
men und beibehalten.
Ferner mu§ unter den Bedingungen von 7.2.2.1 eine
Masse gem�§ Tabelle 3 auf den nach unten aufschlagen-
den T�ren sowie den T�ren mit senkrechter Achse ange-
ordnet werden; hierbei darf sich die vordere (obere) Kante
nicht um mehr als 15 mm senken.

5.2.9.1.2 Kippen des Ger�tes
Unter den Bedingungen von 7.2.2.2 wird auf den T�ren
mit waagerechter oder senkrechter Achse eine Last von
22,5 kg angeordnet. Hierbei darf das Ger�t nicht kippen.
Auf dem Boden stehende Ger�te der Klasse 1 sowie Ge-
r�te der Klasse 2, Unterklasse 1 mit Befestigungs- oder
Stabilisierungsvorrichtung, ausgenommen fest einge-
baute Gegengewichte, m�ssen diese Anforderung ohne
Vorrichtung erf�llen. Diese Anforderung gilt nicht f�r T�ren
von Strahlungsgrilleinrichtungen, die entweder �ber dem
Ger�t oder �ber der Arbeitsß�che liegen, noch f�r Wand-
strahlungsgrilleinrichtungen.

Tischherde und freistehende Back�fen der Klasse 1 und
der Klasse 2, Unterklasse 1, die zum Aufstellen auf einer
Arbeitsß�che vorgesehen sind, m�ssen diese Anfor-
derung erf�llen, wenn sie gem�§ Herstellerangaben
befestigt sind.
Ger�te der Klasse 2, Unterklasse 2 sowie der Klasse 3
werden nach den Angaben des Herstellers befestigt oder
gesichert.
Ger�te mit Einstellraum f�r die Fl�ssiggasßasche, die ge-
m�§ Bedienungs- und Wartungsanleitung nur mit einge-
setzter Flasche betrieben werden k�nnen, m�ssen diese
Anforderung mit einer leeren Flasche im Einstellraum er-
f�llen. Andernfalls gilt die Anforderung bei leerem Einstell-
raum.
Nach Durchf�hrung der Pr�fung mu§ das Ger�t weiterhin
die Anforderungen der vorliegenden Norm erf�llen.

5.2.9.1.3 Haltbarkeit der Einschubteile
a) Mit einer nach Tabelle 4 und unter den Bedingungen

von 7.2.2.3 aufgelegten Last:
Ð m�ssen die Einschubleisten des Backofens, des

mit einem Grill ausger�steten Backofens oder des
separaten Grills so ausgebildet sein, da§ die Ein-
schubteile auch halb herausgezogen noch gen�-
gend gef�hrt sind und sich nicht mehr als 10° zur
Waagerechten neigen;

Ð m�ssen die Einschubteile in warmem und in kal-
tem Zustand einwandfrei in den Einschubleisten
gleiten;

b) die Einschubtiefe der Einschubteile und der zum
Garen benutzten Gef�§e mu§ begrenzt sein, z. B.
durch Vorspr�nge oder Kerben, um die Verbrennungs-
g�te nicht zu beeintr�chtigen und ein �berhitzen zu
vermeiden;

c) ist die Fettpfanne mit einem Griff versehen, mu§ die-
ser so ausgebildet sein, da§ sich die Fettpfanne beim
Tragen oder beim Ausgie§en von Fl�ssigkeiten unter
den Bedingungen von 7.2.2.3 weder verbiegt, noch
herunterf�llt.

5.2.9.1.4 Ger�te zum Betrieb mit Gasen der dritten Familie
Bei Ger�ten zum Betrieb mit Gasen der dritten Familie
mu§ der Raum unter den Backofen- oder Grillbrennern so
beschaffen sein, da§ unverbrannt austretendes Gas ab-
ziehen kann, ohne da§ eine Ansammlung auftritt.

Tabelle 3: Festigkeit der Backofent�r
Masse in Kilogramm

Ger�t Masse

Einzelbackofen: 10

2 Back�fen
Ð gro§er Backofen
Ð kleiner Backofen

10
(3 + 0,1 v) 1)

1) v: Nutzvolumen des Backofens in Kubikdezimetern.

Tabelle 4: Haltbarkeit der Einschubteile
Masse in Kilogramm

Einschubteile Masse

Ð Back�fen,
Back�fen mit Strahlungsgrill-
einrichtung:

Rost
Fettpfanne
Backblech

Ð Strahlungsgrilleinrichtungen:
Rost
Fettpfanne

(2 + 0,12 v) 1)

(2 + 0,12 v) 1)

 3 2) 3)

 3 2) 3)

 3 2) 3)

1) v: Nutzvolumen des Backofens in Kubikdezimetern.
2) In der Bedienungs- und Wartungsanleitung mu§ an-

gegeben sein, da§ das Backblech mit maximal 3 kg
belastet werden darf.

3) Diese Anforderung gilt nicht, wenn das Backblech
auf dem Rost außiegt.
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5.2.9.2 Backofen- und Grillbrenner
Die Backofen- und Grillbrenner m�ssen sich, wenn keine
Z�ndeinrichtung vorhanden ist, bei ge�ffneter T�r an einer
Anz�ndstelle von Hand einfach und sicher z�nden lassen.
Hat der Backraum zwei Brenner mit zwei Einstellger�ten,
so ist das Z�nden an zwei Anz�ndstellen zul�ssig.
�berz�ndrohre und damit funktionsbedingt in Verbindung
stehende Bauteile, insbesondere Brennerteile, �ber die
Brennerßammen gez�ndet werden, m�ssen in einer
unverr�ckbaren Lage zueinander angebracht sein.
Die Brennerßammen m�ssen sich je nach Ausf�hrung des
Ger�tes entweder bei ge�ffneter oder geschlossener
Backofent�r vom Benutzer beobachten lassen.
Die Brennerk�rper einschlie§lich der Strahlungselemente
der Grillbrenner m�ssen so angeordnet sein, da§ sie nicht
unbeabsichtigt verschoben werden k�nnen.

5.2.9.3 �ffnungen zum Entweichen der Abgase
�ffnungen, aus denen Abgase in den Raum austreten,
m�ssen bei einem Backofen, der unterhalb der Arbeits-
ß�che eingebaut ist, sowie bei einem Tischherd so ange-
ordnet sein, da§ der Austritt der Abgase durch Kochge-
f�§e nicht behindert wird. Unter den Pr�fbedingungen von
7.3.3.2.4 darf der CO-Volumenanteil der Abgase 15 min
nach dem Z�nden nicht mehr als 0,10 % betragen.

5.2.10 Einstellraum f�r die Fl�ssiggasßasche
Die �ffnung des Einstellraums mu§ so bemessen sein,
da§ die Flasche leicht eingesetzt und herausgenommen
werden kann.
Die Abmessungen der �ffnung und des Innern des Ein-
stellraumes m�ssen mindestens denjenigen der (mit dem
Druckminderer versehenen) Flaschen entsprechen, deren
Verwendung in den L�ndern am gebr�uchlichsten ist, in
denen das Ger�t vertrieben werden soll und die vom Her-
steller in seiner Anleitung empfohlen werden. Die �ffnung
mu§ mindestens 325 mm breit und mindestens 620 mm
hoch sein; diese Abmessungen k�nnen jedoch unber�ck-
sichtigt bleiben, wenn eine Vorrichtung zum Hineinstellen
der Flasche vorgesehen ist.
Der Einstellraum mu§ au§erdem so beschaffen sein, da§:
Ð eine wirksame L�ftung durch L�ftungs�ffnungen am

Fu§e und im oberen Teil des Einstellraumes sicherge-
stellt ist; die Gesamtß�che der �ffnungen im oberen
Teil mu§ mindestens 1/100 der Bodenß�che und die
Gesamtß�che der �ffnungen am Fu§ mindestens 1/50
der Bodenß�che des Einstellraums betragen;

Ð der Boden des Einstellraumes nicht durch das Ge-
wicht der vollen Flasche verformt werden kann. Eine
Aufstellung der Flasche unmittelbar auf den Fu§boden
ist unzul�ssig;

Ð die an das Ger�t angeschlossene Flasche einschlie§-
lich Druckminderer leicht eingesetzt und herausge-
nommen werden kann;

Ð das Flaschenventil leicht zug�nglich und bedienbar ist,
sobald sich die Flasche an dem daf�r bestimmten
Platz beÞndet;

Ð �berlaufendes Kochgut nicht auf die Flasche oder ihr
Zubeh�r gelangen kann;

Ð falls das Ger�t mit einem Schlauch angeschlossen
werden kann, dieser nicht mit scharfen Kanten in
Ber�hrung kommen darf. Die zum Anschlu§ an die
Flasche erforderliche Schlauchl�nge mu§ in den
Anleitungen angegeben sein; sie mu§ mindestens
400 mm betragen. Der Anschlu§ f�r die Gasßasche
mu§ leicht zug�nglich sein.

Au§erdem darf keine Verbindung zwischen dem Einstell-
raum und dem Ger�teteil, in dem Brenner angeordnet
sind, bestehen.

Die L�ftungs�ffnungen des Einstellraumes m�ssen so an-
geordnet sein, da§ sie bei Aufstellung des Ger�tes nicht
verdeckt werden k�nnen.

5.2.11 Ger�te mit K�hlgebl�se
Bei Ger�ten mit K�hlgebl�se mu§ sich das K�hlgebl�se
automatisch einschalten.
Die beweglichen Teile des Gebl�ses m�ssen so angeord-
net oder gesch�tzt sein, da§ bei normaler Benutzung ein
angemessener Schutz vor Unf�llen gem�§ den ent-
sprechenden Anforderungen der EN 60335-2-6 : 1990
sichergestellt ist.

5.2.12 Ansammlung von unverbranntem Gas im Ger�t
Die Ger�te m�ssen so beschaffen sein, da§ das Entwei-
chen von Gas w�hrend des Z�ndens, Wiederz�ndens und
nach dem Erl�schen der Flamme so weit begrenzt bleibt,
da§ eine gef�hrliche Ansammlung unverbrannten Gases
im Ger�t verhindert wird.
Diese Anforderung gilt als erf�llt, wenn das aus diesen
Brennern entweichende Gas zu keiner gef�hrlichen An-
sammlung unverbrannten Gases im Ger�t f�hren kann,
zum Beispiel:
Ð bei offenen Brennern des Kochteils;
Ð bei Brennern von Strahlungsgrilleinrichtungen ohne

T�r oder bei denen das Z�nden des Brenners nur bei
offener T�r m�glich ist.

In den anderen F�llen, insbesondere bei verdeckten Bren-
nern und Brennern von Kontaktgrilleinrichtungen, bei denen
eine Ansammlung unverbrannten Gases im Ger�t m�glich
ist (Pr�fung nach 7.2.3), gilt die grundlegende Anforde-
rung als erf�llt, wenn die Bedingungen von 5.2.12.1 und
5.2.12.3 eingehalten werden.

5.2.12.1 Flammen�berwachungseinrichtung
Der Brenner mu§ mit einer Flammen�berwachungsein-
richtung ausger�stet sein. Diese Einrichtung mu§ einer
der nachfolgenden Arten entsprechen:

5.2.12.1.1 Einrichtung zur �berwachung der gesamten
Gaszufuhr zum Brenner und zur gegebenenfalls vorhan-
denen Wachßamme, die jedoch einen kurzzeitig an-
dauernden manuellen Eingriff (siehe 6.1.3) erfordert, um
das �ffnen der Gaszufuhr w�hrend des Z�ndens zu
erm�glichen.

5.2.12.1.2 Einrichtung, die teilweise die Gaszufuhr zum
Brenner und zur gegebenenfalls vorhandenen Wach-
ßamme �berwacht, jedoch keinen andauernden manuel-
len Eingriff beim Z�nden erfordert. Die von dieser Einrich-
tung nicht �berwachte W�rmebelastung darf nicht mehr
als 0,6 kW betragen.

5.2.12.2 Sicherheit beim Z�nden
5.2.12.2.1 Bei Ausr�stung des Brenners mit einer Flam-
men�berwachungseinrichtung gem�§ 5.2.12.1.1 mu§ die
Bedienungs- und Wartungsanleitung bei den Angaben f�r
das Z�nden dieses Brenners einen Hinweis enthalten,
da§ ãdiese Einrichtung nicht l�nger als 15 s bet�tigt wer-
den darf. Wenn der Brenner nach Ablauf dieser 15 s nicht
gez�ndet hat, diese Einrichtung nicht mehr bet�tigen und
vor jedem neuen Z�ndversuch die T�r �ffnen und/oder
mindestens 1 min lang warten.Ò
Diese Anforderung gilt nicht:
Ð wenn ein Brenner nur bei offener T�r gez�ndet werden

kann;
Ð wenn die W�rmebelastung beim Z�nden nicht mehr

als 0,06 kW betr�gt.

5.2.12.2.2 Bei Ausr�stung des Brenners mit einer Flam-
men�berwachungseinrichtung nach 5.2.12.1.2 darf unter
den Bedingungen von 7.2.3 das Z�nden einer Ansamm-
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lung unverbrannten Gases im Ger�t die Sicherheit nicht
beeintr�chtigen.

5.2.12.3 Sicherheit beim Wiederz�nden und nach dem
Erl�schen der Flamme

Wenn der Brenner nicht mit einer automatischen Wieder-
z�ndeinrichtung ausger�stet ist, mu§ die Bedienungs-
und Wartungsanleitung folgende Hinweise zum Z�nden
des Brenners enthalten:
ãBeim Erl�schen der Brennerßammen Ð ganz gleich aus
welchen Gr�nden Ð das Einstellger�t schlie§en und erst
nach mindestens 1 min Wiederz�ndversuch vornehmen.Ò

5.2.13 Physiologische Haltbarkeit von Lebensmitteln
in Back�fen mit Programmschalter

Bei Back�fen mit Programmschalter f�r ein Einschalten zu
einem sp�teren Zeitpunkt, dessen Wachßamme w�hrend
der Wartezeit brennt, darf die Temperatur im Beharrungs-
zustand die Raumtemperatur unter den Bedingungen von
7.2.6 um maximal 4 K �bersteigen.

6 Anforderungen an die Betriebsweise
6.1 Allgemeines
6.1.1 Dichtheit Ð Dauerhaftigkeit der Dichtmittel 

gasf�hrender Teile
6.1.1.1 Dichtheit
Unter den in 7.3.1.1.1 beschriebenen Bedingungen darf
die Leckrate bei allen Pr�fungen nicht mehr als
0,10 dm3/h betragen.

6.1.1.2 Dauerhaftigkeit der Dichtmittel
Bei Ger�ten zum Betrieb mit Gas der dritten Familie, die
mit statischen Dichtungen aus Gummi oder syntheti-
schem Werkstoff ausger�stet sind, mu§ der Werkstoff f�r
eine Betriebstemperatur bis 100 °C best�ndig sein. Die
Hersteller m�ssen best�tigen, da§ die verwendeten Werk-
stoffe die nachfolgenden Anforderungen unter den Pr�f-
bedingungen von 7.3.1.1.2 erf�llen:
Ð die Schrumpfung darf 5 % der Anfangsmasse der

Probe nicht �berschreiten;
Ð die Durchl�ssigkeit mu§ sowohl im Anlieferungszu-

stand als auch nach beschleunigter Alterung gleich
Null sein;

Ð die Shore-H�rte A darf sich um nicht mehr als 5 Ein-
heiten nach beschleunigter Alterung �ndern.

6.1.2 Erzielen der W�rmebelastungen
6.1.2.1 Erzielen der Nennw�rmebelastung
Jeder einzeln betriebene Brenner mu§ unter Pr�fbedin-
gungen nach 7.3.1.2.1 die vom Hersteller angegebene
Nennw�rmebelastung erreichen.
Diese Anforderungen:
Ð f�r Brenner ohne Voreinstellger�t f�r den Gasdurch-

ßu§; und
Ð f�r Brenner mit Voreinstellger�t f�r den Gasdurchßu§,

aber nur um die Einstell-Anweisungen des Herstellers
in �bereinstimmung mit 7.3.1.2.1.2, Pr�fung Nr. 3 zu
�berpr�fen,

gelten als erf�llt, wenn die mit den in 7.3.1.2.1.2 auf-
gef�hrten Gasen erzielte W�rmebelastung von der
Nennw�rmebelastung Qn maximal um folgende Werte
abweicht:
Ð ± 8 % bei einer Nennw�rmebelastung Qn des Bren-

ners von £ 2,25 kW;
Ð ± 0,177 kW bei einer Nennw�rmebelastung Qn des

Brenners von > 2,25 kW und von £ 3,6 kW;
Ð ± 5 % bei einer Nennw�rmebelastung Qn des Bren-

ners von > 3,6 kW;

Ð die Toleranz wird bei Brennern, deren D�sendurch-
messer £ 0,5 mm ist, auf ± 10 % erweitert.

Bei Ger�ten, die mit mehreren Gasfamilien betrieben wer-
den k�nnen, ist eine einheitliche Nennw�rmebelastung
der Brenner nicht f�r alle Gasfamilien verbindlich. Jedoch
darf:
Ð die Nennw�rmebelastung zwischen zwei Gasfamilien

um nicht mehr als 10 % abweichen;
Ð bei einer Abweichung der Nennw�rmebelastung zwi-

schen zwei Gasfamilien um weniger als 3 % auf dem
Ger�teschild nur die Angabe der niedrigsten Nennw�r-
mebelastung erfolgen; in den Pr�funterlagen mu§
aber der entsprechende Wert f�r jede Gasfamilie an-
gegeben sein.

Ð Betr�gt die Abweichung der Nennw�rmebelastung
zweier Gasfamilien zwischen 3 % und 10 %, m�ssen
auf dem Ger�teschild und in den Anleitungen die bei-
den entsprechenden Werte angegeben werden.

Bei Ger�ten mit Voreinstellger�t f�r den Gasdurchßu§
mu§ die W�rmebelastung unter den Bedingungen von
7.3.1.2.1.2, Pr�fung Nr. 1, mindestens der Nennw�rmebe-
lastung und darf unter den Bedingungen von 7.3.1.2.1.2,
Pr�fung Nr. 2, h�chstens der Nennw�rmebelastung ent-
sprechen.

6.1.2.2 Erzielen der Kleinstellw�rmebelastung
Unter den Pr�fbedingungen von 7.3.1.2.2 darf die Klein-
stellw�rmebelastung, sofern vorhanden, den in den Pr�f-
unterlagen angegebenen Wert f�r jeden Brenner nicht
�berschreiten.
Entsprechend der Ger�tekategorie und der verwendeten
Gasgruppe m�ssen die Kleinstellw�rmebelastungen ent-
weder fest (mit Vordrossel) oder nach den Angaben von
5.1.1 und 5.2.3 einstellbar sein.

6.1.3 Flammen�berwachungseinrichtungen
Unter den Pr�fbedingungen von 7.3.1.3 darf die �ffnungs-
zeit maximal 10 s f�r Kochbrenner und maximal 15 s f�r
Backofen- oder Grillbrenner bei Bet�tigung von Hand
w�hrend dieser Zeit betragen; ohne andauernde Bet�ti-
gung von Hand darf die �ffnungszeit bis zu 60 s betragen.
Die Schlie§zeit mu§ bei Brennern in einem geschlosse-
nen Brennraum unter 60 s und bei offenen Brennern, ver-
deckten Brennern oder Brennern unter einer Kontaktgrill-
einrichtung gem�§ 5.2.8.2.2 unter 90 s betragen.
Bei einem Brenner, der �ber eine Flammen�berwachungs-
einrichtung mit Wachßamme gesch�tzt ist, m�ssen unter
den in 7.3.1.3.2 beschriebenen Pr�fbedingungen das
Z�nden und Wiederz�nden einwandfrei erfolgen oder die
Gaszufuhr mu§ gesperrt werden, falls eine Verstopfung
des Wachßammenbrenners oder anderer Teile der Z�nd-
einrichtung eintritt, die eine Verk�rzung oder Verformung
der Flamme zur Folge hat.

6.1.4 Sicherheit der Betriebsweise
6.1.4.1 Widerstandsf�higkeit gegen �berhitzen
Nach Durchf�hrung der Pr�fungen von 7.3.1.4.1 d�rfen
die Brenner keine Besch�digung aufweisen, die ihren
Betrieb beeintr�chtigen k�nnten.

6.1.4.2 Entweichen von unverbranntem Gas
6.1.4.2.1 Dichtheit der Brennerteile
Bei Betrieb eines aus mehreren Teilen bestehenden Bren-
ners unter den Bedingungen von 7.3.1.4.2.1 darf kein
brennbares Luft-Gas-Gemisch an den Verbindungsstellen
austreten.

6.1.4.2.2 Ansammlung von unverbranntem Gas
Bei Betrieb eines Brenners unter den Pr�fbedingungen
von 7.3.1.4.2.2 darf keine gef�hrliche Ansammlung unver-
brannten Gases im Ger�t auftreten.
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6.1.4.3 Sicherheit der Betriebsweise bei verringertem 
Druck

Ger�te, die mit Gasen der zweiten Familie der Gruppen H
und E betrieben werden, m�ssen auch bei einem auf 70 %
des normalen Pr�fdruckes verringerten Druck, d. h. bei
14 mbar, sicher betrieben werden k�nnen.
Diese Anforderung gilt als erf�llt, wenn unter den Pr�fbe-
dingungen von 7.3.1.4.3 die Flamme des entsprechenden
Brenners nicht erlischt oder die vollst�ndige Verriegelung
der Gaszufuhr sichergestellt ist.

6.1.5 Erw�rmung
6.1.5.1 Temperaturen verschiedener Teile des Ger�tes
6.1.5.1.1 Vorderfront und Seitenw�nde
Unter Pr�fbedingungen nach 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 1, darf
die Temperatur an den Stellen der Vorderfront und der
Seitenw�nde, die zuf�llig ber�hrt werden k�nnen, die
Raumtemperatur um nicht mehr als:

Ð bei Metall und lackierten Metallß�chen:060 K;
Ð bei emailliertem Metall: 065 K;
Ð bei Glas und Keramik: 080 K;
Ð bei Kunststoff: 100 K;
�berschreiten.
Der Grenzwert von 100 K bezieht sich auf Kunststoffe mit
einer Metallbeschichtung, deren Dicke unter 0,1 mm be-
tr�gt.
ANMERKUNG: Wenn die Dicke von Kunststoffober-

ß�chen nicht mehr als 0,3 mm betr�gt, gelten die
Grenzwerte des darunter beÞndlichen Werkstoffes.

Diese Anforderungen gelten nicht f�r diejenigen Teile der
Vorderfront und der Seitenw�nde:
Ð die nicht mit einem Pr�fdorn von 75 mm Durchmesser

mit halbkugelf�rmigem Ende zug�nglich sind; oder
Ð die sich, bei Ger�ten mit Kochteil, in einem Bereich

von 25 mm unterhalb der Vorderseite des Kochteils
beÞnden, wobei Topftr�ger ausgenommen sind, oder
die sich oberhalb des Kochteils beÞnden; oder

Ð die sehr klein sind, z. B. das Gitter der Bel�ftung oder
des Abgasabzugs sowie Scharniere und Teile, deren
zug�ngliche Fl�che eine Breite von weniger als 10 mm
hat; oder

Ð die weniger als 10 mm von der Abgasaustritts�ffnung
entfernt sind.

Au§erdem bleiben Fl�chen unber�cksichtigt, die kleiner
als 100 mm2 sind.

6.1.5.1.2 Kochmulden der Klasse 3
Wenn das Unterteil einer Kochmulde der Klasse 3, die
nach Angaben des Herstellers eingebaut wurde, nicht
durch eine Abtrennung oder Platte vor Ber�hrungen ge-
sch�tzt ist, darf die Temperatur dieses Teiles oder jeder in
diesem Bereich leicht zug�nglichen Fl�che unter den Be-
dingungen von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 3, die Raumtempera-
tur um nicht mehr als 100 K �berschreiten.

6.1.5.1.3 Temperaturen der ßexiblen Anschlu§leitung
Wenn ein Ger�t mittels einer ßexiblen Anschlu§leitung
(Schlauch), die nicht vollst�ndig aus Metall besteht, ange-
schlossen werden kann, d�rfen die Temperaturen der Ge-
r�teteile, die mit dem Schlauch in Ber�hrung kommen
k�nnen, bei Anschlu§ nach Installationsanleitung die
Raumtemperatur unter folgenden Pr�fbedingungen um
nicht mehr als 70 K �berschreiten:
Ð bei allen Ger�ten unter den Bedingungen von 7.3.1.5,

Pr�fungen Nr. 2 und 3;
Ð bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-

stellung f�r die Reinigung unter den Bedingungen von
7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4.

6.1.5.1.4 Schlaucht�lle
Wenn das Ende des Anschlu§stutzens mit einer
Schlaucht�lle gem�§ den nationalen Besonderheiten in
Tabelle A.6 versehen werden kann, mu§ diese Schlauch-
t�lle so angeordnet sein, da§ ihre Temperatur die Raum-
temperatur unter nachfolgenden Pr�fbedingungen um
nicht mehr als 30 K �berschreitet:
Ð bei allen Ger�ten unter den Bedingungen von 7.3.1.5,

Pr�fungen Nr. 2 und 3;
Ð bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-

stellung f�r die Reinigung unter den Bedingungen von
7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4.

6.1.5.1.5 Regel-, Steuer- und Sicherheitseinrichtungen
Die Temperatur der Regel-, Steuer- und Sicherheitsein-
richtungen, bei denen eine St�rung den sicheren Betrieb
der gasf�hrenden Teile beeinßussen kann, darf den vom
Hersteller der Einrichtungen angegebenen H�chstwert
unter folgenden Bedingungen nicht �berschreiten:
Ð bei allen Ger�ten unter den Bedingungen von 7.3.1.5,

Pr�fungen Nr. 2 und 3;
Ð bei den Ger�ten mit Back�fen ohne besondere Regler-

einstellung f�r die Reinigung unter den Bedingungen
von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5;

Ð bei den Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Regler-
einstellung f�r die Reinigung unter der strengsten der
nachfolgenden Bedingungen:

Ð 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4; oder
Ð 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5.

6.1.5.1.6 Temperatur der Bedienungsgriffe
Unter den Bedingungen von 7.3.1.5, Pr�fungen Nr. 2 und 3,
darf die ausschlie§lich an der Anfa§stelle gemessene
Temperatur der Teile, deren Bet�tigung bei normaler Be-
nutzung vorgesehen ist, ausgenommen alle Einschubteile
von Backofen und Grilleinrichtung, die Raumtemperatur
um nicht mehr als:
Ð bei Metall und lackierten Metallß�chen: 35 K;
Ð bei Glas und Keramik: 45 K;
Ð bei Kunststoff: 60 K;
�berschreiten.
Au§erdem d�rfen die hier genannten Grenzwerte unter
folgenden besonderen Bedingungen an den Anfa§stellen
nicht �berschritten werden:
a) bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-

stellung f�r die Reinigung nach Bedienungs- und War-
tungsanleitung und bei gleichzeitigem Betrieb der
Brenner des Kochteils, sofern dies nicht untersagt ist,
unter den Bedingungen von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4;

b) bei Ger�ten der Klasse 1, die nach Installationsanlei-
tung zwischen zwei K�chenelemente eingebaut wer-
den k�nnen, oder Ger�ten der Klasse 2, Unterklasse
1, die einzeln aufgestellt werden k�nnen und mit einer
Strahlungsgrilleinrichtung ausgestattet sind, die bei
ge�ffneter T�r betrieben werden kann, unter den Be-
dingungen von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 6 4);

4) Bei Ger�ten, deren Grill bei ge�ffneter T�r zu betreiben
ist, wird diese Pr�fung bei freistehendem Ger�t durch-
gef�hrt, sofern die Installationsanleitung diese Art der
Aufstellung zul�§t. Der Grund hierf�r ist, da§ ein
Ger�teeinbau zwischen M�beleinheiten den W�rme-
entzug an der Ger�ter�ckseite vergr�§ert und den
W�rmeentzug an der Vorderseite des Grillraumes ver-
ringert. Pr�fung Nr. 6 gilt f�r die Ger�te, die zwar frei-
stehend eingebaut werden k�nnen, aber in den
anderen Pr�fungen nach 4.3.1.5 zwischen zwei M�bel-
einheiten installiert werden m�ssen.
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c) f�r die Bedienteile, die bei normaler Benutzung be-
r�hrt werden, wenn das Ger�t mit Strahlungsgrillein-
richtung ausger�stet ist, deren Fettpfanne mit einem
oder mehreren Griffen versehen ist, unter den Bedin-
gungen von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 3.

6.1.5.1.7 Temperatur im Bereich der Bedienungsgriffe
Bei Ger�ten, die an der Vorderfront Austritts�ffnungen f�r
die Abgase oder die K�hlluft besitzen, darf die Lufttempe-
ratur in einem Bereich von 100 mm vor der �ffnung sowie
im normalen Ann�herungsbereich an die Griffe die Raum-
temperatur unter folgenden Bedingungen um nicht mehr
als 130 K �berschreiten:
Ð bei allen Ger�ten unter den Bedingungen von 7.3.1.5,

Pr�fung Nr. 3;
Ð bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-

stellung f�r die Reinigung nach Bedienungs- und War-
tungsanleitung und bei gleichzeitigem Betrieb der
Brenner des Kochteils, sofern dies nicht untersagt ist,
unter den Bedingungen von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4;

Ð bei Ger�ten der Klasse 1, die zwischen zwei K�chen-
elemente eingebaut werden k�nnen, oder Ger�ten der
Klasse 2, Unterklasse 1, die einzeln aufgestellt wer-
den k�nnen und entsprechend Bedienungs- und War-
tungsanleitung mit einer Grilleinrichtung ausgestattet
sind, die bei ge�ffneter T�r betrieben werden kann,
unter den Bedingungen von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 6 5).

6.1.5.2 Temperatur der Stellß�che, der W�nde, der gegen-
�berliegenden Seiten sowie des Einbaumoduls

Die Temperatur der Fl�che, auf die das Ger�t gestellt
wurde, die Temperatur der Pr�fw�nde im Bereich des Ge-
r�tes sowie bei Ger�ten der Klassen 2 und 3 die Tempera-
tur der W�nde des Einbaumoduls einschlie§lich des �ber
der Backofenvorderfront beÞndlichen Teiles d�rfen die
Raumtemperatur unter folgenden Bedingungen um nicht
mehr als 65 K �berschreiten:
Ð bei allen Ger�ten die Bedingungen von 7.3.1.5, Pr�-

fungen Nr. 2 und 3;
Ð bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-

stellung f�r die Reinigung unter den Bedingungen von
7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4.

6.1.6 Temperatur der Fl�ssiggasßasche und des Ein-
stellraums

6.1.6.1 Temperatur der W�nde des Einstellraums
Unter den in 7.3.1.6 festgelegten Bedingungen darf die
Temperatur der W�nde des Einstellraums, mit denen der
Schlauch in Ber�hrung kommen kann, die Raumtempera-
tur an keiner Stelle um mehr als 30 K �bersteigen; hierbei
ist die in der Installationsanleitung angegebene Schlauch-
l�nge zu ber�cksichtigen.

6.1.6.2 Temperatur der Fl�ssiggasßasche
Der Einstellraum mu§ so beschaffen sein, da§ unter
Pr�fbedingungen nach 7.3.1.6 die Flasche nicht so weit
erw�rmt wird, da§ die Dampfdrucksteigerung die in
Tabelle 5 angegebenen Werte �berschreitet.

6.1.7 Gesamtdurchßu§ des Ger�tes
Der Gesamtdurchßu§ des Ger�tes darf unter Pr�fbedin-
gungen nach 7.3.1.7 bei voll ge�ffneten Einstellger�ten
h�chstens 10 % niedriger sein als die Summe der Teil-
durchßu§mengen der einzelnen Brenner, wenn unter den-
selben Bedingungen jeder einzeln beschickt wird.

6.1.8 Wirksamkeit des Gasdruckreglers
Bei Ger�ten mit Gasdruckregler darf unter den Bedingun-
gen von 7.3.1.8 der Gasdurchßu§ um maximal ± 7,5 %
von dem bei normalem Pr�fdruck erzielten Durchßu§
abweichen.

6.1.9 Ger�te mit K�hlgebl�se
Ger�te mit K�hlgebl�se m�ssen alle Anforderungen
erf�llen, die bei Betrieb des Brenners oder der Brenner
mit eingeschaltetem K�hlgebl�se vorgesehen sind.
Au§erdem mu§ das Ger�t die entsprechenden Anforde-
rungen von 6.1.9.1, 6.1.9.2 bzw. 6.1.9.3 erf�llen.

6.1.9.1 Nachfolgende Anforderungen gelten f�r Ger�te
mit einer Sicherheitseinrichtung, die bei einer Gebl�sest�-
rung die Gaszufuhr zu dem Brenner oder den Brennern
selbstt�tig sperrt, so da§ der maximale Temperaturanstieg
der Außageß�che, W�nde und angrenzenden Stellß�chen
nicht mehr als 80 K betr�gt, wobei ein Temperaturanstieg
�ber 65 K nur f�r begrenzte Zeit �berschritten werden
darf.

6.1.9.1.1 Die Sicherheitseinrichtung mu§ in der Weise
funktionieren, da§ nach dem Sperren der Gaszufuhr zu
dem Brenner oder den Brennern ein Wiederanlauf nur
nach einem manuellen Eingriff m�glich ist.

6.1.9.1.2 Die Anforderungen von 6.1.5.1.5 und 6.1.5.2
gelten als erf�llt, wenn unter nachfolgenden Pr�fbedin-
gungen das Gebl�se 5 min vor dem Ablauf der f�r diese
Pr�fungen angegebenen Zeit angehalten wird und die
Pr�fungen noch 10 min nach dem selbstt�tigen Sperren
der Gaszufuhr zu dem Brenner oder den Brennern fortge-
setzt werden:
Ð bei allen Ger�ten unter den Bedingungen von 7.3.1.5,

Pr�fungen Nr. 2 und 3;
Ð bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-

stellung f�r die Reinigung unter den Bedingungen von
7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4.

5) Bei Ger�ten, deren Grill bei ge�ffneter T�r zu betreiben
ist, wird diese Pr�fung bei freistehendem Ger�t durch-
gef�hrt, sofern die Installationsanleitung diese Art der
Aufstellung zul�§t. Der Grund hierf�r ist, da§ ein
Ger�teeinbau zwischen M�beleinheiten den W�rme-
entzug an der Ger�ter�ckseite vergr�§ert und den
W�rmeentzug an der Vorderseite des Grillraumes
verringert. Pr�fung Nr. 6 gilt f�r die Ger�te, die zwar
freistehend eingebaut werden k�nnen, aber in den
anderen Pr�fungen nach 4.3.1.5 zwischen zwei M�bel-
einheiten installiert werden m�ssen.

Tabelle 5: Gr�§te zul�ssige Drucksteigerung in der
Fl�ssiggasßasche

Raumtemperatur
in °C

Drucksteigerung in bar
zul�ssiger H�chstwert 1)

10 0,35

15 0,40

20 0,45

25 0,50

30 0,55

35 0,60

40 0,65

1) Diese Steigerung entspricht einer Temperaturer-
h�hung von 5 K, von der jeweiligen Raumtemperatur
aus gerechnet.
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Bei diesen Pr�fungen mu§ das Gebl�se angehalten wer-
den, indem das Drehen der Gebl�seß�gel in einer Weise
verhindert wird, da§ die Sicherheitseinrichtung, die die
Gaszufuhr zu dem Brenner oder den Brennern bei einer
Gebl�sest�rung selbstt�tig sperrt, nicht au§er Betrieb ge-
setzt oder vorzeitig ausgel�st wird.
Die w�hrend dieser Pr�fungen erzielten H�chsttempera-
turen werden als Grundlage f�r die Erf�llung der Anforde-
rungen von 6.1.5.1.5 verwendet.
Au§erdem wird gepr�ft, ob die H�chsttemperaturen der
Stellß�che, W�nde und angrenzenden Fl�chen die Raum-
temperatur w�hrend dieser Pr�fungen um nicht mehr als
80 K �berschreiten; am Ende der Pr�fungen m�ssen die
Anforderungen von 6.1.5.2 erf�llt sein.

6.1.9.2 Nachfolgende Anforderungen gelten f�r Ger�te
mit einer Sicherheitseinrichtung, die im Falle einer Gebl�se-
st�rung die W�rmebelastung des Brenners oder der
Brenner selbstt�tig verringert, so da§ der Temperaturan-
stieg der Stellß�che, W�nde und angrenzenden Fl�chen
nicht mehr als 80 K betr�gt, wobei ein Temperaturanstieg
�ber 65 K nur f�r begrenzte Zeit �berschritten werden darf.

6.1.9.2.1 Die Sicherheitseinrichtung mu§ in der Weise
arbeiten, da§ nach einer Verringerung der Gaszufuhr zu
dem Brenner oder den Brennern die Nennw�rmebela-
stung nur nach einem manuellen Eingriff wieder erzielt
werden kann.

6.1.9.2.2 Die Anforderungen von 6.1.5.1.5 und 6.1.5.2
gelten als erf�llt, wenn unter folgenden Pr�fbedingungen
das Gebl�se 5 min vor Ablauf der f�r diese Pr�fungen an-
gegebenen Zeit angehalten wird und die Pr�fungen noch
10 min nach der selbstt�tigen Verringerung der Gaszufuhr
zu dem Brenner oder den Brennern fortgef�hrt werden:
Ð bei allen Ger�ten unter den Bedingungen von 7.3.1.5,

Pr�fungen Nr. 2 und 3;
Ð bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-

stellung f�r die Reinigung unter den Bedingungen von
7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4.

Bei diesen Pr�fungen mu§ das Gebl�se angehalten wer-
den, indem das Drehen der Gebl�seß�gel in einer Weise
verhindert wird, da§ die Sicherheitseinrichtung, die die
W�rmebelastung des Brenners oder der Brenner bei einer
Gebl�sest�rung selbstt�tig verringert, nicht au§er Betrieb
gesetzt oder vorzeitig ausgel�st wird.
Die w�hrend dieser Pr�fungen erzielten H�chsttempera-
turen werden als Grundlage f�r die Erf�llung der Anforde-
rungen nach 6.1.5.1.5 verwendet.
Es wird gepr�ft, ob die H�chsttemperaturen der Stell-
ß�che, W�nde und angrenzenden Fl�chen die Raumtem-
peratur w�hrend dieser Pr�fungen um nicht mehr als 80 K
�berschreiten; am Ende der Pr�fungen m�ssen die Anfor-
derungen von 6.1.5.2 erf�llt sein.

6.1.9.2.3 Au§erdem m�ssen nach einer selbstt�tigen
Verringerung der W�rmebelastung des Brenners oder der
Brenner die Anforderungen von 6.3.1 und 6.3.2 unter den
Bedingungen von 7.3.3.1, 7.3.3.2.1 und 7.3.3.2.2 bei
Betrieb mit einem Normpr�fgas f�r die von dieser Einrich-
tung gesteuerten Brenner erf�llt werden.

6.1.9.3 Folgende Anforderungen gelten f�r Ger�te, bei
denen der maximale Temperaturanstieg der Stellß�che,
W�nde und angrenzenden Fl�chen im Falle einer Ge-
bl�sest�rung mehr als 80 K betr�gt.

6.1.9.3.1 Das Ger�t mu§ entweder mit einer Anzeige f�r
eine Gebl�sest�rung oder mit einer Einrichtung f�r die
selbstt�tige Verriegelung der Gaszufuhr zum Brenner aus-
ger�stet sein.
a) Wenn das Ger�t mit einer Anzeige f�r eine Ge-

bl�sest�rung ausger�stet ist, mu§ diese Anzeige so

beschaffen und angeordnet sein, da§ sie bei Pr�fung
des Ger�tes unter den Bedingungen von 6.1.9.3.2
eine Gebl�sest�rung anzeigt.
Nach Ausl�sen der Anzeigeeinrichtung f�r eine Ge-
bl�sest�rung mu§ diese immer dann angezeigt werden,
wenn das K�hlgebl�se unter normalen Bedingungen
laufen m�§te. Ein Aufheben dieser Fehleranzeige darf
nur m�glich sein, nachdem mit Hilfe eines Werkzeuges
die Teile zug�nglich gemacht worden sind, die ausge-
tauscht oder neu eingestellt werden m�ssen.
Die Anzeige der Gebl�sest�rung mu§ so angeordnet
sein, da§ sie f�r den vor dem Ger�t stehenden Benut-
zer wahrnehmbar ist. Au§erdem mu§ die Bedienungs-
und Wartungsanleitung die erforderlichen Angaben
�ber den Zweck dieser Anzeigeeinrichtung und die im
Falle einer Gebl�sest�rung zu ergreifenden Ma§nah-
men enthalten.

b) Bei Ausr�stung des Ger�tes mit einer selbst-
t�tigen Einrichtung zur Verriegelung der Gaszufuhr
zum Brenner, mu§ diese Einrichtung so beschaffen
und angeordnet sein, da§ sie unter den Bedingungen
von 6.1.9.3.2 die Gaszufuhr zu dem oder den
Brennern sperrt, die mit dem K�hlgebl�se betrieben
werden.
Nach einer Verriegelung darf der weitere Betrieb des
Brenners oder der Brenner nur nach einer Reparatur
des Ger�tes m�glich sein. Diese Reparatur darf nur
durchf�hrbar sein, nachdem mit Hilfe eines Werkzeu-
ges die Teile zug�nglich gemacht worden sind, die
ausgetauscht oder neu eingestellt werden m�ssen.

6.1.9.3.2 Die Anforderungen von 6.1.5.1.3 und 6.1.5.1.4
sowie die Anforderungen von 6.1.5.2, jedoch mit einem
Temperaturanstieg von 120 K anstelle des angegebenen
Wertes, gelten als erf�llt, wenn das Ger�t bei angehalte-
nem Gebl�se unter nachfolgenden Bedingungen gepr�ft
wird:
Ð bei allen Ger�ten unter den Bedingungen von 7.3.1.5,

Pr�fungen Nr. 2 und 3;
Ð bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-

stellung f�r die Reinigung unter den Bedingungen von
7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4.

Bei diesen Pr�fungen mu§ das Gebl�se angehalten wer-
den, indem das Drehen der Gebl�seß�gel in einer Weise
verhindert wird, da§ die Anzeigeeinrichtung f�r die Gebl�-
sest�rung oder die Sicherheitseinrichtung, die die Gaszu-
fuhr zu dem oder den Brennern bei einer Gebl�sest�rung
selbstt�tig verriegelt, nicht au§er Betrieb gesetzt oder vor-
zeitig ausgel�st wird.
Ð Wenn das Ger�t mit einer Einrichtung ausger�stet ist,

die die Gaszufuhr zu den Brennern im Falle einer Ge-
bl�sest�rung verriegelt, wird das Gebl�se 5 min vor
Ablauf der f�r diese Pr�fungen angegebenen Zeit an-
gehalten, und die Pr�fungen werden noch 10 min
nach dem selbstt�tigen Verriegeln der Gaszufuhr den
Brennern fortgesetzt;

Ð wenn das Ger�t mit einer Anzeigeeinrichtung f�r eine
Gebl�sest�rung ausger�stet ist, wird das Gebl�se zu
Beginn der Pr�fung angehalten.

Die w�hrend dieser Pr�fungen erzielten H�chsttempera-
turen werden als Grundlage f�r die Pr�fung der Anforde-
rungen von 6.1.5.1.3 und 6.1.5.1.4 sowie der Grenzwert
von 120 K f�r die Stellß�che, W�nde und angrenzenden
Fl�chen verwendet. Am Ende jeder Pr�fung wird unter-
sucht, ob die Anzeigeeinrichtung f�r eine Gebl�sest�rung
oder die Verriegelungseinrichtung ausgel�st wurde.

6.1.9.3.3 Die Anforderungen von 6.1.5.1.5 gelten als
erf�llt, wenn das Ger�t unter folgenden Bedingungen bei
angehaltenem Gebl�se gepr�ft wird:
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Ð bei Ger�ten mit Back�fen ohne besondere Reglerein-
stellung f�r die Reinigung unter den Bedingungen von
7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5;

Ð bei Ger�ten mit Back�fen mit besonderer Reglerein-
stellung f�r die Reinigung unter den strengsten der
nachfolgenden Bedingungen von:
Ð 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4; oder
Ð 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5.

Bei diesen Pr�fungen mu§ das Gebl�se angehalten wer-
den, indem das Drehen der Gebl�seß�gel in einer Weise
verhindert wird, da§ die Anzeigeeinrichtung f�r eine Ge-
bl�sest�rung oder die Sicherheitseinrichtung, die die
Gaszufuhr zu dem oder den Brennern bei einer Gebl�se-
st�rung selbstt�tig verriegelt, nicht au§er Betrieb gesetzt
oder vorzeitig ausgel�st wird.
Ð Wenn das Ger�t mit einer Einrichtung ausger�stet ist,

die die Gaszufuhr zu den Brennern im Falle einer Ge-
bl�sest�rung verriegelt, wird das Gebl�se 5 min vor
Ablauf der f�r diese Pr�fungen angegebenen Zeit an-
gehalten, und die Pr�fungen werden noch 10 min
nach dem selbstt�tigen Verriegeln der Gaszufuhr zu
den Brennern fortgesetzt;

Ð wenn das Ger�t nicht mit einer solchen Einrichtung
ausger�stet ist, wird das Gebl�se zu Beginn der Pr�-
fung angehalten.

Die w�hrend dieser Pr�fungen erzielten H�chsttempera-
turen werden als Grundlage f�r die Erf�llung der Anforde-
rungen von 6.1.5.1.5 verwendet.

6.1.9.3.4 Die Anforderungen von 6.3.1 und 6.3.2 m�s-
sen bei angehaltenem Gebl�se erf�llt werden.
Werden die Brenner, bei denen das K�hlgebl�se zuge-
schaltet wird, unter den Bedingungen von 7.3.3.1,
7.3.3.2.1 und 7.3.3.2.2 gepr�ft, erfolgen diese Pr�fungen
nur unter Verwendung der Normpr�fgase.

6.1.10 Sicherheit bei Ausfall des 
Backofen-Temperaturreglers

Ger�te, deren Back�fen mit mechanischen Temperatur-
reglern gem�§ EN 257 ausger�stet sind, m�ssen die An-
forderungen von 6.1.10.1 oder 6.1.10.2 erf�llen.
Ger�te mit anderen Temperaturreglern m�ssen die Anfor-
derungen von 6.1.10.2 erf�llen.

6.1.10.1 Die Anforderungen von 6.1.5.2 m�ssen unter
der strengsten der nachfolgenden Bedingungen erf�llt
werden:
Ð bei einem Backofen ohne besondere Reglereinstel-

lung f�r die Reinigung unter den Bedingungen von
7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5 6);

Ð bei einem Backofen mit besonderer Reglereinstellung
f�r die Reinigung unter den strengsten der beiden
nachfolgenden Bedingungen:
Ð 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 4, oder
Ð 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5;

Ð unter den Bedingungen von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5 7),
jedoch mit au§er Betrieb gesetztem Backofen-Tempe-
raturregler und separat geregelter Backofentempera-
tur, die w�hrend der Pr�fung maximal (250 ) °C in
der Backofenmitte betragen mu§.

Wenn die strengste Bedingung diejenige mit au§er Be-
trieb gesetztem Temperaturregler ist, m�ssen die Anforde-
rungen von 6.1.5.1.5 unter denselben Pr�fbedingungen
erf�llt werden.

6.1.10.2 Das Ger�t mu§ die Anforderungen von
6.1.10.2.1, 6.1.10.2.2 oder 6.1.10.2.3 erf�llen.

6.1.10.2.1 Die Anforderungen von 6.1.5.1.5 und 6.1.5.2
m�ssen unter den Pr�fbedingungen von 7.3.1.5, Pr�fung

Nr. 5 8), jedoch mit au§er Betrieb gesetztem Backofen-
Temperaturregler erf�llt werden.

6.1.10.2.2 Nachfolgende Anforderungen gelten f�r Ge-
r�te mit einer Sicherheitseinrichtung, die bei einem Ausfall
des Backofen-Temperaturreglers die Gaszufuhr zu den
Brennern selbstt�tig verriegelt, so da§ die H�chsttempe-
ratur der angrenzenden Fl�chen nicht mehr als 80 K
betr�gt; ein Temperaturanstieg von 65 K darf nur vor�ber-
gehend �berschritten werden.
Die Sicherheitseinrichtung mu§ in der Weise arbeiten,
da§ eine Unterbrechung der Gaszufuhr nur nach einem
manuellen Eingriff wieder aufgehoben werden kann.
Die Anforderungen von 6.1.5.1.5 m�ssen unter den Be-
dingungen von 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5 9), jedoch mit au§er
Betrieb gesetztem Backofen-Temperaturregler, erf�llt
werden.
Die w�hrend der Pr�fung erzielten H�chsttemperaturen
gelten als Grundlage zur Pr�fung der Anforderungen von
6.1.5.1.5.
Es ist zu pr�fen, ob die H�chsttemperatur der angrenzen-
den Fl�chen die Raumtemperatur um nicht mehr als 80 K
w�hrend der Pr�fung �bersteigt und die Bedingungen von
6.1.5.2 am Ende der Pr�fung erf�llt werden.

6.1.10.2.3 Nachfolgende Anforderungen gelten f�r Ge-
r�te, bei denen der maximale Temperaturanstieg der an-
grenzenden Fl�chen bei einem Ausfall des Backofen-Tem-
peraturreglers mehr als 80 K betr�gt.

6.1.10.2.3.1 Das Ger�t mu§ entweder mit einer St�ran-
zeige f�r einen Ausfall des Temperaturreglers oder mit
einer automatischen Verriegelungseinrichtung f�r den
Brenner ausger�stet sein.
a) Bei Ausr�stung des Ger�tes mit St�ranzeige f�r

den Backofen-Temperaturregler mu§ diese Anzeige
so beschaffen und angeordnet sein, da§ sie bei einer
Pr�fung unter den Bedingungen von 3.1.10.2.3.2
einen Ausfall des Backofen-Temperaturreglers anzeigt.
Nach einem Ansprechen der St�ranzeige mu§ bei je-
der Inbetriebnahme des Backofens der Ausfall des
Backofen-Temperaturreglers angezeigt werden.
Ein Aufheben der St�ranzeige darf nur erfolgen, nach-
dem die auszutauschenden oder neu einzustellenden
Teile mit Hilfe eines Werkzeugs zug�nglich gemacht
worden sind.
Die Anzeige mu§ so angeordnet sein, da§ der vor dem
Ger�t stehende Benutzer die St�ranzeige erkennen
kann. Au§erdem m�ssen in der Bedienungs- und War-
tungsanleitung alle erforderlichen Angaben �ber den
Zweck der Anzeige sowie die bei einem Ausfall des
Temperaturreglers zu ergreifenden Ma§nahmen ent-
halten sein.

b) Bei Ausr�stung des Ger�tes mit einer automati-
schen Brennerverriegelung mu§ diese Einrichtung
so beschaffen und angeordnet sein, da§ der Brenner
bei Pr�fung des Ger�tes unter den Bedingungen von
6.1.10.2.3.2 verriegelt wird.
Nach einer Verriegelung darf die Wiederinbetrieb-
nahme nur nach einer Reparatur des Ger�tes m�glich
sein. Diese Reparatur darf nur durchf�hrbar sein,
nachdem die auszutauschenden oder neu einzustel-
lenden Teile mit Hilfe eines Werkzeugs zug�nglich ge-
macht worden sind.

6) Bei dieser Pr�fung ist eine Toleranz von 10 K �ber der
Anforderung von 6.1.5.2 zul�ssig.

7) 8) 9) Bei dieser Pr�fung ist eine Toleranz von 10 K �ber
der Anforderung von 6.1.5.2 zul�ssig.

+ 4
0
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6.1.10.2.3.2 Die Anforderungen von 6.1.5.1.3, 6.1.5.1.4
und 6.1.5.1.5 sowie die Anforderungen von 6.1.5.2,
jedoch unter Zulassung eines Temperaturanstiegs von
120 K anstelle des angegebenen Wertes, m�ssen bei
Pr�fung des Ger�tes unter nachfolgenden Bedingungen
erf�llt werden:
Ð 7.3.1.5, Pr�fung Nr. 5, jedoch mit au§er Betrieb be-

Þndlichem Temperaturregler.
Die w�hrend der Pr�fung erzielten H�chsttemperaturen
gelten als Grundlage f�r die Pr�fung der Anforderungen
von 6.1.5.1.3, 6.1.5.1.4, 6.1.5.1.5 sowie des Grenzwertes
von 120 K f�r die angrenzenden Fl�chen. Am Ende der
Pr�fung mu§ die St�ranzeige f�r den Temperaturregler
oder die Verriegelungseinrichtung f�r den Brenner ange-
sprochen haben.

6.2 Besondere Anforderungen f�r den Kochteil
6.2.1 Z�nden, Durchz�nden, Stabilit�t der Flammen
Beim Z�nden der Brenner unter den Pr�fbedingungen von
7.3.2.1 m�ssen das Z�nden und Durchz�nden innerhalb
von 5 s nach Einstellen des Brenners auf Gro§stellung
oder auf eine gegebenenfalls vorhandene Z�ndstellung
ger�uscharm erfolgen.
Nach dem Z�nden unter diesen Bedingungen m�ssen die
Flammen stabil und ruhig brennen. Eine leichte Neigung
zum Abheben ist w�hrend des Z�ndens zul�ssig, jedoch
m�ssen die Flammen 60 s nach dem Z�nden stabil bren-
nen.
Bei Einstellung der Stellger�te auf Kleinstellung unter den
Pr�fbedingungen von 7.3.2.1 darf weder ein R�ck-
schlagen noch ein Verl�schen der Flammen des Kochteils
erfolgen.
Beim �ffnen und Schlie§en der Backofent�r(en) sowie
der Schrankt�r(en) unter den Pr�fbedingungen von
7.3.2.1 darf weder ein R�ckschlagen noch ein Verl�schen
der Flammen des Kochteils erfolgen.
Au§erdem darf weder ein Brenner des Kochteils noch der
Z�ndbrenner unter den Pr�fbedingungen von 7.3.2.2 und
7.3.2.3 verl�schen. Jedoch werden die Pr�fungen von
7.3.2.2 und 7.3.2.3 nicht durchgef�hrt, wenn der Brenner
mit einer Flammen�berwachungseinrichtung ausger�stet
ist.

6.2.2 Verbrennungsg�te
Unter den Pr�fbedingungen von 7.3.2.4 darf der CO-Volu-
menanteil der luft- und wasserdampffreien Abgase:
Ð 0,10 % bei Pr�fung Nr. 1;
Ð 0,15 % bei Pr�fungen Nr. 2 und 3;
Ð 0,20 % bei Pr�fung Nr. 4 und gegebenenfalls Pr�fung

Nr. 5 nicht �berschreiten.
Au§erdem mu§ bei Anschlu§ des Ger�tes an das Strom-
netz unter den Bedingungen von 7.3.2.4, Pr�fung Nr. 5,
jeder Brenner des Kochteils gez�ndet werden k�nnen und
w�hrend der Pr�fung brennen, wenn eine Spannungs-
schwankung den Betrieb, das Anz�nden und/oder die Ver-
brennungsg�te beeintr�chtigt.
Ferner ist unter den Pr�fbedingungen von 7.3.2.4.4 bei
Einzelbetrieb der Brenner des Kochteils mit dem Grenz-
gas f�r gelbe Spitzen das Auftreten gelber Spitzen zul�s-
sig, wenn hierdurch 10 min nach dem Aufsetzen des Pr�f-
gef�§es auf den Brenner keine Ru§ablagerung auftritt.

6.3 Besondere Anforderungen f�r Back�fen
und Strahlungsgrilleinrichtungen

6.3.1 Z�nden, Durchz�nden, Stabilit�t der Flammen
6.3.1.1 Backofen
Beim Z�nden eines Backofenbrenners in ruhiger Luft
unter den Pr�fbedingungen von 7.3.3.1.2, 7.3.3.1.3 und

gegebenenfalls 7.3.3.1.9 m�ssen das Z�nden und Durch-
z�nden ger�uscharm innerhalb von 5 s nach Einstellen
des Stellger�tes auf Gro§stellung oder auf eine gegebe-
nenfalls vorhandene Z�ndstellung erfolgen.
Nach dem Z�nden unter diesen Bedingungen m�ssen die
Flammen stabil und ger�uscharm brennen. Ein leichtes
Abheben ist im Augenblick des Z�ndens zul�ssig, die
Flammen m�ssen jedoch 60 s nach dem Z�nden stabil
brennen.
Bei Einstellung des Stellger�tes f�r den Backofenbrenner
auf kleinsten Durchßu§ darf unter den Bedingungen von
7.3.3.1.4 weder ein R�ckschlagen noch ein Verl�schen
der Flammen erfolgen.
Beim �ffnen und Schlie§en der Backofent�r sowie der
T�ren von gegebenenfalls vorhandenen K�chenelementen
unter den Pr�fbedingungen von 7.3.3.1.5 und 7.3.3.1.6
darf weder ein R�ckschlagen noch ein Verl�schen der
Flammen des Backofenbrenners erfolgen.
Bei einer gegebenenfalls vorhandenen Dauerz�ndeinrich-
tung oder einer selbstt�tigen Wiederz�ndeinrichtung ist
jedoch ein Verl�schen zul�ssig, wenn der normale Betrieb
ohne manuellen Eingriff 5 s nach Beendigung der T�rbe-
t�tigung wieder einsetzt.
Bei einem Ger�t mit Backofen, das zwischen zwei K�chen-
elemente gestellt oder in ein K�chenelement eingebaut
werden soll, darf unter den Pr�fbedingungen von
7.3.3.1.10 weder ein R�ckschlagen noch ein Verl�schen
der Flammen des Backofenbrenners auftreten.
Bei einer gegebenenfalls vorhandenen Dauerz�ndeinrich-
tung oder einer selbstt�tigen Wiederz�ndeinrichtung ist
jedoch ein Verl�schen zul�ssig, wenn der normale Betrieb
ohne manuellen Eingriff sofort nach Beendigung der T�r-
bet�tigung wieder einsetzt.
Wird die Einstellung des Backofenstellger�tes w�hrend
der Pr�fungen ver�ndert, d�rfen die Flammen nicht in
einer Weise instabil werden, die dem Ger�t schadet oder
dessen Betriebssicherheit beeintr�chtigt.

6.3.1.2 Strahlungsgrilleinrichtung
Beim Z�nden einer Strahlungsgrilleinrichtung in ruhiger
Luft unter den Pr�fbedingungen von 7.3.3.1.2, 7.3.3.1.3
und gegebenenfalls 7.3.3.1.7, 7.3.3.1.8 und 7.3.3.1.9
m�ssen das Z�nden und Durchz�nden innerhalb von 5 s
ab dem Zeitpunkt, in dem sich das Stellger�t in Gro§-
stellung oder einer gegebenenfalls vorhandenen Z�nd-
stellung beÞndet, ger�uscharm erfolgen.
Unter den Pr�fbedingungen von 7.3.3.1.2, 7.3.3.1.3,
7.3.3.1.7 und 7.3.3.1.9 m�ssen die Flammen stabil und
ger�uscharm brennen. Eine leichte Neigung zum Abheben
ist beim Z�nden zul�ssig, jedoch m�ssen die Flammen
60 s nach dem Z�nden stabil brennen.
Bei R�ckstellung des Stellger�tes f�r die Strahlungsgrill-
einrichtung auf eine gegebenenfalls vorhandene Klein-
stellung darf unter den Pr�fbedingungen von 7.3.3.1.4
weder ein R�ckschlagen der Flammen noch ein Verl�schen
der Flammen des Grillbrenners erfolgen.
Unter den Pr�fbedingungen von 7.3.3.1.8 darf keine �ber-
m�§ige Instabilit�t der Flammen erkennbar sein.
Insbesondere d�rfen die Flammen in keinem Falle aus der
Grilleinrichtung austreten; eine gewisse Bewegung und
Verl�ngerung der Flamme sind jedoch zul�ssig.

6.3.2 Verbrennungsg�te
Bei Einzelbetrieb der Back�fen und Strahlungsgrilleinrich-
tungen mit einem Normpr�fgas unter den Bedingungen
von 7.3.3.2.2 darf der CO-Volumenanteil der luft- und
wasserdampffreien Abgase 15 min nach dem Z�nden
nicht mehr als 0,10 % betragen.
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Bei Betrieb des Ger�tes unter denselben Bedingungen
mit dem Grenzgas f�r unvollst�ndige Verbrennung gem�§
7.1.1 darf der CO-Volumenanteil 15 min nach dem Z�n-
den nicht mehr als 0,20 % betragen.
Bei einem �ber das Stromnetz betriebenen Ger�t darf bei
Einzelbetrieb der Back�fen und Strahlungsgrilleinrichtun-
gen unter den Bedingungen von 7.3.3.2.3 der CO-Volu-
menanteil der luft- und wasserdampffreien Abgase 15 min
nach dem Anz�nden nicht mehr als 0,20 % betragen,
wenn eine Spannungsschwankung den Betrieb, das An-
z�nden und/oder die Verbrennungsg�te beeintr�chtigen
kann. Unter denselben Bedingungen mu§ sich jeder
Backofen- oder Strahlungsgrillbrenner z�nden lassen und
w�hrend der Pr�fung in Betrieb bleiben.
Bei Pr�fung einer Strahlungsgrilleinrichtung unter den Be-
dingungen von 7.3.3.2.5 darf der CO-Volumenanteil nach
15 min vorhergehenden Betriebs bei Nennw�rmebelastung
nicht mehr als 0,10 % betragen.

Wenn eine obenliegende Strahlungsgrilleinrichtung so an-
geordnet ist, da§ sie durch den Betrieb der Koch- oder
Backofenbrenner beeintr�chtigt werden kann, darf der
CO-Volumenanteil der luft- und wasserdampffreien Ab-
gase nicht mehr als 0,20 % unter Pr�fbedingungen von
7.3.3.2.6 betragen.

7 Pr�fungen
Dieser Abschnitt legt die Pr�fmethoden fest, mit denen die
Anforderungen der Abschnitte 5 und 6 �berpr�ft werden.

7.1 Allgemeine Pr�fbestimmungen
7.1.1 Pr�fgase
7.1.1.1 Beschaffenheit der Pr�fgase
Je nach Ger�tekategorie (siehe 4.2) werden die Brenner
mit den in Tabelle 6 angegebenen Pr�fgasen gepr�ft.

Die Zusammensetzung und die wesentlichen Eigenschaften der einzelnen Pr�fgase entsprechend den Familien oder
Gruppen sind in Tabelle 7 aufgef�hrt.

Die Werte von Tabelle 7, gemessen und ausgedruckt bei 15°C, ergeben sich aus der Anwendung der ISO 6976 : 1995.

Tabelle 6: Pr�fgase f�r die einzelnen Kategorien 1) 2)

Kategorie Normpr�fgas
Grenzgas f�r
unvollst�ndige
Verbrennung

Grenzgas f�r
R�ckschlagen
der Flammen

Grenzgas f�r
Abheben

der Flammen

Grenzgas f�r
Auftreten

gelber Spitzen

I2H G 20 G 21 G 222 G 23 G 21

I2L G 25 G 26 G 25 G 27 G 26

I2E , I2E+ G 20 G 21 G 222 G 231 G 21

I3B/P, I3+ G 30 G 30 G 32 G 31 G 30

I3P G 31 G 31 G 32 G 31 G 31, G 32

II1a2H G 110, G 20 G 21 G 112 G 23 G 21

II2H3B/P
II2H3+

G 20, G 30 G 21 G 222, G 32 G 23, G 31 G 30

II2H3P G 20, G 31 G 21 G 222, G 32 G 23, G 31 G 31, G 32

II2L3B/P G 25, G 30 G 26 G 32 G 27, G 31 G 30

II2L3P G 25, G 31 G 26 G 32 G 27, G 31 G 31, G 32

II2E3B/P
II2E+3B/P
II2E+3+

G 20, G 30 G 21 G 222, G 32 G 231, G 31 G 30

II2E+3P
II2E3P

G 20, G 31 G 21 G 222, G 32 G 231, G 31 G 31, G 32

1) Die Pr�fgase entsprechend den national oder �rtlich verwendeten Kategorien sind in Tabelle A.3 aufgef�hrt.
2) Die Pr�fungen mit den Grenzgasen erfolgen mit der D�se und der Einstellung f�r das Normpr�fgas der Gruppe, zu

der das f�r die Pr�fung verwendete Grenzgas geh�rt.
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Tabelle 7: Kennwerte der Pr�fgase trockenes Gas bei 15 °C und 1013,25 mbar1)

Familie und 
Gruppe der 

Gase
Pr�fgas Bezeich-

nung

Zusammen-
setzung
in Vol-%

Wi

MJ/m3

Hi

MJ/m3

Ws

MJ/m3

Hs

MJ/m3

d

Gase der ersten Familie2)

Gruppe a Normpr�fgas, Grenzgas f�r 
unvollst�ndige Verbrennung 
und Auftreten gelber Spitzen

G 110 CH4 = 026,0
H2 = 050,0
N2 = 024,0

21,76 013,95 24,75 015,87 0,411

Grenzgas f�r R�ckschlagen 
der Flammen

G 112 CH4 = 017,0
H2 = 059,0
N2 = 024,0

19,48 011,81 22,36 013,56 0,367

Gase der zweiten Familie 2)

Gruppe H Normpr�fgas G 020 CH4 = 100,0 45,67 034,02 50,72 037,78 0,555

Grenzgas f�r unvollst�ndige 
Verbrennung und Auftreten 
gelber Spitzen

G 021 CH4 = 087,0
C3H8 = 013,0

49,60 041,01 54,76 045,28 0,684

Grenzgas f�r R�ckschlagen 
der Flammen

G 222 CH4 = 077,0
H2 = 023,0

42,87 028,53 47,87 031,86 0,443

Grenzgas f�r Abheben der 
Flammen

G 023 CH4 = 092,5
N2 = 007,5

41,11 031,46 45,66 034,95 0,586

Gruppe L Normpr�fgas und Grenzgas 
f�r R�ckschlagen der Flam-
men

G 025 CH4 = 086,0
N2 = 014,0

37,38 029,25 41,52 032,49 0,612

Grenzgas f�r unvollst�ndige 
Verbrennung und Auftreten 
gelber Spitzen

G 026 CH4 = 080,0
C3H8 = 007,0
N2 = 013,0

40,52 033,36 44,83 036,91 0,678

Grenzgas f�r Abheben der 
Flammen

G 027 CH4 = 082,0
N2 = 018,0

35,17 027,89 39,06 030,98 0,629

Gruppe E Normpr�fgas G 020 CH4 = 100,0 45,67 034,02 50,72 037,78 0,555

Grenzgas f�r unvollst�ndige 
Verbrennung und Auftreten 
gelber Spitzen

G 021 CH4 = 087,0
C3H8 = 013,0

49,60 041,01 54,76 045,28 0,684

Grenzgas f�r R�ckschlagen 
der Flammen

G 222 CH4 = 077,0
H2 = 023,0

42,87 028,53 47,87 031,86 0,443

Grenzgas f�r Abheben der 
Flammen

G 231 CH4 = 085,0
N2 = 015,0

36,82 028,91 40,90 032,11 0,617

Gase der dritten Familie 3)

Familie 3 und 
Gruppe 3B/P

Normpr�fgas, Grenzgas f�r 
unvollst�ndige Verbrennung 
und Auftreten gelber Spitzen

G 030 C4H10 = 050,0
C4H10 = 050 4)

80,58 116,09 87,33 125,81 2,075

Grenzgas f�r Abheben der 
Flammen

G 031 C3H8 = 100,0 70,69 088,00 76,84 095,65 1,550

Grenzgas f�r R�ckschlagen 
der Flammen

G 032 C3H6 = 100,0 68,14 082,78 72,86 088,52 1,476

Gruppe 3P Normpr�fgas, Grenzgas f�r 
unvollst�ndige Verbrennung 
und gelbe Spitzen, Grenz-
gas f�r Abheben

G 031 C3H8 = 100,0 70,69 088,00 76,84 095,65 1,550

Grenzgas f�r R�ckschlagen 
der Flammen

G 032 C3H6 = 100,0 68,14 082,78 72,86 088,52 1,476

1) F�r national oder �rtlich verteilte Gase siehe A.4. 3) siehe auch Tabelle 8.
2) F�r die �brigen Gruppen A.4. 4) siehe Anmerkung 10.
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Die W�rmewerte f�r Pr�fgase der dritten Familie, die in
Tabelle 7 in MJ/m3 angegeben sind, k�nnen auch in
Megajoules pro Kilogramm, trockenes Gas, wie in
Tabelle 8 aufgef�hrt, angegeben werden.

Bedingungen f�r die Herstellung der Pr�fgase
Die Zusammensetzung der verwendeten Pr�fgase mu§ so
weit wie m�glich der in Tabelle 7 aufgef�hrten Zusammen-
setzung entsprechen. Bei der Herstellung dieser Gase
m�ssen nachfolgende Bestimmungen eingehalten werden:
Ð der Wobbeindex des verwendeten Gases mu§ bis auf

± 2 % dem in der Tabelle f�r das entsprechende Pr�f-
gas angegebenen Wert entsprechen (diese Abwei-
chung schlie§t die Ungenauigkeit der Me§ger�te ein);

Ð die zur Herstellung der Gemische verwendeten Be-
standteile m�ssen mindestens nachfolgende Rein-
heitsgrade aufweisen:

Stickstoff N2 99 %
Wasserstoff H2 99 %
Methan CH4 95 %
Propen C3H6 95 %
Propan C3H8 95 %
Butan 10) C4H10 95 %

Diese Bedingungen sind nicht bei jedem der Bestandteile
einzuhalten, vorausgesetzt, da§ das fertige Gemisch die
gleiche Zusammensetzung aufweist wie ein Gemisch, das
sich unter den zuvor genannten Bedingungen ergibt. Es ist
insofern zul�ssig, bei der Herstellung eines Gemisches von
einem Gas auszugehen, das bereits in angemessenen An-
teilen Bestandteile des endg�ltigen Gemisches enth�lt.
Au§erdem darf bei Gasen der zweiten Familie:
Ð f�r die mit den Normpr�fgasen G 20 und G 25 durch-

gef�hrten Pr�fungen ein Gas der Gruppe H, L oder E
verwendet werden, und zwar selbst dann, wenn die
Zusammensetzung nicht den zuvor genannten Bedin-
gungen entspricht, unter der Voraussetzung, da§ nach
einem etwaigen Zusatz von Propan oder Stickstoff das
endg�ltige Gemisch einen bis auf ± 2 % gleich hohen
Wobbeindex wie das in der Tabelle angegebene
jeweilige Normpr�fgas hat;

Ð f�r die Herstellung von Grenzgas kann anstelle von
Methan folgendes Grundgas verwendet werden:
a) f�r Grenzgase G 21, G 222, G 23 ein Erdgas der

Gruppe H;
b) f�r Grenzgase G 27 und G 231 ein Erdgas der

Gruppe H, L oder E;
c) f�r Grenzgas G 26 ein Erdgas der Gruppe L.

In allen F�llen mu§ das durch Hinzuf�gung von Propan
oder Stickstoff erzielte Endgemisch einen Wobbeindex
des in Tabelle 7 angegebenen Wertes von ± 2 % auf-
weisen; der Wasserstoffanteil des Endgemisches mu§
dem in Tabelle 7 angegebenen Wert entsprechen.

7.1.1.2 Durchf�hrung der Pr�fungen
Um die Durchf�hrung bestimmter Pr�fungen zu verein-
fachen, ist es zul�ssig, die Normpr�fgase durch die in

dem Land oder den L�ndern, in denen das Ger�t ange-
schlossen werden soll, verteilten Gase zu ersetzen,
sofern nachfolgende Bedingungen erf�llt werden:
Ð die verteilten Gase, die zur Pr�fung verwendet werden

d�rfen, m�ssen zu derselben Familie und zu der-
selben Gruppe wie das angegebene Normpr�fgas
geh�ren;

Ð die Brenner werden durch Bet�tigung der Stelleinrich-
tungen, durch Einstellung des Anschlu§druckes
und/oder durch einen Austausch der D�se so ein-
gestellt, da§ dieselbe W�rmebelastung und eine
ann�hernd gleiche Erstluftzufuhr wie mit dem ent-
sprechenden Normpr�fgas erzielt werden.

7.1.2 Pr�fdr�cke
Die Pr�fdr�cke, d. h. die am Gasanschlu§ bei Betrieb
anzuwendenden statischen Dr�cke, sind in Tabelle 9 auf-
gef�hrt (siehe auch Tabelle A.4).

10) Es  kann  ein  beliebiges  Gemisch  von  Isobutan  und
N-Butan verwendet werden.

Tabelle 8: W�rmewerte f�r Pr�fgase der
dritten Familie, trocken

(Megajoules pro Kilogramm)

Bezeichnung 
des Pr�fgases Hi Hs

G 30 45,65 49,47

G 31 46,34 50,37

G 32 45,77 48,94

Tabelle 9: Pr�fdr�cke 1)

(Werte in Millibar)

Ger�tekategorien 
mit folgendem Index Pr�fgase pn pmin pmax

Gase der ersten
Familie: 1a

G 110, 
G 112 08 06 15

Gase der zweiten 
Familie: 2H

G 20, G 21,
G 222, G 23 20 17 25

Gase der zweiten
Familie: 2L

G 25, G 26,
G 27 25 20 30

Gase der zweiten
Familie: 2E

G 20, G 21,
G 222, G 231 20 17 25

Gase der dritten
Familie: 3B/P

G 30, G 31,
G 32 29 2) 25 35

G 30, G 31,
G 32 50 42,5 57,5

Gase der dritten
Familie: 3P

G 31, G 32 37 25 45

G 31, G 32 50 42,5 57,5

Gase der zweiten
Familie: 2E+

G 20, G 21,
G 222 20 17 3) 25

G 231 25 4) 17 3) 30

Gase der dritten
Familie: 3+
(28-30/37)

G 30 29 2) 20 35

G 31, G 32 37 25 45

Gase der dritten
Familie: 3+
(50/67)

G 30 50 42,5 57,5

G 31, G 32 67 50 80

1) Die Dr�cke entsprechend den national oder regional
verteilten Gase sind in Tabelle A.4 aufgef�hrt.

2) Die Ger�te dieser Kategorie k�nnen ohne Einstel-
lung bei den angegebenen Anschlu§dr�cken von
28 mbar bis 30 mbar verwendet werden.

3) Siehe A.5.1
4) Dieser Druck entspricht der Verwendung von Gasen

mit niedrigem Wobbeindex, es wird jedoch nur die
Pr�fung des Widerstandes gegen Luftzug (7.3.2.2)
bei diesem Druck durchgef�hrt.

mit einem Ge-
samtanteil an H2,
CO und O2 von
weniger als 1%
sowie an N2 und
CO2 von weniger
als 2 %
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7.1.3 Durchf�hrung der Pr�fungen
7.1.3.1 Voreinstellen des Brenners
Das Ger�t wird f�r alle Pr�fungen mit der/den D�se/n aus-
gestattet, die f�r die Gasfamilie oder -gruppe, zu der das
Pr�fgas geh�rt, geeignet ist/sind. Ein etwa vorhandenes
Stellger�t f�r die Erstluftzufuhr wird nach den Angaben
der Installationsanleitung voreingestellt.
Sofern nichts Gegenteiliges angegeben wird, werden die
f�r ein Normpr�fgas vorgenommenen Voreinstellungen f�r
die Pr�fungen bei anderen Pr�fdr�cken und mit anderen
Pr�fgasen der Familie oder Gruppe, f�r die das Ger�t aus-
gestattet und voreingestellt ist, nicht mehr ver�ndert.

7.1.3.1.1 Brenner mit Voreinstellger�t f�r den
Gasdurchßu§

Sofern f�r bestimmte Pr�fungen nichts Gegenteiliges
angegeben wird, werden der Gasdruckregler sowie alle
Voreinstellger�te f�r den Gasdurchßu§ zur Wachßamme
oder f�r die Kleinstellung nach den Angaben des Her-
stellers f�r das Normpr�fgas und den Nenndruck der
Gasfamilie oder -gruppe, zu der das Gas geh�rt, vorein-
gestellt.
Die Vorgehensweise f�r die Voreinstellung mu§ aus der
Installationsanleitung ersichtlich sein. Die Pr�fung erfolgt
nach den Angaben von Pr�fung Nr. 3 in 7.3.1.2.1.2.
Alle Voreinstellungen unterliegen den Grenzwerten von
5.1.1 und 5.2.3.

7.1.3.1.2 Brenner ohne Voreinstellger�t f�r den
Gasdurchßu§

Ein nicht voreinstellbarer Brenner gilt als bei Nennw�rme-
belastung betrieben, wenn die W�rmebelastung bei
Nenndruck mit dem Normpr�fgas der entsprechenden
Kategorie die Anforderungen von 6.1.2.1 erf�llt.

7.1.3.1.3 Korrektur der Dr�cke
Vor allen Pr�fungen, die bei Nennw�rmebelastung durch-
zuf�hren sind, wird von der Pr�fstelle der Anschlu§druck
in bezug auf die Anschlu§bedingungen, die Raumtempe-
ratur, den atmosph�rischen Druck sowie die Me§be-
dingungen (Trockenz�hler oder nicht) in der Weise
eingestellt, da§ die Nennw�rmebelastung mit einer Ab-
weichung von ± 2 % erzielt wird (Bet�tigung der Stellein-
richtungen oder des Druckreglers, sofern einstellbar, oder
Ver�nderung des Anschlu§druckes).
Sofern die Pr�fstelle zum Erzielen der Nennw�rmebela-
stung bis auf ± 2 % einen vom Nenndruck  abweichen-
den Anschlu§druck pn verwendet, m�ssen die an den
Brennern einzeln vorzunehmenden Pr�fungen bei Min-
destdruck pmin sowie bei H�chstdruck pmax mit den wie
folgt korrigierten Dr�cken  und  durchgef�hrt
werden:

(1)

Die Pr�fungen von gleichzeitig betriebenen Brennern er-
folgen bei nicht korrigierten Pr�fdr�cken.

7.1.3.2 Pr�fanordnung
7.1.3.2.1 Ger�te der Klasse 1
Soweit in den vorangehenden Abschnitten nicht anders
angegeben, erfolgen die Pr�fungen bei der vom Hersteller
angegebenen ung�nstigsten Aufstellung in der nach-
stehend beschriebenen Pr�feinrichtung (siehe Bild 12).

7.1.3.2.1.1 Herde
Die Pr�feinrichtung besteht aus 19 mm bis 25 mm dicken
senkrechten Holzw�nden mit mattschwarzem Anstrich.
Eine Wand wird so nahe wie m�glich an die Ger�te-
r�ckwand gestellt. Eine weitere Wand wird in der vom Her-

steller angegebenen Mindestentfernung, die maximal
20 mm betragen darf, an eine der Ger�teseiten gestellt;
falls in der Installationsanleitung nicht untersagt, wird eine
weitere Wand an die andere Ger�teseite gestellt.
Die Stellwand oder -w�nde m�ssen mit der r�ckw�rtigen
Stellwand verbunden sein. Soweit in der Installationsan-
leitung Isoliermaterial vorgeschrieben wird, wird dieses
zwischen Wand und Ger�t angebracht.
Die hintere Pr�fwand mu§ mindestens 1,80 m hoch und
au§erdem so breit sein, da§ sie seitlich mindestens
50 mm �ber das Ger�t hinausragt.
Die H�he der Seitenwand/-w�nde entspricht der H�he der
Mulde, wobei Außageroste unber�cksichtigt bleiben. Bei
Ger�ten mit Zierdeckel, die gem�§ Installationsanleitung
so zum Einbau vorgesehen sind, da§ sich der Zierdeckel
auf derselben H�he wie die Arbeitsß�che der angrenzen-
den K�chenelemente beÞndet, mu§ die H�he der Seiten-
w�nde der H�he des Zierdeckels in geschlossenem Zu-
stand entsprechen. Die Seitenw�nde m�ssen so tief sein,
da§ sie mindestens 50 mm �ber die Ger�tevorderseite
hinausragen.

7.1.3.2.1.2 Tischherde, Kochteile und freistehende
Back�fen

Die Pr�fanordnung bleibt wie in 7.1.3.2.1.1 angegeben,
jedoch wird das Ger�t auf eine waagerechte Platte gestellt,
die an die R�ckwand st�§t. Dabei wird die H�he so
gew�hlt, da§ sich die Seitenwand oder -w�nde:
Ð in H�he des Zierdeckels (wie oben f�r Herde angege-

ben) oder in H�he der Arbeitsß�che bei Tischherden
und Kochteilen beÞnden;

Ð bei freistehenden Back�fen oberhalb des Ger�tes
beÞnden.

Die  Entfernung  zwischen  Ger�t  und  Seitenwand  oder
-w�nden entspricht der in der Installationsanleitung ange-
gebenen Mindestentfernung.

7.1.3.2.1.3 Wandstrahlungsgrilleinrichtungen
Die Pr�feinrichtung entspricht der in 7.1.3.2.1.1 beschrie-
benen Einrichtung mit der Ausnahme, da§ das Ger�t an
die R�ckwand geh�ngt wird, die die Ger�teseiten um min-
destens 150 mm �berragt.
Das Ger�t wird in der gem�§ Installationsanleitung ange-
gebenen Mindestentfernung �ber einer waagerechten
Platte mit einer Tiefe von 600 mm aufgeh�ngt, die von
einer Seitenwand zur anderen verl�uft.
Es werden Seitenw�nde mit einer Tiefe von 600 mm in
den Mindestabst�nden, wie in der Installationsanleitung
angegeben, an jeder Seite des Ger�tes aufgestellt.

7.1.3.2.2 Ger�te der Klasse 2, Unterklasse 1
Soweit in den einzelnen Abschnitten nicht anders angege-
ben, erfolgen die Pr�fungen bei Aufstellung des Ger�tes
in der vom Hersteller angegebenen geringsten H�he; es
wird gem�§ nachstehender Beschreibung in die Pr�fein-
richtung gestellt (Siehe Bild 12).
Die Pr�feinrichtung besteht aus drei senkrechten, 19 mm
bis 25 mm dicken Holzw�nden mit mattschwarzem
Anstrich. Eine Pr�fwand wird an die Ger�ter�ckwand
gestellt, die beiden anderen an die Ger�teseitenw�nde.
Die seitlichen Pr�fw�nde m�ssen mit der hinteren Pr�f-
wand verbunden sein. Vom Hersteller vorgeschriebenes
Isoliermaterial wird nach der Installationsanleitung
zwischen Pr�fw�nden und Ger�t angebracht.
Die hintere Pr�fwand mu§ mindestens 1,80 m hoch und
au§erdem so breit sein, da§ sie mindestens 50 mm �ber
die Ger�teseiten hinausragt.
Die H�he der Seitenw�nde entspricht der H�he der
Mulde, wobei jedoch die Außageroste unber�cksichtigt
bleiben.
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Bei Ger�ten mit Zierdeckel, der mit der Arbeitsß�che der
angrenzenden K�chenelemente eine Fl�che bilden soll,
mu§ die Pr�fwand dieselbe H�he wie das Ger�t mit ge-
schlossenem Zierdeckel haben. Die seitlichen Pr�fw�nde
m�ssen au§erdem so tief sein, da§ sie mindestens
50 mm �ber die Ger�tevorderseite hinausragen.

7.1.3.2.3 Ger�te der Klasse 2, Unterklasse 2
Die nachstehend beschriebene Pr�feinrichtung besteht
aus Holzw�nden.
W�hrend der Pr�fung beÞndet sich das Ger�t im Modul,
das entweder aus einer Arbeitsß�che besteht, die zwei an
den Ger�teseiten stehende K�chenelemente verbindet
(siehe Bild 2), oder aus einer Arbeitsß�che und zwei
Seitenw�nden, die die beiden K�chenelemente darstellen.
Das Pr�fmodul und die gegebenenfalls vorhandene waage-
rechte Abtrennung (siehe Bild 13) m�ssen den in der
Installationsanleitung angegebenen Abmessungen ent-
sprechen.
Wird in der Installationsanleitung die Verwendung einer
Blende gefordert, um den Zwischenraum zwischen Ger�te-
oberseite und Unterseite der Arbeitsplatte zu ver-
schlie§en, mu§ diese ebenfalls mitgeliefert werden.
Die Arbeitsplatte mu§ eine Dicke von (30 ± 5) mm haben
und mu§ in dem gr�§ten angegebenen Ma§ �ber die
Backofenfront hinausragen. Die Dicke der �brigen W�nde
mu§ mindestens 15 mm betragen.
Die R�ckwand mu§ mindestens so breit wie der Abstand
zwischen den beiden K�chenelementen und mindestens
1,80 m hoch sein.
Das Ger�t wird so weit in das Einbaumodul eingesetzt,
wie dies die Installationsanleitung vorgibt.

7.1.3.2.4 Ger�te der Klasse 3
7.1.3.2.4.1 Allgemeines
Sofern in den entsprechenden Abschnitten nicht anders
angegeben, erfolgen die Pr�fungen bei Einbau des
Ger�tes nach Angaben der Installationsanleitung in das
Einbaumodul aus Holz.
Ð Entspricht das Modul nicht ISO 5732 : 1978, gibt der

Hersteller in der Installationsanleitung die erforder-
lichen Ma§e f�r das Modul an. Er liefert der Pr�fstelle
ein entsprechendes Modul;

Ð entspricht das Modul den Angaben von ISO 5732 : 1978,
mu§ es nicht vom Hersteller geliefert werden. Die
Ma§e m�ssen unter Ber�cksichtigung der Toleranzen
den ISO-Mindestma§en entsprechen.

Sieht der Hersteller verschiedene Bel�ftungs- und Abgas-
abzugsm�glichkeiten vor, werden die Pr�fungen f�r alle
vorgesehenen F�lle durchgef�hrt.
Sofern in den entsprechenden Abschnitten nicht anders
angegeben, erfolgen die Pr�fungen bei geschlossenen
T�ren des Moduls.
Unebenheiten, die eine Luftdurchl�ssigkeit zur Folge
haben, werden mit Klebband abgedichtet, das zwischen
die Seitenw�nde, den Boden und die R�ckwand geklebt
wird.

7.1.3.2.4.2 Anforderungen an das Einbaumodul f�r
Ger�te der Klasse 3

Je nach Bau- und /oder Installationsart des Ger�tes mu§
das Einbaumodul die nachfolgenden Anforderungen Ð
soweit zutreffend Ð erf�llen.

7.1.3.2.4.2.1 Back�fen und Back�fen mit Strahlungsgrill-
einrichtungen zum Einbau unterhalb der
Arbeitsß�che

Das Einbaumodul besteht aus einer oberen Platte
(Arbeitsß�che), einer Bodenplatte und zwei seitlichen
Stellw�nden. Bei Durchf�hrung der Pr�fungen hat das

Einbaumodul keine R�ckwand, sondern wird wie in
7.3.1.5.1.2 gegen die r�ckw�rtige Stellwand gestellt.
Das Einbaumodul mu§ so ausgef�hrt sein, da§ die Ma§e
f�r die Einschubß�che des Ger�tes den in der Instal-
lationsanleitung angegebenen Abmessungen ent-
sprechen. Schreibt der Hersteller ein Einbauelement ge-
m�§ ISO 5732 : 1978 vor, mu§ das Modul die in
ISO 5732 : 1978 angegebenen Mindestma§e unter Be-
r�cksichtigung der zul�ssigen Toleranzen aufweisen.
Die obere Platte (Arbeitsß�che) mu§ (30 ± 5) mm dick
sein und im gr�§ten angegebenen Abstand �ber die Ge-
r�tevorderseite hinausragen. Die �brigen W�nde m�ssen
mindestens 15 mm dick sein.

7.1.3.2.4.2.2 Back�fen und Back�fen mit Strahlungs-
grilleinrichtungen zum Einbau in Hoch-
schr�nken (siehe Bild 2, Klasse 3 Einbau-
back�fen)

Das Einbaumodul mu§ die Anforderungen von
7.1.3.2.4.2.1 erf�llen; ausgenommen ist die obere Platte,
deren Dicke mindestens 15 mm betragen mu§. Die Ma§e
der oberen und unteren Platte entsprechen den Angaben
des Herstellers.
Wenn das Ger�t in ein K�chenelement mit T�ren ein-
gebaut werden darf, mu§ die Pr�feinrichtung mit den
gr�§ten T�ren gem�§ Installationsanleitung ausgestattet
sein.

7.1.3.2.4.2.3 Einbaukochmulden
Das Einbaumodul besteht aus einer Platte (Arbeitsß�che)
wie nachstehend beschrieben, die auf einem K�chenele-
ment befestigt wird.
Diese Platte ist (30 ± 5) mm dick und mit einer �ffnung
versehen, die die in der Installationsanleitung angegebe-
nen kleinsten Abmessungen hat. Die �ffnung ist so ange-
ordnet, da§ bei eingebautem Ger�t der Abstand zwischen
Ger�t und r�ckw�rtigem Ende der Arbeitsß�che dem in
der Installationsanleitung angegebenen Mindestabstand
entspricht.
Bei einem Ger�t, das weniger als 600 mm breit ist, wird
die Arbeitsplatte auf einem 600 mm breiten K�chenele-
ment mit nur einer T�r befestigt.
Bei einem Ger�t mit einer Breite von 600 mm und mehr
mu§ das Einbaumodul die vom Hersteller angegebene
kleinste Breite aufweisen, die nicht unter 600 mm liegen
darf. Das Einbaumodul mu§ eine 600 mm breite T�r haben.
Die T�ren m�ssen massiv, eben und gut schlie§end sein.
Das K�chenelement ist mit einer R�ckwand versehen, die
mindestens so breit wie das Element ist. Zur Durchf�h-
rung der in 7.3.1.5 angegebenen Pr�fungen mu§ diese
Wand herausnehmbar sein. Wenn der Boden des K�-
chenelementes nicht dicht ist, werden die Unebenheiten,
die zu einer Luftdurchl�ssigkeit f�hren, mit Klebband ab-
gedichtet.
Die Dicke der Seiten- und R�ckw�nde betr�gt 15 mm oder
mehr.
Wird in der Installationsanleitung gefordert, da§ das
K�chenelement mit einer waagerechten Abtrennung un-
terhalb der Kochmulde versehen sein mu§, deren Ab-
stand zur Arbeitsß�che dem in der Installationsanleitung
festgelegten Abstand entspricht, so darf dieser Abstand
nicht mehr als 150 mm betragen (siehe Bild 13).

7.1.3.2.4.2.4 Einbauherd (Einheit Backofen Ð Kochmulde)
Das Einbaumodul besteht aus einer oberen Platte (Ar-
beitsß�che), einer unteren Platte und zwei Seitenw�nden.
W�hrend der Pr�fungen hat das Einbaumodul keine
R�ckwand.
Das Einbaumodul ist so gebaut, da§ der Einstellraum f�r
das Ger�t den in der Installationsanleitung angegebenen
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minimalen oder kritischen Ma§en entspricht. Schreibt der
Hersteller ein Einbaumodul nach der ISO 5732 : 1978 vor,
mu§ dieses die Mindestma§e von ISO 5732 : 1978 unter
Ber�cksichtigung der zul�ssigen Toleranzen aufweisen.
Zum Einbau des Ger�tes beÞndet sich in der Arbeitsß�che
eine �ffnung mit den in der Installationsanleitung angege-
benen kleinsten Abmessungen. Diese �ffnung ist so
anzuordnen, da§ bei eingebautem Ger�t der Abstand
zwischen Ger�t und r�ckw�rtigem Teil der Arbeitsplatte
dem in der Installationsanleitung angegebenen kleinsten
Abstand entspricht.
Die obere Platte (Arbeitsplatte) mu§ (30 ± 5) mm dick sein
und im gr�§ten angegebenen Abstand �ber die Ger�te-
vorderseite hinausragen. Die �brigen W�nde m�ssen
mindestens 15 mm dick sein.
Das Einbaumodul wird nach den Angaben der Instal-
lationsanleitung in die aus einer R�ckwand und oberen
Seitenw�nden bestehende Pr�feinrichtung gestellt.

7.1.4 Pr�fgef�§e
7.1.4.1 Einzelpr�fungen
Wird die Verwendung eines Gef�§es auf einem Kochbren-
ner oder auf einer Elektrokochstelle gefordert, so wird ein
Gef�§ gem�§ nachfolgender Beschreibung Ð sofern nicht
anders angegeben Ð aufgesetzt:
Ð auf einem verdeckten oder offenen Brenner sowie auf

einem Langbrenner mit einer Nutzl�nge bis zu
140 mm wird ein Gef�§ mit einem Durchmesser von
220 mm verwendet, das mit 2 kg Wasser mit Raum-
temperatur gef�llt ist;

Ð auf einem Langbrenner mit einer Nutzl�nge von mehr
als 140 mm wird ein Gef�§ verwendet, das mit 2 kg
Wasser mit Raumtemperatur gef�llt ist. Dieses Gef�§
mu§ eine H�he von 140 mm sowie eine L�nge und
Breite haben, so da§ der Brenner an allen Seiten um
mindestens 60 mm und h�chstens 80 mm �berragt
wird. Ein diesen Abmessungen entsprechendes Ge-
f�§ mu§ vom Hersteller an die Pr�fstelle geliefert wer-
den;

Ð auf einem Brenner, der ausschlie§lich f�r Gef�§e mit
gew�lbtem Boden vorgesehen ist, mu§ ein Gef�§
nach den Angaben der Bedienungs- und Wartungsan-
leitung verwendet werden;

Ð f�r eine Elektrokochstelle sind Gef�§ und Wasser-
menge in C.2 festgelegt;

Ð eine festeingebaute Kontaktgrilleinrichtung sowie eine
Kontaktgrilleinrichtung mit Doppelfunktion, die zum
Grillen verwendet wird, werden ohne Gef�§ gepr�ft.

7.1.4.2 Gleichzeitige Pr�fungen
Wird die Verwendung von Gef�§en gleichzeitig auf allen
Kochbrennern und Elektrokochstellen gefordert, so mu§
eine Entfernung von mindestens 10 mm zwischen Gef�§-
wand und:
Ð anderen Gef�§en;
Ð den Pr�fw�nden;
Ð dem Zierdeckel;
Ð der Abgasentnahmeeinrichtung
eingehalten werden.
Wenn diese Anordnung mit den f�r die Einzelpr�fungen
beschriebenen Gef�§en nicht m�glich ist, wird f�r jeden
Brenner ein Gef�§ mit dem in C.1 angegebenen Durch-
messer, der diese Bedingung erf�llt, gew�hlt. Die Spezial-
gef�§e (mit gew�lbtem Boden bzw. f�r Langbrenner), die
f�r die Einzelpr�fungen verwendet werden, werden f�r die
gleichzeitigen Pr�fungen beibehalten.
Eine festeingebaute Kontaktgrilleinrichtung sowie ein Grill
mit Doppelfunktion, die zum Grillen verwendet werden,
werden ohne Gef�§ gepr�ft.

7.1.5 Temperatur des Backofens und der
Strahlungsgrilleinrichtung

Sofern nicht anders angegeben, wird:
a) ein Backofen mit Temperaturregler auf eine mittlere

Temperatur von 230 °C in der Backofenmitte mit Norm-
pr�fgas bei Nenndruck oder mit Nennspannung betrie-
ben;

b) ein Backofen ohne Temperaturregler auf Gro§stel-
lung gebracht, bis die Temperatur in der Backofenmitte
mit Normpr�fgas bei Nenndruck oder bei Nennspan-
nung etwa 230 °C erreicht. Anschlie§end wird das Ein-
stellger�t so eingestellt, da§ eine mittlere Temperatur
von 230 °C beibehalten wird;

c) bei allen Back�fen:
1) wenn die Temperaturstelleinrichtung f�r den Back-

ofen nicht stufenlos ist, das Einstellger�t auf eine
Temperatur gebracht, die so nahe wie m�glich bei
230 °C liegt;

2) wenn eine Temperatur von 230 °C in der Backofen-
mitte nicht erreicht werden kann, das Einstellger�t
auf H�chsttemperatur gestellt;

d) bei Strahlungsgrilleinrichtungen das Einstellger�t
auf H�chsttemperatur gestellt.

7.1.6 Ger�te mit Netzanschlu§
Sofern nicht anders angegeben, wird ein Ger�t mit Netz-
anschlu§ bei Nennspannung betrieben.

7.2 Pr�fung der Anforderungen an die 
Bauweise

7.2.1 Festigkeit
Die Anforderungen von 5.1.4 werden w�hrend nach-
folgender Pr�fungen gepr�ft.

7.2.1.1 Festigkeit des Ger�tek�rpers
Der Herd wird auf einer waagerechten Fl�che befestigt
oder arretiert, zum Beispiel durch Stifte.
Es wird kein zum Ger�t geh�rendes Teil entfernt, wenn
dies die Haltbarkeit des Ger�tek�rpers beeinßu§t. Jedoch
k�nnen gegebenenfalls bestimmte Teile abgenommen
werden, um sicherzustellen, da§ die Haltbarkeit des Ger�-
tek�rpers vorschriftsm�§ig gepr�ft wird.
Man l�§t eine waagerechte Kraft von 500 N ± 10 % auf
den oberen Teil der Ger�tefront, und zwar von vorne nach
hinten, einwirken (siehe Bild 3).
Die Einwirkungsdauer betr�gt 5 min.
W�hrend der Pr�fungen:
Ð ist darauf zu achten, da§ im Bereich der Krafteinwir-

kung keine Besch�digungen entstehen, die den nor-
malen Ger�tebetrieb beeintr�chtigen;

Ð werden bei nicht zu verhindernden Besch�digungen
die besch�digten Teile vor der Durchf�hrung weiterer
Pr�fungen durch entsprechende neue Teile ersetzt.

Bild 3 zeigt die Pr�fanordnung: Die Summe der waage-
rechten Komponenten der mit Dynamometern angebrach-
ten Kr�fte mu§ 500 N ± 10 % betragen.

7.2.1.2 Topftr�ger der Kochmulde
Auf den Topftr�ger (Rost oder Platte) wird gleichzeitig eine
Masse m in der Mitte �ber jedem Brenner aufgesetzt, so
da§:

(2)

worin:
m1 = (5 ± 0,2) kg;

eine aus einer Reihe von Massen mit Nennwerten:
2,5 Ð 3,3 Ð 4,1 Ð 5 Ð 6 Ð 7 Ð 8 Ð 9,3 Ð 10,5 ausge-
w�hlte Masse.

m m1 m2¢+=

m2¢
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Die Pr�fmasse betr�gt ± 4 % der Nennmasse. F�r 
wird ein Wert aus der Reihe gew�hlt, der unmittelbar �ber
dem nach folgender Formel berechneten Wert m2 liegt:

(3)

worin:
Qn Nennw�rmebelastung in Kilowatt.

Die Massen m, m1, m2 und  werden in Kilogramm an-
gegeben.
Die Außageß�che der Masse m1 auf dem Rost oder der
Platte ist eben und hat einen Durchmesser von
(180 ± 4) mm (siehe Bild 4).
Die Massen m entsprechend jedem Brenner werden
schnell, jedoch ohne Druck aufgelegt.
5 min nach vollst�ndiger Belastung aller Brenner werden
die Massen ohne Druck abgenommen.
Die Festlegungen f�r die Haltbarkeit nach 5.1.4 m�ssen
�berpr�ft werden.

7.2.2 Widerstandsf�higkeit, Stabilit�t
Die Pr�fungen der Widerstandsf�higkeit der Backofent�r
oder des Backofens mit Strahlungsgrilleinrichtung sowie
die Kipppr�fungen werden unmittelbar nach der Pr�fung
der Dichtheit im Anlieferungszustand des Ger�tes gem�§
7.3.1.1.1 durchgef�hrt.

7.2.2.1 Widerstandsf�higkeit der Backofent�r
Der Zierdeckel des Kochteils Ð sofern vorhanden Ð wird
vollst�ndig ge�ffnet.
T�ren mit waagerechtem Anschlag an der Unterseite wer-
den vollst�ndig ge�ffnet. Mit der in Bild 5 gezeigten Ein-
richtung wird gepr�ft, ob die Anforderungen von 5.2.9.1.1
erf�llt werden, und zwar zun�chst ohne Belastung, an-
schlie§end mit einer Belastung gem�§ 5.2.9.1.1, die ohne
Sto§ so auf die T�rß�che aufgelegt wird, da§ der Schwer-
punkt senkrecht zur geometrischen Mitte der T�r liegt. Die
Ber�hrungsß�che des Gewichtes mu§ so sein, da§ keine
Besch�digung der T�r entsteht.
Senkrecht angeschlagene T�ren werden in einem Winkel
von 90° ge�ffnet; eine Masse gem�§ 5.2.9.1.1 wird auf die
Mitte der T�roberkante gelegt.
Bei einem Ger�t mit zwei Back�fen erfolgen die Pr�fun-
gen nacheinander. Zwei gleiche Back�fen gelten als
gro§e Back�fen.
Die Anforderungen von 5.2.9.1.1 m�ssen erf�llt werden.

7.2.2.2 Kippen des Ger�tes
Das Ger�t wird auf eine waagerechte Fl�che gestellt, ein
gegebenenfalls vorhandener Zierdeckel wird geschlos-
sen. Backofen und Strahlungsgrilleinrichtung sind leer.
T�ren mit waagerechtem Anschlag an der Unterseite wer-
den ge�ffnet; es wird eine Masse gem�§ den Festlegun-
gen von 5.2.9.1.2 ohne Druck so auf die T�rß�che aufge-
legt, da§ der Schwerpunkt senkrecht zur geometrischen
Mitte der T�r liegt. Die Ber�hrungsß�che des Gewichtes
mu§ so sein, da§ keine Besch�digung der T�r auftritt.
T�ren mit senkrechtem Anschlag werden in einem Winkel
von 90° ge�ffnet; eine Masse gem�§ 5.2.9.1.2 wird ohne
Druck auf die Mitte der T�roberkante aufgelegt. Diese
Pr�fung wird mit so weit wie m�glich ge�ffneter T�r wie-
derholt, wobei der �ffnungswinkel jedoch nicht mehr als
180° betragen darf.
Ger�te mit mehr als einer T�r werden unter denselben Be-
dingungen einzeln an jeder T�r gepr�ft.
Die Anforderungen von 5.2.9.1.2 m�ssen erf�llt werden.

7.2.2.3 Haltbarkeit der Einschubteile von Back�fen und
Strahlungsgrilleinrichtung

a) Eine Masse gem�§ Tabelle 4 wird gleichm�§ig auf die
Nutzß�che von jedem Backofen oder Grill-Einschubteil

verteilt; die Festlegungen von 5.2.9.1.3 a) werden
nacheinander f�r jedes Einschubteil gepr�ft.
Die Pr�fung der Gleitf�higkeit in warmem Zustand wird
gem�§ 7.1.5 mit einem der Normpr�fgase der Katego-
rie, zu der das Ger�t geh�rt, gepr�ft:
Ð beim Backofen nach 30 min;
Ð bei der Strahlungsgrilleinrichtung 15 min;

b) die Anforderungen von 5.2.9.1.3 b) werden durch
Inaugenscheinnahme gepr�ft;

c) bei Ausstattung der Fettpfanne mit Haltegriff wird
folgende Pr�fung durchgef�hrt:
Ð die Fettpfanne wird zu 25 % ihres Fassungsver-

m�gens mit Wasser gef�llt. Anschlie§end hebt
man sie an und entleert das Wasser;

Ð die Bedingungen von 5.2.9.1.3 c) m�ssen erf�llt
werden.

7.2.2.4 Haltbarkeit der aufklappbaren Teile
(sofern vorhanden)

Sofern mittels Scharniere aufklappbare Elemente des
Kochteils nicht mit einer mechanischen Halterung verse-
hen sind, die ein unbeabsichtigtes Herabfallen auff�ngt,
werden nachstehende Pr�fungen nach den Angaben von
7.1.3.2 durchgef�hrt:

Ð der Zierdeckel wird hochgeklappt und anschlie§end
30 mm weit, gemessen vom �u§ersten Rand des Zier-
deckels, zur�ckgeklappt;

Ð der Zierdeckel wird hochgeklappt; falls die Topftr�ger
schwenkbar sind, werden sie hoch- und anschlie§end
20 mm weit zur�ckgeklappt;

Ð der Zierdeckel und die Topftr�ger, falls schwenkbar,
werden hochgeklappt; die Auffangmulde, falls
schwenkbar, wird vollst�ndig hoch- und anschlie§end
20 mm weit zur�ckgeklappt.

Die Anforderungen von 5.2.8.1, 9. Absatz, m�ssen erf�llt
werden.

7.2.2.5 Schutz des Zierdeckels aus Glas
Zur Pr�fung der Anforderung des letzten Absatzes von
5.2.8.1 wird ein Gef�§ mit einem Durchmesser von
200 mm (gem�§ Tabelle C.1) gerade auf die Topftr�ger
des Kochteils aufgesetzt. Anschlie§end wird es in die
�u§erste Stellung gebracht, die sowohl die Beibehaltung
der Standfestigkeit auf dem Topftr�ger als auch die weitest-
m�gliche Ann�herung an den vollst�ndig hochgeklappten
Zierdeckel erm�glicht.

7.2.3 Ansammlung von unverbranntem
Gas im Ger�t

7.2.3.1 �berpr�fung der Bauweise
Die �berpr�fung der Anforderungen von 5.2.12 erfolgt in
erster Linie durch Pr�fung der Bauweise und der Bedie-
nungseinrichtungen, um so festzustellen, unter welchen
Bedingungen unverbranntes Gas in das Ger�t gelangen
und dort nach einer gewissen Zeit durch eine beliebige
Z�ndquelle des Ger�tes entz�ndet werden kann.
Bei der Pr�fung des Ger�tes sind auch bestimmte Zusatz-
bedingungen zu beachten, die von der Verwendung einer
Hilfsenergie und der Art der Z�ndung abh�ngig sind.
Diese Bedingungen sind in nachstehender Tabelle 10 auf-
gef�hrt:

1) Ger�te ohne elektrischen Anschlu§: Rubriken a) und
gegebenenfalls b);

2) Ger�te mit elektrischem Anschlu§ und manueller Z�n-
dung: Rubriken a), b) und c);

3) Ger�te mit verz�gerter Z�ndung des Backofens:
Rubriken a), b), c), d) und e).

m2¢

m2 2,5 Qn×( )=  ± 0,2

m2
¢
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Beim manuellen Anz�nden ohne fortlaufende Bet�tigung
der Einrichtung oder bei automatischer Z�ndung ohne Be-
grenzung der Z�ndzeit ist die Zeit nicht begrenzt, w�hrend
der man unverbranntes Gas entweichen l�§t, um die M�g-
lichkeit des Entz�ndens zu pr�fen.
Wenn nach dieser Pr�fung das verz�gerte Z�nden einer
potentiell gef�hrlichen Gasansammlung nicht m�glich ist,
gelten die Anforderungen von 5.2.12 als erf�llt.

 

7.2.3.2

 

Pr�fung
Wenn nach der Pr�fung von 7.2.3.1 ein verz�gertes
Z�nden einer potentiell gef�hrlichen Gasansammlung im
Ger�t m�glich erscheint, wird folgende Pr�fung unter Ver-
wendung der Normpr�fgase bei Nenndruck durchgef�hrt.
Die Z�ndeinrichtung oder jede andere Z�ndquelle wird
nach kurzer Verz�gerungszeit in Betrieb genommen. Am
Ende dieser Pr�fung wird die Gaszufuhr zum Brenner un-
terbrochen, der geschlossene Raum wird bel�ftet, und
man l�§t das Ger�t auf Raumtemperatur abk�hlen.
Diese Pr�fung wird mehrmals wiederholt, indem man
nach und nach die Verz�gerungszeit verl�ngert, bis die
kritische Zeit erreicht ist. Nach jeder Z�ndpr�fung wird der
Raum bel�ftet, und man l�§t das Ger�t auf Raumtempe-
ratur abk�hlen.
Die Anforderungen von 5.2.12 gelten als erf�llt, wenn bei
Erreichen der kritischen Zeit:

Ð weder eine Besch�digung noch eine Verformung von
Teilen auftritt;

Ð die T�r des Backraums nicht aufgeht;
Ð keine Flamme an der Ger�tevorderseite austritt.
Tritt zu einem beliebigen Zeitpunkt der verz�gerten Z�nd-
pr�fung eines der oben angef�hrten Kriterien auf, werden
die Pr�fungen beendet; das Ger�t hat damit die Anforde-
rungen von 5.2.12 nicht erf�llt.

Bei diesen Pr�fungen m�ssen Gasfreigabe zum Brenner
und Z�nden aus sicherer Entfernung erfolgen.

 
7.2.4 Bruchpr�fung der wichtigsten Hartglasteile

 Da keine europ�ischen Anforderungen f�r Glasbruch-
pr�fungen vorliegen, wird nachfolgende Pr�fung durchge-
f�hrt:
Ð das Glas liegt mit seiner gesamten Fl�che auf einer

30 mm dicken ebenen Holzplatte;
Ð es ist zu beachten, da§ w�hrend der Pr�fung keine

Glasst�cke verstreut werden;
Ð das Glas wird mit einem Punzhammer zertr�mmert,

der in der Mitte einer der beiden l�ngeren Seiten,
13 mm vom Rand entfernt, angesetzt wird.

Innerhalb von 5 min nach dem Zertr�mmern werden ohne
Verwendung einer Sichthilfe, mit Ausnahme einer Brille,
wenn diese �blicherweise getragen wird, die Glasteile ge-
z�hlt, die sich in einem Quadrat von 50 mm Seitenl�nge
im Bereich der gr�§ten Teile beÞnden; ausgenommen ist
der Bereich, der weniger als 13 mm von Kanten, L�chern
oder bearbeiteten Fl�chen entfernt ist.
Zu diesem Zweck kann ein Quadrat mit 50 mm Seiten-
l�nge aus transparentem Material auf die Fl�che gelegt
werden, auf dem jedes gez�hlte Glasst�ck mit einem
Punkt versehen wird.
Zum Ausz�hlen der am Rand des Quadrates liegenden
Teile werden an zwei gegen�berliegenden Seiten alle
St�cke gez�hlt, durch die der Rand verl�uft; ausgenom-
men werden die Teile, die von den beiden anderen Seiten
des Quadrates durchschnitten werden.
Unter diesen Bedingungen m�ssen die Anforderungen
von 5.1.2 erf�llt werden.

 

7.2.5 Ger�te mit Zierdeckel aus Glas sowie einer an
die Kochbrenner gekoppelten Absperreinrich-
tung f�r die Gaszufuhr

 

Das Ger�t wird nach den in 7.1.3.2 beschriebenen Fest-
legungen angeschlossen und mit dem Normpr�fgas mit
dem niedrigsten Wobbeindex seiner Kategorie gem�§
7.1.1.1 bei Nenndruck betrieben.
Es ist nach den Angaben von 7.1.3.1 einzustellen. Gege-
benenfalls wird es bei Nennspannung betrieben.
Der Zierdeckel beÞndet sich in der durch die Pr�feinrich-
tung zugelassenen gr�§tm�glichen Offenstellung; alle
Brenner des Kochteils werden gez�ndet und 5 min lang
bei Gro§stellung der Einstellger�te betrieben. Anschlie-
§end werden folgende Pr�fungen durchgef�hrt:
1) Ausgehend von der Offenstellung wird der Deckel um 5

 

°

 

abgesenkt. In dieser Stellung wird gepr�ft, ob die Anfor-
derungen von 5.2.8.1 (10. Absatz, Unterteilung b) 1))
erf�llt werden.

2) Ausgehend von der Offenstellung wird der Deckel um
45

 

°

 

 abgesenkt. 5 s nach Erreichen dieser Stellung
wird gepr�ft, ob die Anforderungen von 5.2.8.1
(10. Absatz, Unterteilung b) 2)) erf�llt werden.

 

7.2.6 Physiologische Haltbarkeit der Lebensmittel in
Back�fen mit Programmschalter

 

Das Ger�t wird in einem Raum aufgestellt, dessen Tem-
peratur w�hrend der vom Programmschalter des Back-
ofens vorgesehenen l�ngsten Wartezeit um nicht mehr als

 

±

 

 2

 

°

 

C schwankt.
Bei Verwendung aller Normpr�fgase bei Nenndruck wird
jede Wachßamme des Backofens gem�§ der Installations-
anleitung eingestellt.
Die Pr�fung beginnt, nachdem das Ger�t Raumtempera-
tur angenommen hat. Die Wachßamme des Backofens
wird gez�ndet, der Programmschalter auf die vorgese-
hene l�ngste Wartezeit eingestellt.

 

Tabelle 10: Zusatzkriterien f�r die Sicherheit von 
Brennern in einem geschlossenen Raum

 Rubrik Kriterium

a) M�glichkeit einer falschen oder zeitlich nicht 
vorgesehenen Bedienung

 

1)

 

b) M�glichkeit des Anz�ndens aus einer anderen 
Z�ndquelle im Ger�t, zum Beispiel durch den 
Abgasweg

c) Unterbrechen und Wiedereinsetzen der 
Stromzufuhr

d) Defekt einer Uhr, eines Kurzzeitschalters oder 
einer �hnlichen Einrichtung

e) Bet�tigung einer Einrichtung zur Benutzung 
des Ger�tes trotz Unterbrechung der Strom-
zufuhr: Rubriken a) und b) sind bei der Bet�-
tigung dieser Einrichtung zu beachten

 

1)

 

Dieses Kriterium gilt, wenn der Benutzer beim Ein-
schalten des Ger�tes mehrere manuelle Bet�tigun-
gen vornehmen mu§, z. B. bei der Verwendung
eines Backofens f�r einen automatischen Kochvor-
gang. In diesem Falle gew�hrleistet die Pr�fung,
da§ unbeabsichtigte Fehler oder ein �bergehen bei
Durchf�hrung dieser Bet�tigungen keine gef�hrliche
Ansammlung unverbrannten Gases im Ger�t verur-
sachen. Die Rubrik a) gilt nicht f�r das manuelle
Anz�nden bei fortlaufender Bet�tigung durch den
Benutzer (siehe 5.2.6).
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Die Temperatur in der Backofenmitte und die Raumtempe-
ratur werden mit Thermoelementen gemessen und fortlau-
fend aufgezeichnet. Das Ger�t und das Thermoelement,
mit dem die Raumtemperatur gemessen wird, sind gegen
Sonneneinstrahlung und Luftbewegung zu sch�tzen.
Die Pr�fung wird f�r die vom Programmschalter vorgese-
hene l�ngste Wartezeit durchgef�hrt.
F�r die Temperaturaufzeichnung wird ein Zeitraum von 1 h
ausgew�hlt, in dem die Temperaturschwankungen des
Backofens und des Raumes am geringsten sind.
Die Abweichung zwischen Backofentemperatur und
Raumtemperatur wird aus dem Durchschnitt der w�hrend
dieser 1 h gemessenen Temperaturen ermittelt.
Es wird gepr�ft, ob die Anforderung von 5.2.13 erf�llt wird.

 

7.3 Pr�fung der Anforderungen an die
Betriebsweise

 

7.3.1 Allgemeine Pr�fungen
7.3.1.1

 

Dichtheit Ð Dauerhaftigkeit der Dichtungen
gasf�hrender Teile

 

7.3.1.1.1

 

Dichtheit
Die gasf�hrenden Teile werden unter folgenden Bedingun-
gen gepr�ft:
Ð Pr�fung Nr. 1: bei Geschlossenstellung aller Einstell-

ger�te und Absperreinrichtungen;
Ð Pr�fung Nr. 2: bei Offenstellung aller Einstellger�te

und vor�bergehend verschlossenen Haupt- und Z�nd-
brennerd�sen sowie bei Offenstellung aller Absperr-
einrichtungen, wie zum Beispiel Stellglieder von Flam-
men�berwachungseinrichtungen.

Die Pr�fungen werden im kalten Zustand mit Luft durch-
gef�hrt.
Der Pr�fdruck betr�gt 150 mbar.
Es werden folgende Pr�fungen durchgef�hrt:
Ð im Anlieferungszustand des Ger�tes;
Ð unmittelbar nach Pr�fung der Haltbarkeit gem�§ 5.1.4;
Ð nach Durchf�hrung aller Pr�fungen, denen das Ger�t

im Anlieferungszustand ohne Austausch irgendwelcher
Teile unterzogen wird (D�sen, Z�ndbrenner usw.);

Ð nach f�nfmaligem Aus- und Wiedereinbau gem�§
5.1.5 am Ende der Pr�freihe.

Die Bestimmung der Leckrate erfolgt mit einer Genauig-
keit von 0,01 

 

l

 

/h (0,01 dm

 

3

 

/h).

 

7.3.1.1.2

 

Dauerhaftigkeit der Dichtmittel
Bei den Pr�fungen a), b) und c) wird mit einer Me§ge-
nauigkeit von 0,2 mg gewogen.
a)

 

Pr�fung der Schrumpfung

 

Die Werkstoffproben, die durch Gase der dritten Fami-
lie ver�ndert werden k�nnen, werden gewogen und
anschlie§end 24 h lang in ß�ssiges Pentan getaucht.
Nach 24 h werden die Proben aus dem Pentan her-
ausgenommen und weitere 24 h in freier Luft gelagert.
Danach wird ihre Massever�nderung festgestellt.

b)

 

Durchl�ssigkeitspr�fung im Anlieferungszustand

 

Ein Dichtring mit einem Innendurchmesser von 8 mm
und einem Au§endurchmesser von 19 mm wird aus
einer Platte des zu pr�fenden Werkstoffes ausge-
schnitten. Der Dichtring wird nach Angaben des Liefe-
rers in einer Pr�feinrichtung nach Bild 6 zusammenge-
pre§t, aber um nicht mehr als 20 % seiner Dicke.
Vorher ist die Pr�feinrichtung mit ungef�hr 0,5 g ß�ssi-
gem Pentan zu f�llen.
Das Ganze wird gewogen und in freier Luft bei einer
Temperatur von (20 

 

±

 

 1)

 

°

 

C aufgestellt.
Nach 24 h wird erneut gewogen und die Durchl�ssig-
keit in Gramm pro Stunde Pentan auf 3 Dezimalen
genau bestimmt.

c)

 

Durchl�ssigkeitspr�fung nach beschleunigter
Alterung

 

Nach Pr�fung b) verbleibt der Dichtring in der Pr�fein-
richtung, aus der durch den unteren Stopfen das Pen-
tan entfernt wird. Danach wird sie 7 Tage in einem
W�rmeschrank bei einer Temperatur von (110 

 

±

 

 1)

 

°

 

C
gelagert.
Anschlie§end wird eine zweite Durchl�ssigkeitspr�-
fung unter gleichen Bedingungen wie unter b) durch-
gef�hrt.

d)

 

Pr�fung der Shore-H�rte

 

Die Shore-H�rte wird nach ISO 868 : 1985 mit einer
Werkstoffprobe im Anlieferungszustand und nach La-
gerung in einem W�rmeschrank �ber 7 Tage bei einer
Temperatur von (110 

 

±

 

 1)

 

°

 

C festgestellt.

 

7.3.1.2

 

Erzielen der W�rmebelastung

 

7.3.1.2.1

 

Erzielen der Nennw�rmebelastung

 

7.3.1.2.1.1

 

Allgemeines
a) Die �berpr�fung der Nennw�rmebelastung erfolgt je

nach Kategorie des Ger�tes mit den in 7.1.1.1 und
7.1.3 angegebenen Normpr�fgasen und den in 7.1.2
festgelegten Pr�fdr�cken entsprechend den Druckan-
gaben auf dem Ger�teschild (siehe 8.1) mit den ent-
sprechenden D�sen.
Die Me§genauigkeit mu§ 

 

±

 

 1,7 % betragen.
Die vom Hersteller angegebene Nennw�rmebelastung
Q

 

n

 

 wird mit einer der nachstehenden Formeln �ber-
pr�ft:

Qn

 

 = 0,278 á Mn

 

 á H

 

s

 

(4)

oder

Qn

 

 = 0,278 á Vn

 

 á Hs

 

(5)

Hierin bedeuten:
Qn

 

Angabe in Kilowatt;
Mn

 

Nennmassenstrom des trockenen Gases bei
Nennw�rmebelastung unter Normpr�fbedingun-
gen in Kilogramm pro Stunde;

Vn

 

Nennvolumenstrom des trockenen Gases bei
Nennw�rmebelastung unter Normpr�fbedingun-
gen in Kubikmetern pro Stunde;

Hs

 

Brennwert des Normpr�fgases gem�§ Tabellen 7
und 8 in Megajoules pro Kubikmeter oder in
Megajoules pro Kilogramm.

b) Der Massenstrom (Mn

 

 und Mo

 

) und der Volumenstrom
(Vn

 

 und Vo

 

) entsprechen einer Messung und einem
Durchßu§ des Normpr�fgases unter Normpr�fbedin-
gungen, d. h., unter Annahme von trockenem Gas bei
15

 

°

 

C und einem Druck von 1 013,25 mbar. In der
Praxis entsprechen die w�hrend der Pr�fung erzielten
Werte nicht den Normpr�fbedingungen; sie m�ssen
folglich auf die Werte berichtigt werden, die tats�chlich
unter Normpr�fbedingungen w�hrend der Pr�fungen
am D�senaustritt erzielt worden w�ren.
Je nachdem, ob die Berechnung �ber den Massen-
oder Volumenstrom erfolgt, wird der auf Normpr�fbe-
dingungen bezogene Massenstrom (Mo

 

) nach folgen-
den Formeln ermittelt:
Ð durch Wiegen:

(6)

Ð �ber den Volumenstrom:

(7)

Mo

M
-------

1013,25 p+

pa p+
-----------------------------

273,15 tg+

288,15
---------------------------

dr

d
----× ×=

V o

V
------

1013,25 p+

1013,25
-----------------------------

pa p+

1013,25
-------------------

288,15

273,15 tg+
---------------------------

d

dr
----× × ×=
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Der auf Normpr�fbedingungen korrigierte Massen-
strom wird nach folgender Formel ermittelt:

Mo
 

 = 1,226 Vo
 

 á dr
 

(8)

Hierin bedeuten:
Mo

 

Massenstrom des trockenen Gases, bezogen auf
Normpr�fbedingungen (siehe 3.1.3), Angabe in
Kilogramm pro Stunde;

M

 

unter Pr�fbedingungen gemessener Massen-
strom, in Kilogramm pro Stunde;

Vo

 

Volumenstrom des trockenen Gases, bezogen auf
Normpr�fbedingungen (siehe 3.1.3), Angabe in
Kubikmetern pro Stunde;

V

 

unter Pr�fbedingungen gemessener Volumen-
strom, in Kubikmetern pro Stunde;

pa

 

Luftdruck, in Millibar;
p

 

Anschlu§druck an der Me§stelle, in Millibar;
tg

 

Gastemperatur an der Me§stelle, in Grad Celsius;
d

 

relative Dichte des trockenen (oder feuchten) Pr�f-
gases, bezogen auf trockene Luft;

dr

 

relative Dichte des trockenen Normpr�fgases,
bezogen auf trockene Luft.

Diese Formeln m�ssen verwendet werden zur Berech-
nung der Massen- oder Volumenstr�me Mo

 

 oder Vo

 

, bezo-
gen auf Normpr�fbedingungen, ausgehend vom Massen-
strom M

 

 oder Volumenstrom V

 

, die bei der Pr�fung
gemessen werden.
Diese Werte Mo

 

 und Vo

 

 m�ssen mit den Werten Mn

 

 und Vn
verglichen werden, die unter Verwendung der am Beginn
dieses Abschnittes aufgef�hrten Formeln, ausgehend
vom Nennwert, errechnet worden sind.
Diese Formeln gelten, wenn das verwendete Pr�fgas
trocken ist.
Bei Verwendung eines Na§z�hlers oder wenn das ver-
wendete Gas feuchtigkeitsges�ttigt ist, mu§ die relative
Dichte d (Dichte des trockenen Gases, bezogen auf
trockene Luft) durch die relative Dichte des feuchten
Gases dh gem�§ nachfolgender Formel ersetzt werden:

(9)

worin:
pws ges�ttigter Dampfdruck bei der Temperatur tg in Milli-

bar.
Der Partialdruck des ges�ttigten Dampfes bei tg ist:

(10)

ANMERKUNG: Bei Gasen der zweiten Familie ist diese
Korrektur nicht erforderlich.

7.3.1.2.1.2 Anforderungen an die Betriebsweise
Die Pr�fungen erfolgen bei Betrieb des Brenners unter
folgenden Bedingungen:
Ð Brenner des Kochteils:

Ð auf den offenen Brenner wird ein Gef�§ gem�§
7.1.4.1 aufgesetzt;

Ð ausgehend von Raumtemperatur des Ger�tes wird
der Brenner 10 min lang betrieben;

Ð die Messung beginnt am Ende der 10 min und
endet sp�testens nach Ende der 13 min, nachdem
die letzte vollst�ndige Umdrehung des Z�hlers er-
zielt wurde.

Ð Back�fen mit/ohne Temperaturregler:
Ð die Messung beginnt mit dem Z�nden bei Einstel-

lung des Temperaturreglers oder des Stellger�tes

auf Gro§stellung, Backofent�r ge�ffnet; sie endet
sp�testens am Ende der 5 min, nachdem die letzte
vollst�ndige Umdrehung des Z�hlers erzielt wurde.

Ð Strahlungsgrilleinrichtung:
Ð die Strahlungsgrilleinrichtung wird 10 min lang bei

Gro§stellung betrieben, T�r ge�ffnet;
Ð die Messung beginnt am Ende der 10 min und en-

det sp�testens am Ende der 13 min, nachdem die
letzte vollst�ndige Umdrehung des Z�hlers erzielt
wurde.

Ð Bei Brennern ohne Voreinstellger�t f�r den Gas-
durchßu§:
Ð wird die W�rmebelastung mit jedem der Normpr�f-

gase bei Nenndruck ermittelt. Die ermittelten
Werte m�ssen die Anforderungen von 6.1.2.1 er-
f�llen.

Ð Bei Brennern mit Voreinstellger�t f�r den Gas-
durchßu§:
Ð Pr�fung Nr. 1

Bei Gro§stellung des Voreinstellger�tes mu§ der
Mindestdruck eingestellt werden.
Die erzielten Werte m�ssen die Anforderungen von
6.1.2.1 erf�llen.

Ð Pr�fung Nr. 2
Bei Kleinstellung des Voreinstellger�tes mu§ der
H�chstdruck eingestellt werden.
Die erzielten Werte m�ssen die Anforderungen von
6.1.2.1 erf�llen.
Wird der Gasdurchßu§ durch �nderung des An-
schlu§druckes eingestellt, so wird mit den Gasen
G 20, G 25 und G 110 gepr�ft.
Wird dahingegen der Gasdurchßu§ durch �nde-
rung des D�senquerschnittes eingestellt, so wird
die Pr�fung Nr. 1 nur mit dem Normpr�fgas des
niedrigsten Wobbeindexes durchgef�hrt.
Mit dem Normpr�fgas des h�chsten Wobbeindexes
wird bei Nenndruck gepr�ft, ob die D�se die Nenn-
w�rmebelastung gem�§ den Anforderungen von
6.1.2.1 erreicht.
Die erzielten Werte m�ssen die Anforderungen von
6.1.2.1 erf�llen.

Ð Pr�fung Nr. 3
Der Brenner mu§ nach Angaben des Herstellers
auf Nenndruck eingestellt werden. Unter Verwen-
dung der Normpr�fgase bei Nenndruck mu§ die
W�rmebelastung den Anforderungen von 6.1.2.1
f�r Brenner ohne Voreinstellger�t f�r den Gas-
durchßu§ entsprechen.

7.3.1.2.2 Erzielen der Kleinstellw�rmebelastung
7.3.1.2.2.1 Allgemeines
Der Brenner wird gem�§ seiner Kategorie mit den Norm-
pr�fgasen gem�§ den Festlegungen von 7.1.1.1 und
7.1.3.1 bei dem in 7.1.2 angegebenen Nenndruck be-
trieben.
Es werden dieselben Gef�§e wie f�r die �berpr�fung der
Nennw�rmebelastung verwendet.
Die in 7.3.1.2.1.1 zur Korrektur der w�hrend der Pr�fun-
gen erzielten Durchßu§werte angegebenen Formeln
gelten zur Pr�fung der Anforderungen von 6.1.2.2.

7.3.1.2.2.2 Anforderungen an die Betriebsweise
Nach Betrieb unter folgenden Bedingungen wird das Ein-
stellger�t auf Kleinstellung oder auf die niedrigste Tempe-
ratur eingestellt:

dh
pa p pws–+( ) d 0,622 pws+

pa p+
----------------------------------------------------------------------=

pws exp 21,094
è
ç
æ 5 262

273,15 tg+
---------------------------

ø
÷
ö

–=
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a)

 

Brenner des Kochteils und der Strahlungsgrillein-
richtung

 

Die Messung erfolgt nach 10min�tigem Betrieb bei
Nennw�rmebelastung oder unmittelbar nach �ber-
pr�fung der Nennw�rmebelastung.

b)

 

Backofen

 

Die T�r ist geschlossen. Der Backofen wird gem�§
7.1.5 betrieben.
Die Messung erfolgt nach 30min�tigem Betrieb.

 

7.3.1.3

 

Flammen�berwachungseinrichtungen

 

7.3.1.3.1

 

�ffnungs- und Schlie§zeiten
Die Pr�fungen zur Ermittlung der in 6.1.3 angegebenen
�ffnungs- und Schlie§zeiten der Flammen�berwachungs-
einrichtung werden nacheinander mit jedem der Norm-
pr�fgase entsprechend der jeweiligen Ger�tekategorie bei
Nenndruck vorgenommen. Unter diesen Anschlu§bedin-
gungen wird das Ger�t auf Nennw�rmebelastung vorein-
gestellt, sofern Voreinstellger�te zul�ssig sind.
Bei Vorhandensein eines Voreinstellger�tes f�r die Gaszu-
fuhr zum Z�ndbrenner wird dieses nach den Angaben in
der Installationsanleitung voreingestellt.
Nach Durchf�hrung dieser Voreinstellungen wird das Ge-
r�t abgeschaltet, bis es wieder Raumtemperatur erreicht
hat. Anschlie§end wird die Gaszufuhr wieder freigegeben
und der gegebenenfalls vorhandene Z�ndbrenner gez�n-
det. Als �ffnungszeit gilt die Zeit zwischen dem Augen-
blick, in dem das Gas am Z�ndbrenner oder am Haupt-
brenner, falls kein Z�ndbrenner vorhanden ist, gez�ndet
wird, und dem Augenblick, in dem die Flammen�ber-
wachungseinrichtung die Gaszufuhr zum Brenner ohne
manuellen Eingriff freigibt.
Am Ende von Pr�fung Nr. 2 gem�§ 7.3.2.4.1 f�r die Bren-
ner des Kochteils oder der Pr�fung gem�§ 7.3.3.2.2, die
auf jedes Normpr�fgas f�r den Backofen- und Grillbrenner
beschr�nkt wird, wird die Schlie§zeit zwischen dem
Augenblick, in dem der gegebenenfalls vorhandene Z�nd-
brenner und der Hauptbrenner durch Unterbrechung der
Gaszufuhr absichtlich gel�scht werden, und dem Augen-
blick, in dem die Gaszufuhr unmittelbar wiederhergestellt
ist und der durch die Flammen�berwachungseinrichtung
�berwachte Gasdurchßu§ durch Einwirkung dieser Ein-
richtung unterbrochen wird, gemessen.

 

7.3.1.3.2

 

Z�ndbrenner
Die Pr�fung der Anforderungen an die Betriebsweise von
Flammen�berwachungseinrichtungen f�r den Z�ndbren-
ner wird unter Verwendung aller Normpr�fgase bei
H�chst- und Mindestdruck durchgef�hrt, indem in jedem
einzelnen Fall gepr�ft wird, ob die Flammen�berwa-
chungseinrichtung sich nur dann �ffnet oder ge�ffnet
bleibt, wenn das Z�nden nach Angaben des Herstellers
auf zufriedenstellende Weise erfolgt.

 

Pr�fung Nr. 1

 

In kaltem Zustand wird der Gasdurchßu§ zum Z�ndbren-
ner so weit verringert, da§ die zur Offenhaltung des Gas-
durchßusses zum Brenner erforderliche Energie erzeugt
wird. Anschlie§end wird gepr�ft, ob das �berz�nden vom
Z�ndbrenner zum Hauptbrenner einwandfrei erfolgt.

 

Pr�fung Nr. 2

 

Nach Aufheizen des Backofens bis zum Erreichen einer
Beharrungstemperatur gem�§ 7.1.5 wird das Einstellger�t
des Backofens geschlossen; nach 3 min wird gepr�ft, ob
das Z�nden durch den auf seine in der vorhergehenden
Pr�fung ermittelte kritische W�rmebelastung gedros-
selten Z�ndbrenner erfolgt.

 

Pr�fung Nr. 3

 

Bei Z�ndbrennern mit mehreren Flammenaustritts�ffnun-
gen, die verstopft werden k�nnen, werden die vorherge-

henden Pr�fungen bei Verstopfen der �ffnungen mit Aus-
nahme der �ffnung zur Erw�rmung des Flammenf�hlers
der Flammen�berwachungseinrichtung wiederholt.

 

7.3.1.4

 

Sicherheit der Betriebsweise

 

7.3.1.4.1

 

Widerstandsf�higkeit gegen �berhitzen der
Brenner

a)

 

Alle Ger�te

 

Die Pr�fung wird zun�chst mit dem Normpr�fgas und
anschlie§end mit dem Grenzgas f�r das R�ckschla-
gen der Flammen der entsprechenden Kategorie und
der dazugeh�rigen D�se durchgef�hrt. Es wird Ð wie
nachfolgend beschrieben Ð die maximale W�rmebela-
stung ermittelt, bei der jedes Gas an der D�se oder
innerhalb des Brenners brennt:
Ð Auf die offenen Kochbrenner wird ein Gef�§ ge-

m�§ 7.1.4.1 aufgesetzt;
Ð eine Kontaktgrilleinrichtung mit Doppelfunktion

wird nur in Grillfunktion gepr�ft;
Ð das Gas wird absichtlich an der D�se bei Nenn-

druck (siehe 7.1.2) und au§erdem, falls m�glich,
am Brennerkopf gez�ndet;

Ð wenn sich die Flamme bei Betrieb des Brenners in
Gro§stellung nicht an der D�se oder innerhalb des
Brenners halten kann, wird der Druck so weit ge-
senkt, bis die Flamme sich h�lt, jedoch nur bis zum
Mindestdruck.

Hat sich die Flamme bei der vorgenannten Pr�fung
nicht an der D�se oder innerhalb des Brenners halten
k�nnen, wird bei vorhandener Kleinstellung der Durch-
ßu§ durch Bet�tigung des Einstellger�tes in Richtung
Kleinstellung so weit gesenkt, bis sich die Flamme
h�lt.
Die Pr�fung der Widerstandsf�higkeit gegen �berhit-
zung erfolgt anschlie§end, indem das Ger�t mit dem
Gas betrieben wird, das bei der h�chsten W�rmebela-
stung an der D�se oder innerhalb des Brenners
brennt; man l�§t die Flamme unter diesen Bedingun-
gen 15 min lang brennen.
Die Anforderungen von 6.1.4.1 m�ssen erf�llt werden.

b)
 

Ger�te mit Kochbrennern
 

Bei Ger�ten mit Kochbrennern erfolgt eine Zusatz-
pr�fung mit den Grenzgasen unter Nenndruck.
Zun�chst wird jeder Kochbrenner nach den Angaben
des Herstellers bei Kleinstellung betrieben.
Die Brenner werden gemeinsam 1 h lang ohne aufge-
setzte Kochgef�§e betrieben.
Die Anforderungen von 6.1.4.1 m�ssen erf�llt werden.

 

7.3.1.4.2

 

Entweichen unverbrannten Gases

 

7.3.1.4.2.1

 

Dichtheit der Brennerteile
Die Pr�fung wird mit den Normpr�fgasen der ent-
sprechenden Kategorie bei Nenndruck durchgef�hrt.
Jeder Brenner, dessen K�rper sich aus mehreren Teilen
zusammensetzt, wird bei Einstellung des Einstellger�tes
oder Temperaturreglers auf Gro§stellung gez�ndet.
Die Suche nach etwaigen Gasaustrittsstellen erfolgt mit
einem geeigneten Mittel (z. B. einem Anz�nder oder einer
mobilen Z�ndßamme).
Nicht zum Brenner geh�rende Bauteile k�nnen ent-
fernt werden, falls dies nicht die Pr�fbedingungen beein-
ßu§t.
Es wird gepr�ft, ob die Anforderungen von 6.1.4.2.1 erf�llt
werden.

 

7.3.1.4.2.2

 

Ansammlung von unverbrannten Gasen
Die Pr�fungen werden mit den Normpr�fgasen der ent-
sprechenden Kategorie bei Nenndruck durchgef�hrt.
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Jeder Brenner wird zun�chst bei Nennw�rmebelastung
(siehe 7.1.3.1) und anschlie§end unter folgenden Bedin-
gungen gepr�ft:

Ð

 

Kochbrenner

 

Der Brenner wird bei Kleinstellung:
Ð in der f�r das Einstellger�t vorgesehenen Stellung;
Ð in der in der Installationsanleitung angegebenen

Stellung f�r das Nadelventil
betrieben.

Ð

 

Backofenbrenner

 

Der Backofen wird gem�§ 7.1.5 aufgeheizt.
Der Temperaturregler oder das Einstellger�t wird auf
die Mindesttemperatur eingestellt.

Ð

 

Strahlungsgrillbrenner

 

Der Brenner wird auf Kleinstellung, sofern vorhanden,
eingestellt.

Bei Betrieb aller Brenner unter vorgenannten Bedingun-
gen erfolgt die Suche nach einer Ansammlung unver-
brannter Gase unter Benutzung eines Gassp�rger�tes an
den Ger�ten, an denen es austreten kann.
Die Anforderungen von 6.1.4.2.2 gelten als erf�llt, wenn
die maximale Gaskonzentration in der Luft nicht mehr als
0,025 % Volumenanteil betr�gt.
Der Nachweis der Konzentration von Gas in der Luft er-
folgt mit einer Genauigkeit von 0,005 % Volumenanteil.
Es ist zu beachten, da§ die Probeentnahme nicht den
Luft- oder Gasstrom im Brenner beeinßu§t. Insbesondere
darf die Entnahmesonde nicht an die Luftzufuhr oder den
Brennerk�rper gehalten werden.
Erfolgt die Einstellung der Erstluftzufuhr durch Verschlie-
§en des Mischrohres, wird die Pr�fung bei maximaler
Geschlossenstellung dieses Voreinstellger�tes durchge-
f�hrt.

 

7.3.1.4.3

 

Sicherheit der Betriebsweise bei verringertem
Druck

Die Pr�fung wird in ruhiger Luft einzeln an jedem Brenner
durchgef�hrt.
Bei Betrieb des Brenners mit dem Normpr�fgas G 20
m�ssen die Anforderungen von 6.1.4.3 unter folgenden
Bedingungen erf�llt werden:

Ð

 

Kochbrenner:

 

Ð Der Brenner wird 10 min in Gro§stellung bei Nenn-
druck betrieben;

Ð anschlie§end wird das Einstellger�t des Brenners
auf Kleinstellung gebracht; das Ger�t wird 60 s un-
ter diesen Bedingungen betrieben;

Ð danach wird der Druck schrittweise auf 14 mbar
abgesenkt.

Ð

 

Backofenbrenner:

 

Ð Der Brenner wird bei Nenndruck und bei Einstel-
lung des Temperaturreglers auf h�chste Stufe oder
Ð falls kein Temperaturregler vorhanden ist Ð bei
Gro§stellung des Einstellger�tes betrieben;

Ð nach 30 min wird das Einstellger�t mit normaler
Geschwindigkeit auf Kleinstellung zur�ckgedreht;
das Ger�t wird 60 s unter diesen Bedingungen be-
trieben;

Ð anschlie§end wird der Druck schrittweise auf
14 mbar abgesenkt.

Ð

 

Grillbrenner:

 

Ð Der Brenner wird 10 min bei Gro§stellung und
Nenndruck betrieben;

Ð anschlie§end wird das Einstellger�t des Brenners
mit normaler Geschwindigkeit in Kleinstellung ge-

bracht. Das Ger�t wird 60 s unter diesen Bedin-
gungen betrieben. Sofern keine Kleinstellung vor-
handen ist, wird das Ger�t weiterhin in
Gro§stellung betrieben;

Ð danach wird der Druck schrittweise auf 14 mbar
abgesenkt.

 

7.3.1.5

 

Erw�rmungen

 

7.3.1.5.1

 

Pr�fanordnung

 

7.3.1.5.1.1

 

F�r alle Ger�te
Bei diesen Pr�fungen wird das Ger�t in die Pr�feinrich-
tung nach 7.1.3.2, jedoch mit folgenden �nderungen ge-
stellt:
Sofern nicht anders angegeben, m�ssen zus�tzliche
W�nde oder Ersatzw�nde, wenn sie vorgeschrieben sind,
aus Holz mit einer Dicke von 19 mm bis 25 mm bestehen
und mit mattschwarzer Farbe gestrichen sein.
Die Temperaturmessung an den Stellw�nden wird auf die
w�rmsten Bereiche beschr�nkt; in jede Stellß�che werden
im Mittelpunkt von Quadraten mit 100 mm Seitenl�nge
Thermoelemente eingebaut. Die Thermoelemente werden
von der Au§enseite her so eingef�hrt, da§ sich die war-
men L�tstellen in einem Abstand von 3 mm zu der dem
Ger�t zugewandten Oberß�che beÞnden. Weitere Ther-
moelemente k�nnen in die Teile eingebaut werden, die
vermutlich h�here Temperaturen erreichen.
Diese Vorgehensweise gilt f�r alle Ger�teklassen.
Au§erdem m�ssen nachfolgende Zusatzbedingungen
entsprechend der Ger�teklasse und Unterklasse einge-
halten werden.

 

7.3.1.5.1.2

 

Klasse 1 und Klasse 2, Unterklasse 1
a)

 

Bei allen Ger�ten mit Kochteil

 

 wird eine zus�tzliche
Stellwand senkrecht in dem in der Installationsanlei-
tung angegebenen Mindestabstand an die Seite des
Ger�tes gestellt (siehe X

 

1

 

 in Bild 12), an der die h�ch-
sten Temperaturen auftreten. Diese Stellwand mu§ tief
genug sein, um von der R�ckwand bis zu einem Be-
reich, der mindestens 50 mm �ber die Vorderfront hin-
ausragt, und hoch genug sein, um vom Kochteil bis zur
Oberkante der R�ckwand zu reichen. Der Abstand
zwischen unterer und oberer Stellwand wird durch
eine waagerechte Platte verdeckt.

b)

 

Bei Wandstrahlungsgrilleinrichtungen

 

 wird an jeder
Ger�teseite eine zus�tzliche Stellwand in dem in der
Installationsanleitung angegebenen Mindestabstand
aufgestellt. Diese W�nde sind 600 mm tief und m�s-
sen mindestens von der unterhalb des Ger�tes beÞnd-
lichen waagerechten Platte bis zu der unter c) be-
schriebenen waagerechten Platte reichen.

c)

 

Bei allen Ger�ten

 

 wird eine Platte mit einer Tiefe, die
mindestens 50 mm �ber das Ger�t hinausragt, und
einer Breite, die bis an die senkrechten Seitenw�nde
reicht (einschlie§lich der in a) beschriebenen zus�tz-
lichen Wand), waagerecht in dem in der Installations-
anleitung genannten Mindestabstand (siehe X

 

2

 

 in
Bild 12) �ber dem Ger�t angebracht.

d)

 

Die hintere Pr�fwand

 

 mu§ 1,80 m hoch bzw. so hoch
sein, da§ sie mindestens an die unter c) beschriebene
waagerechte Platte reicht; sie mu§ breit genug sein,
um mindestens die unter a) beschriebene zus�tzliche
Stellwand zu erreichen.

e)

 

Isoliermaterial:

 

 Falls aus der Installationsanleitung
hervorgeht, da§ das Ger�t auch in einem kleineren
Abstand aufgestellt werden kann, wenn Isoliermaterial
verwendet wird, wird die Pr�fung unter diesen beson-
deren Bedingungen wiederholt.

f)

 

Auf dem Boden oder auf einer Außage stehende
Ger�te

 

 werden auf eine waagerechte Platte gestellt,
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die als Boden oder als Außage dient und den Grundri§
des Ger�tes nach allen Seiten um mindestens
100 mm �berragt. Alle senkrechten W�nde ruhen auf
dieser waagerechten Platte.
Boden oder Außage mu§ etwas erh�ht sein, um eine
freie Zirkulation unterhalb der Platte zu erm�glichen.

 

7.3.1.5.1.3

 

Klasse 2, Unterklasse 2 und Klasse 3
a)

 

Bei allen Ger�ten

 

 kann die R�ckwand des Einbaumo-
duls durch eine Stellwand ersetzt werden, die minde-
stens so breit wie das Modul und hoch genug sein
mu§, um an die unter b) beschriebene waagerechte
Platte zu reichen; falls die Stellwand nicht die H�he
des Einbaumoduls erreicht, mu§ sie mindestens 1,8 m
hoch sein.

b)

 

Bei allen Ger�ten mit Kochteil

 

 wird eine waage-
rechte Platte in der gem�§ Installationsanleitung an-
gegebenen Mindestentfernung �ber dem Ger�t ange-
bracht. Die Platte mu§ tief genug sein, um von der
unter a) beschriebenen R�ckwand bis mindestens
50 mm �ber die Vorderseite des Einbaumoduls hin-
auszuragen; au§erdem mu§ sie so breit sein, da§ der
Abstand zwischen der unter c) beschriebenen zus�tz-
lichen Seitenwand und der gegen�berliegenden Seite
des Einbaumoduls um mindestens 50 mm �berragt
wird.

c)

 

Bei allen Ger�ten mit Kochteil

 

 wird eine zus�tzliche
Stellwand senkrecht an die Seite des Ger�tes gestellt,
bei der in dem gem�§ Installationsanleitung angege-
benen Abstand die gr�§te Temperaturerh�hung auf-
tritt. Diese Stellwand mu§ tief genug sein, um von der
unter a) beschriebenen R�ckwand mindestens 50 mm
�ber die Vorderseite des Einbaumoduls hinauszu-
ragen; die H�he mu§ der Entfernung zwischen Koch-
teil und Oberkante der unter a) beschriebenen R�ck-
wand entsprechen.
Um zu pr�fen, ob die gr�§te Temperaturerh�hung der
in 6.1.5 aufgef�hrten Fl�chen ermittelt wurde, kann es
erforderlich werden, die Pr�fung zu wiederholen, in-
dem o. a. Stellwand auf die andere Seite des Ger�tes
gestellt wird.

d)
 

Auf dem Boden oder auf einer Außage stehende
Ger�te

 

 werden auf eine Platte gestellt. Diese mu§ tief
genug sein, um von der R�ckwand mindestens 50 mm
�ber die Vorderseite des Einbaumoduls hinauszura-
gen; au§erdem mu§ sie breit genug sein, um die ent-
sprechenden Abmessungen des Einbaumoduls um
mindestens 50 mm zu �berragen. Boden oder Außage
mu§ etwas erh�ht sein, um eine freie Zirkulation unter-
halb der Platte zu erm�glichen.

e)

 

Bei Einbaukochmulden

 

 wird, falls in der Installations-
anleitung angegeben, eine zus�tzliche waagerechte
Platte von 15 mm Dicke im angegebenen Mindestab-
stand unter dem Ger�t angebracht (siehe Bild 13).
Die Gr�§e der Platte ist in �bereinstimmung mit den
Angaben in der Installationsanleitung zu w�hlen.
Wenn in der Installationsanleitung keine waagerechte
Platte vorgeschriebenen ist, wird Pr�fung Nr. 1 von
7.3.1.5.2 mit und ohne Platte durchgef�hrt.

f)

 

Bei Einbaukochmulden

 

 werden Thermoelemente ge-
m�§ 7.3.1.5.1.1 in die Arbeitsß�che eingebaut.

 

7.3.1.5.2

 

Durchf�hrung der Pr�fungen
Je nach Kategorie wird das Ger�t mit dem in 7.1.1.1 fest-
gelegten Normpr�fgas unter Nenndruck betrieben.
Die Ausstattung und Einstellung erfolgen nach den An-
gaben in 7.1.3.1.
Erforderlichenfalls wird es mit Nennspannung betrieben.

 

7.3.1.5.2.1

 

Allgemeine Bedingungen f�r den Betrieb
verschiedener Ger�teteile

Die Pr�fung beginnt in kaltem Zustand. Sofern in
7.3.1.5.2.2 nicht anders angegeben, geschieht die
Messung nach den Angaben in 7.3.1.5.3, nachdem das
Ger�t 60 min unter nachfolgenden Bedingungen betrieben
wurde:

Ð

 

Kochteil

 

Die Gef�§e werden gleichzeitig gem�§ 7.1.4.2 auf die
Brenner und die gegebenenfalls vorhandenen Elektro-
kochstellen gestellt.
Zu Beginn der Pr�fung werden die Brenner und gege-
benenfalls vorhandenen Elektrokochstellen bei Ein-
stellung ihrer Einstellger�te auf H�chststufe in Betrieb
genommen. Sobald das Wasser kocht, werden sie auf
die Einstellung gebracht, die ein leichtes Fortkochen
zul�§t; diese Einstellung wird bis zum Ende der Pr�-
fung beibehalten.
W�hrend der Pr�fung liegen die Deckel der Kochge-
f�§e auf; es wird so viel hei§es Wasser zugegossen,
da§ das Fortkochen beibehalten werden kann.
Kann ein Brenner verdeckt oder offen betrieben wer-
den, erfolgt die Pr�fung der Anordnung, die zur gr�§-
ten Erw�rmung f�hrt.

Ð

 

Kontaktgrilleinrichtungen des Kochteils

 

Mit Gas oder elektrisch betriebene Kontaktgrilleinrich-
tungen des Kochteils werden 30 min nach Inbetrieb-
nahme der Kochstelle in Betrieb genommen.
Bei Kontaktgrilleinrichtungen mit einem Einstellger�t
zur Reduzierung der W�rmebelastung wird so einge-
stellt, da§ im Mittelpunkt der Kontaktgrilleinrichtung
eine Temperatur von m�glichst 275

 

°

 

C, jedoch nicht
unter 245

 

°

 

C erreicht wird. Falls diese Bedingung nicht
eingehalten werden kann, wird das Einstellger�t in
Gro§stellung gebracht.
Kann ein Brenner sowohl unter einem Kochgef�§ als
auch unter einer Kontaktgrilleinrichtung betrieben wer-
den, erfolgt die Pr�fung mit der Anordnung, die zur
gr�§ten Erw�rmung f�hrt.

Ð

 

Back�fen

 

Bei Beginn der Pr�fung werden Gas- oder Elektro-
Back�fen ohne Einschubteile in Betrieb genommen.
Der Temperaturregler oder das Stellger�t, falls kein
Temperaturregler vorhanden ist, ist auf eine durch-
schnittliche Temperatur in der Backofenmitte von
(200 )

 

°

 

C oder auf die entsprechende Einstellung,
die zu einer Temperatur von m�glichst wenig �ber
200

 

°

 

C f�hrt, einzustellen.
Bei einem Ger�t mit zwei Back�fen werden diese
gleichzeitig bei der Einstellung betrieben, die zu einer
Temperatur von (200 )

 

°

 

C in den Backofenmitten
oder zu einer Temperatur von m�glichst wenig �ber
200

 

°

 

C f�hrt.

Ð

 

Strahlungsgrilleinrichtung im Backofen

 

Diese Zusatzpr�fung wird durchgef�hrt, wenn der Her-
steller in der Bedienungsanleitung angibt, da§ der Grill
bei geschlossener Backofent�r betrieben werden
kann.
Die Strahlungsgrilleinrichtung wird anstelle des Back-
ofens betrieben. Alle �brigen Brenner oder Elektro-
kochstellen mit Ausnahme des Backofenbrenners wer-
den wie oben beschrieben in Betrieb genommen.
Der Grillbrenner wird 30 min nach Beginn der Pr�fung
in Gro§stellung in Betrieb genommen. Nach 15 min
wird das Einstellglied auf die halbe Nennw�rmebela-
stung oder auf die halbe Nennleistung eingestellt.

+ 4
0

+ 4
0
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Ist die Einstellung auf halbe Nennw�rmebelastung
nicht m�glich, sondern kann nur eine W�rmebelastung
eingestellt werden, die �ber der halben Nennw�rme-
belastung liegt, wird das Einstellglied auf die kleinste
erzielbare W�rmebelastung eingestellt.
Ist der Backofen au§erdem mit einem Drehspie§ aus-
gestattet, betr�gt die Betriebsdauer des Brenners
60 min bei Einstellung auf die vom Hersteller angege-
benen ung�nstigsten Bedingungen.

Ð

 

W�rmef�cher und W�rmeschr�nke

 

W�rmef�cher und W�rmeschr�nke werden auf
H�chststufe betrieben.

 

7.3.1.5.2.2

 

Pr�fbedingungen

 

Pr�fung Nr. 1

 

Die Dauer der Pr�fung betr�gt 1 h.
Das Ger�t wird nach den Angaben von 7.3.1.5.1 mit
folgenden Ausnahmen betrieben:
Ð bei Ger�ten der Klasse 1 werden die seitlichen Stell-

w�nde entfernt;
Ð bei Ger�ten der Klasse 2, Unterklasse 1, werden die

seitlichen Stellw�nde entfernt, sofern in der Installations-
anleitung ein separates Aufstellen nicht untersagt wird.

Das Ger�t wird nach den Angaben von 7.3.1.5.2.1 be-
trieben.

 

Pr�fung Nr. 2

 

Die Dauer der Pr�fung betr�gt 15 min.
Das Ger�t wird nach den Angaben von 7.3.1.5.2.1 mit
folgenden Ausnahmen betrieben:
Ð die Einstellger�te des Kochteils bleiben w�hrend der

gesamten Pr�fung vollst�ndig ge�ffnet; auf jeden
Brenner wird ein Gef�§ gem�§ 7.1.4.1 gesetzt;

Ð die Kontaktgrilleinrichtung wird in Gro§stellung be-
trieben;

Ð die Strahlungsgrilleinrichtung wird in Gro§stellung be-
trieben. Die Backofent�ren werden gem�§ Bedie-
nungsanleitung ge�ffnet oder geschlossen; die Grill-
roste beÞnden sich auf der h�chsten Einschubleiste
unter der Strahlungsgrilleinrichtung. Der Grillrost wird
mit Isoliermaterial abgedeckt;

Ð der Backofen, das W�rmefach oder der W�rme-
schrank werden bei dieser Pr�fung nicht betrieben.

 

Pr�fung Nr. 3

 

Die Dauer der Pr�fung betr�gt 1 h.
Das Ger�t wird nach den Angaben von 7.3.1.5.2.1 in Be-
trieb genommen, jedoch mit folgenden Ausnahmen:
Ð der Backofen wird zu Beginn der Pr�fung unter den

Bedingungen von 7.1.5 in Betrieb genommen;
Ð falls die Strahlungsgrilleinrichtung gleichzeitig mit dem

Backofen betrieben werden kann, wird sie w�hrend
der letzten 15 min der Pr�fung bei Gro§stellung zuge-
schaltet; dabei ist die T�r gem�§ Bedienungs- und
Wartungsanleitung offen oder geschlossen zu halten;

Ð die Fettpfanne wird im Augenblick der Inbetriebnahme
der Strahlungsgrilleinrichtung in die Stellung gem�§
Bedienungsanleitung eingeschoben.

 

Pr�fung Nr. 4

 

Es erfolgt eine Pr�fung unter nachfolgenden Bedingun-
gen, wobei nur die angegebenen Ger�teteile in Betrieb
sind.
Die Back�fen werden 1 h bei Einstellung auf Reinigungs-
stufe oder gem�§ Bedienungs- und Wartungsanleitung
betrieben, wenn in dieser mehr als 1 h angegeben ist.
W�hrend der letzten Stunde werden die Kochbrenner
nach 7.3.1.5.2.1 betrieben, sofern gem�§ Bedienungs-

und Wartungsanleitung der gleichzeitige Betrieb w�hrend
des Reinigungsvorgangs nicht untersagt wird.

 

Pr�fung Nr. 5

 

Die Back�fen werden 1 h in Gro§stellung betrieben.

 

Pr�fung Nr. 6

 

Das Ger�t wird zwischen die seitlichen Stellw�nde gestellt
und nach 7.3.1.5.2.2 Pr�fung Nr. 2 betrieben.

 

7.3.1.5.3

 

Messungen
Bei den Pr�fungen der Oberß�chentemperaturen soll die
Raumtemperatur zwischen 20

 

°

 

C und 25

 

°

 

C betragen.
Die Messung der Raumtemperatur erfolgt mit einem
geeigneten Me§instrument unter nachfolgenden Bedin-
gungen:
Ð in einer H�he von (900 

 

±

 

 50) mm vom Boden;
Ð in einem Abstand zum Pr�fger�t von 1 m bis 1,5 m;
Ð mit einer Me§genauigkeit von 

 

±

 

 0,5

 

°

 

C;
Ð das Me§instrument mu§ vor der W�rmeabstrahlung

des Ger�tes gesch�tzt sein.
Am Ende jeder Pr�fung m�ssen die Anforderungen von
6.1.5 erf�llt sein.

 

7.3.1.5.3.1

 

Vorderfront und Seitenw�nde
Die Temperatur wird mit einem geeigneten Me§f�hler ge-
messen, wie in Anhang D beschrieben.
Der Me§f�hler wird mit einer Kraft von (4 

 

±

 

 1) N so auf die
Oberß�che gebracht, da§ die bestm�gliche Verbindung
zwischen F�hler und Oberß�che entsteht.
Der Me§f�hler mu§ so lange dort verbleiben, bis sich die
Temperatur des F�hlers stabilisiert hat.
Es kann jedes Me§instrument verwendet werden, das die-
selben Ergebnisse wie der in Anhang D gezeigte Me§-
f�hler erbringt.
Es sind besondere Vorkehrungen zu treffen, wenn die
Fl�chen nicht eben sind.

 

7.3.1.5.3.2 Sonstige Bauteile des Ger�tes, Stellß�che,
Stellw�nde und Einbaumodule

Es werden geeignete Thermoelemente mit einer Me§ge-
nauigkeit von 2 K verwendet.
Zur Messung der Temperatur an der Schlaucht�lle werden
Thermoelemente zwischen den zylindrischen Teil der
Schlaucht�lle und den Schlauch geschoben.
Wenn der Betrieb der Einstell-, Regel- und Sicherheitsein-
richtungen zu Temperaturerh�hungen f�hren k�nnte (z. B.
elektromagnetische Selbststellger�te), erfolgt keine Tem-
peraturmessung dieser Bauteile. In diesem Falle werden
die Thermoelemente so angebracht, da§ die Lufttempera-
tur im Bereich der Einstell-, Regel- und Sicherheitseinrich-
tungen gemessen wird.
Die Temperatur der Einstell-, Regel- und Sicherheitsein-
richtungen entspricht den Anforderungen, wenn:

(11)

Darin bedeuten:
tm gemessene Temperatur in Grad Celsius;
tmax Maximaltemperatur des Bauteiles in Grad Celsius;
ta Umgebungstemperatur in Grad Celsius.

7.3.1.6 �berhitzung der Fl�ssiggasßasche und ihres
Einstellraumes

Die Pr�fungen nach 6.1.6 werden unter erschwerten Be-
dingungen wie folgt durchgef�hrt:
Ð die Brenner des Backofens und des Kochteils werden

mit dem Pr�fgas G 30 aus einer au§erhalb des Ge-
r�tes beÞndlichen Flasche versorgt;

tm tmax ta 25–+£
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Ð die Brenner und die Elektrokochstellen des Kochteils
werden in Gro§stellung betrieben; die Gef�§e gem�§
7.1.4.2 aufgesetzt; es ist zul�ssig, w�hrend der
Pr�fung Wasser in die Gef�§e nachzuf�llen, um das
Kochen f�r die erforderliche Zeit beizubehalten;

Ð der Backofen wird in Gro§stellung betrieben;
Ð kann eine Strahlungsgrilleinrichtung gleichzeitig mit

dem Backofen betrieben werden, wird sie unter den-
selben Bedingungen angeschlossen und w�hrend der
letzten 15 min des Backofenbetriebes in Gro§stellung
zugeschaltet;

Ð in den Einstellraum des Ger�tes ist die gr�§tm�gliche
Gasglasche einzusetzen, die in der Bedienungsanlei-
tung angegeben ist; sie ist zu 4/5 ihres volumetrischen
Fassungsverm�gens mit G 30 gef�llt und versorgt
einen au§erhalb angeordneten und nicht zum Ger�t
geh�renden Brenner mit einer W�rmebelastung gleich
der des Backofens. Hat das Ger�t keinen Gasback-
ofen, wird aus der eingestellten Flasche w�hrend
dieser Pr�fung kein Gas entnommen;

Ð die Temperatur der Schlaucht�lle und der W�nde des
Einstellraumes wird mit Thermoelementen gemessen.
Zur Messung des Druckanstiegs dient ein Manometer
nach Bild 7.

Bei dieser Pr�fung ist festzustellen, ob eine F�hrungsein-
richtung f�r den Anschlu§schlauch, entsprechende Anlei-
tungen sowie ein gut lesbarer, dauerhaft angebrachter
Hinweis im Inneren des Einstellraumes an einem nicht ab-
nehmbaren Teil vorhanden sind.
Die Messung beginnt nach 1st�ndigem Betrieb der Koch-
brenner und endet 30 min nach dem Abschalten.
Ein Elektro-Backofen mit pyrolytischer Selbstreinigung
wird jedoch f�r die in der Bedienungs- und Wartungsanlei-
tung angegebene H�chstdauer auf Reinigungsstufe ein-
geschaltet, wobei w�hrend der letzten Betriebsstunde des
Backofens auch die gleichzeitig nutzbaren Kochstellen mit
halber Nennw�rmebelastung betrieben werden.
Bei einem Ger�t mit Elektro-Backofen oder Strahlungs-
grilleinrichtung wird die Pr�fung bei au§er Betrieb beÞnd-
lichen Kochbrennern wiederholt.

7.3.1.7 Gesamtdurchßu§
Jeder Brenner wird mit Normpr�fgas (siehe 7.1.1.1) bei
Nenndruck (siehe 7.1.2) mit der entsprechenden D�se be-
trieben. Wenn die Ger�tekategorie mehrere Normpr�f-
gase umfa§t, wird die Pr�fung nur mit dem Gas mit dem
niedrigsten Wobbeindex durchgef�hrt.
Nachdem jeder Brenner so eingestellt wurde, da§ er mit
dem Normpr�fgas bei Nenndruck die vom Hersteller an-
gegebene Nennw�rmebelastung erzielt, wird dieses Gas
unter denselben Anschlu§bedingungen durch Luft ersetzt.
Der Luftdurchßu§ wird nacheinander an jedem Brenner
gemessen; anschlie§end wird der Gesamtdurchßu§ ge-
messen, wobei alle Einstellger�te gleichzeitig ge�ffnet
sind. Bei etwa vorhandenen Flammen�berwachungsein-
richtungen werden Vorkehrungen getroffen, um die Luftzu-
fuhr zu den D�sen zu erm�glichen (z. B. gesonderte Be-
heizung der F�hler).
Es wird gepr�ft, ob der gemessene Luftdurchßu§ die An-
forderungen von 6.1.7 erf�llt.

7.3.1.8 Wirksamkeit des Ger�tedruckreglers
Bei diesen Pr�fungen erfolgen die Messungen im Behar-
rungszustand der Brenner.
Bei Raumtemperatur des Ger�tes werden zwei Pr�fungen
mit Normpr�fgas durchgef�hrt. Jede Pr�fung beginnt bei
Einstellung der Gasdurchßu§menge, wie nachfolgend be-
schrieben, sowie bei Nenndruck.

Pr�fung Nr. 1
Bei einem Ger�t mit mehreren Brennern betr�gt der Gas-
durchßu§ 2/3 der Summe der Nennw�rmebelastungen al-
ler gleichzeitig zu betreibenden Brenner. Bei einem Ger�t
mit nur einem Brenner entspricht der Gasdurchßu§ der
Nennw�rmebelastung.

Pr�fung Nr. 2
Der Gasdurchßu§ wird f�r Gase der ersten Familie auf
0,08 m3/h, f�r Gase der zweiten Familie auf 0,05 m3/h und
f�r Gase der dritten Familie auf 0,02 m3/h eingestellt.
Bei jeder Pr�fung wird der Anschlu§druck vom Mindest-
wert auf den H�chstwert gem�§ Tabelle 9 ver�ndert. Die
Anforderungen von 6.1.8 m�ssen erf�llt werden.

7.3.2 Pr�fung des Kochteils
7.3.2.1 Z�nden, Durchz�nden, Stabilit�t der Flammen
7.3.2.1.1 Allgemeines
Das Ger�t wird nach den Angaben von 7.2.3.2 in einem
ausreichend bel�fteten Raum aufgestellt.
Jeder Brenner wird nach den Angaben von 7.1.3.1 mit
dem Normpr�fgas der entsprechenden Kategorie vorein-
gestellt.
Der Brenner wird nach den Angaben in der Bedienungs-
und Wartungsanleitung mit der etwa vorhandenen Z�nd-
einrichtung oder bei einem Brenner ohne Z�ndeinrichtung
mit einem Streichholz gez�ndet.
Erzeugt die Z�ndeinrichtung jeweils nur einen Funken, be-
t�tigt man sie f�r diese Pr�fung h�chstens dreimal im Ab-
stand von etwa 1 s. Die erste Bet�tigung erfolgt, wenn das
Gas die Brenner�ffnungen erreicht hat.
Zur Feststellung des Zeitpunktes, an dem das Gas die
Brenner�ffnungen erreicht hat, wird eine Hilfsz�ndßamme
in die N�he der Brenner�ffnungen gebracht. Es wird die
Zeit zwischen dem Einstellen des Einstellger�tes auf
Gro§stellung und dem Augenblick des Z�ndens ge-
messen.
Wird in den nachfolgenden Pr�fungen das Aufsetzen eines
Gef�§es auf einen Brenner gefordert, wird ein Gef�§ ge-
m�§ 7.1.4, vorzugsweise aus Glas, verwendet, um das
Beobachten der Flamme zu erm�glichen.
Bei Kontaktgrilleinrichtungen oder verdeckten Brennern
mit Doppelfunktion erfolgt die Pr�fung des Brenners zu-
n�chst mit aufgelegter Platte oder eingesetzter Kontakt-
grilleinrichtung und anschlie§end offen.
Bei offenen Brennern ohne Z�ndeinrichtung und bei ein-
zeln zu pr�fenden verdeckten Brennern werden die Pr�-
fungen ohne Gef�§ durchgef�hrt. Pr�fungen, bei denen
sie gleichzeitig mit anderen Brennern des Kochteils betrie-
ben werden, werden mit den in 7.1.4.2 vorgeschriebenen
Ger�ten durchgef�hrt.
Bei offenen Brennern mit Z�ndeinrichtung sind die Festle-
gungen f�r die Verwendung von Gef�§en f�r jede einzelne
Pr�fung angegeben.
In allen F�llen werden die Brenner des Kochteils nachein-
ander in nachstehender Reihenfolge gepr�ft: Brenner hin-
ten rechts, Brenner hinten links, Brenner vorne links,
Brenner vorne rechts bei einem Kochteil mit vier Bren-
nern. Bei einem Kochteil mit abweichender Brennerzahl
entspricht die Reihenfolge sinngem�§ der Reihenfolge bei
vier Brennern.
Wenn die Pr�fungen den Betrieb von unterhalb des Koch-
teils gelegenen Back�fen und Strahlungsgrilleinrichtun-
gen erfordern, werden diese, sofern m�glich, gleichzeitig
betrieben.
Wenn der gleichzeitige Betrieb nicht m�glich ist, weil sich
ein Backofen oder eine Strahlungsgrilleinrichtung in dem-
selben Raum beÞndet, erfolgen die Pr�fungen einmal bei
eingeschaltetem Backofen und einmal bei eingeschalteter
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Strahlungsgrilleinrichtung. Bei einem zweiten Backofen
oder einer Strahlungsgrilleinrichtung unterhalb des Koch-
teils werden diese in beiden F�llen betrieben.
Die Bedingungen f�r das Z�nden, Durchz�nden und die
Stabilit�t der Flammen von 6.2.1 werden im Laufe nachfol-
gender Pr�fungen gepr�ft. F�r separate Kochteile gelten
jedoch nicht die Pr�fungen von 7.3.2.1.2, zweite Pr�f-
gruppe, bei denen Normpr�fgas verwendet wird, sowie
von 7.3.2.1.3, erste Pr�fgruppe.

7.3.2.1.2 Pr�fungen im kalten Zustand
Bei Raumtemperatur des Ger�tes werden das einwand-
freie Z�nden und die Stabilit�t der Flammen einzeln f�r je-
den Brenner des Kochteils gepr�ft.
Es werden zwei Pr�fgruppen gebildet und die Pr�fungen
unter folgenden Bedingungen durchgef�hrt:

Ð Erste Pr�fgruppe
Das Ger�t ist zu Beginn der Pr�fung kalt.
Bei offenen Brennern mit Z�ndeinrichtung werden
nachfolgende Pr�fungen mit und ohne Gef�§ durch-
gef�hrt.
Das einwandfreie Z�nden und Durchz�nden des Bren-
ners wird bei nacheinander erfolgendem Betrieb des
Ger�tes mit jedem Normpr�fgas bei Nenndruck gepr�ft.
Nach 5 s wird das Einstellger�t mit normaler
Geschwindigkeit11) auf Kleinstellung gebracht; es ist
festzustellen, ob die Flammen verl�schen.
Danach wird das Einstellger�t in Gro§stellung ge-
bracht und die Stabilit�t der Flammen �berpr�ft.
Nach dieser Pr�fung wird das Einstellger�t wieder in
Geschlossenstellung gebracht.

Ð Zweite Pr�fgruppe
1) Das Ger�t ist zu Beginn der Pr�fung kalt.

Back�fen und/oder Strahlungsgrilleinrichtungen (f�r
Gas oder elektrische Energie), die unterhalb des
Kochteils liegen, werden vor der Pr�fung 3 min
betrieben und bleiben w�hrend der Pr�fung 3 min
in Betrieb.
Offene Brenner mit Z�ndeinrichtung werden mit
und ohne Gef�§ gepr�ft.
Das Ger�t wird nacheinander mit jedem Normpr�f-
gas bei Nenndruck betrieben; das einwandfreie Z�n-
den und Durchz�nden aller Brenner, die einzeln in
der angegebenen Reihenfolge gepr�ft werden, wird
zwischen dem Ende der dritten und dem Ende der
f�nften Minute nach dem Z�nden des Backofens
und/oder der Strahlungsgrilleinrichtung gepr�ft.
Das Einstellger�t wird wieder in Geschlossen-
stellung gebracht; man l�§t das Ger�t abk�hlen.

2) Das Ger�t ist zu Beginn der Pr�fung kalt.
Back�fen und/oder Strahlungsgrilleinrichtungen,
falls vorhanden, werden vor der Pr�fung 3 min
betrieben und bleiben w�hrend der Pr�fung in
Betrieb.
Offene Brenner werden ohne Gef�§ gepr�ft. Bei
Betrieb des Ger�tes mit den der Ger�tekategorie
entsprechenden Grenzgasen f�r Abheben der
Flammen werden bei H�chstdruck das Z�nden,
Durchz�nden und die Stabilit�t der Flammen aller
Brenner einzeln in der angegebenen Reihenfolge
zwischen dem Ende der dritten Minute und dem
Ende der achten Minute nach dem Z�nden der
Back�fen und/oder der Grilleinrichtungen gepr�ft.
Nach dieser Pr�fung wird das Einstellger�t wieder
geschlossen; man l�§t das Ger�t abk�hlen.

7.3.2.1.3 Pr�fungen im warmen Zustand
Es sind das einwandfreie Z�nden des Brenners sowie die
Stabilit�t der Flammen einzeln f�r jeden Brenner des
Kochteils zu pr�fen.
Unterhalb des Kochteils beÞndliche Back�fen und/oder
Strahlungsgrilleinrichtungen f�r Gas oder elektrische
Energie werden unter den Bedingungen von 7.1.5 be-
trieben.
Der Backofen wird 30 min betrieben, die Strahlungsgrill-
einrichtung Ð falls sie einzeln betrieben werden kann Ð
15 min lang. K�nnen Backofen und separate Strahlungs-
grilleinrichtung gleichzeitig betrieben werden, wird die
Strahlungsgrilleinrichtung w�hrend der letzten 15 min des
Backofenbetriebes zugeschaltet.
Es werden drei Pr�fgruppen gebildet und die Pr�fungen
unter folgenden Bedingungen durchgef�hrt.
Wenn es notwendig ist, zur Durchf�hrung einer Pr�f-
gruppe, z. B. bei Umstellung auf eine andere Gasart, das
Ger�t abzuk�hlen, m�ssen die zu Beginn der zugeh�rigen
Pr�fgruppe geltenden Bedingungen wiederhergestellt
werden, bevor eine weitere Pr�fung durchgef�hrt wird.

Erste Pr�fgruppe
Back�fen und/oder Strahlungsgrilleinrichtung bleiben in
Betrieb. Jeder offene Brenner mit Z�ndeinrichtung wird
ohne Gef�§ auf dem Brenner gepr�ft.

1) Das Ger�t wird nacheinander mit jedem der Normpr�f-
gase bei normalem Nenndruck betrieben; das ein-
wandfreie Z�nden und Durchz�nden wird in der in
7.3.2.1.1 angegebenen Reihenfolge einzeln an jedem
Brenner gepr�ft.

2) Das Ger�t wird mit dem seiner Kategorie entsprechen-
den Grenzgas f�r das Abheben bei H�chstdruck be-
trieben; das einwandfreie Z�nden, Durchz�nden und
die Flammenstabilit�t werden einzeln f�r jeden Bren-
ner gepr�ft.

Nach dieser Pr�fung wird das Einstellger�t in Geschlos-
senstellung gebracht.

Zweite Pr�fgruppe
Die Pr�fungen der zweiten Pr�fgruppe erfolgen unmittel-
bar nach denen der ersten; der Backofen bleibt in Betrieb.
Schlie§t die erste Pr�fgruppe den Betrieb einer Strah-
lungsgrilleinrichtung ein, l�§t man das Ger�t abk�hlen
und nimmt es anschlie§end wieder nach den Bedingun-
gen f�r die erste Pr�fgruppe in Betrieb.
Auf jeden Brenner und jede Elektrokochstelle wird gem�§
7.1.4.2 in der Mitte ein Gef�§ aufgesetzt.
Alle Brenner bzw. Elektrokochstellen des Kochteils wer-
den zuvor 10 min bei Kleinstellung betrieben; anschlie-
§end wird nacheinander jeder Brenner:
Ð abgeschaltet;
Ð nach Angaben der Bedienungs- und Wartungsan-

leitung gez�ndet.

Ist eine Z�ndeinrichtung vorhanden, wird das Gef�§ nicht
entfernt. Erfolgt das Z�nden mit einem Streichholz, wird
das Gef�§ zum Z�nden des Brenners entfernt und an-
schlie§end wieder aufgesetzt.
Bei diesen Pr�fungen mu§ folgende Vorgehensweise be-
achtet werden:

1) Das Ger�t wird nacheinander mit jedem Normpr�fgas
bei normalem Nenndruck betrieben; das einwandfreie
Z�nden und Durchz�nden wird einzeln an jedem
Brenner gepr�ft.

11) Mit relativ gleichm�§iger Geschwindigkeit in ca. 1 s.
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2) Das Ger�t wird mit den seiner Kategorie entsprechen-
den Gasen f�r das Abheben der Flammen bei H�chst-
druck betrieben; das einwandfreie Z�nden, Durchz�n-
den und die Flammenstabilit�t werden einzeln an
jedem Brenner gepr�ft.
Nach dieser Pr�fung wird das Einstellger�t mit norma-
ler Geschwindigkeit12) von Gro§- auf Kleinstellung ge-
bracht. Bei diesem Vorgang darf die Flamme nicht ver-
l�schen.

3) In Kleinstellung der Kochstellenbrenner darf anschlie-
§end mit Normpr�fgasen bei Nenndruck weder ein
Verl�schen noch ein R�ckschlagen der Flamme auf-
treten:

Ð wenn die Backofent�r mit normaler Geschwindig-
keit13) ge�ffnet oder geschlossen wird;

Ð wenn die T�r des Einbaumoduls, oder bei mehre-
ren T�ren jede T�r nacheinander mit normaler
Geschwindigkeit14) ge�ffnet oder geschlossen wird.

Zwischen dem �ffnen und Schlie§en der T�r ist eine
Zeitspanne von 15 s einzuhalten.

Dritte Pr�fgruppe
Die Pr�fungen der dritten Pr�fgruppe erfolgen unmittelbar
nach denen der zweiten; Backofen und elektrische Koch-
platten bleiben in Betrieb.
Schlie§t die zweite Pr�fgruppe den Betrieb einer Strah-
lungsgrilleinrichtung ein, l�§t man das Ger�t abk�hlen
und nimmt es anschlie§end wieder nach den Bedingun-
gen f�r die zweite Pr�fgruppe in Betrieb.
Auf jeden Brenner und jede Elektrokochstelle wird gem�§
7.1.4.2 in der Mitte ein Gef�§ aufgesetzt.
Jeder Brenner des Kochteils wird mit den Grenzgasen f�r
R�ckschlagen bei Mindestdruck betrieben. Beim Zur�ck-
stellen des Einstellger�tes mit normaler Geschwindig-
keit15) von Gro§- auf Kleinstellung darf weder R�ck-
schlagen noch Verl�schen der Flammen auftreten.

7.3.2.2 Widerstand gegen Luftzug
F�r diese Pr�fungen werden die seitlichen Stellw�nde
oberhalb des Kochteils nicht aufgestellt.
Die Brenner werden nacheinander gem�§ 7.1.3.1 mit den
Normpr�fgasen ihrer Kategorie entsprechend betrieben.
Die Pr�fungen erfolgen ausgehend vom warmen Zustand
des Brenners. Hierzu wird ein Gef�§ gem�§ 7.1.4.1 auf
den Brenner gesetzt, der 10 min bei Nennw�rmebela-

stung betrieben wird. Das Normpr�fgas wird anschlie-
§end durch das Grenzgas f�r Abheben ersetzt.
Das Einstellger�t wird in Kleinstellung gebracht.
Das Gef�§ wird entfernt; die in Bild 8 gezeigte Pr�feinrich-
tung wird so aufgesetzt, da§ die Scheibe des angehalte-
nen Pendels auf die Brennermitte ausgerichtet ist und der
Abstand zwischen Unterkante des Pendels und Tragrost
25 mm betr�gt. Die Ausgangsstellung betr�gt 30° zur
Senkrechten, die Schwingungsebene verl�uft parallel zur
Ger�tevorderseite; die Zeit zwischen einer Schwingung
zur einen Seite und einer Schwingung zur anderen Seite
betr�gt mindestens 10 s.
Anschlie§end wird das Ger�t nacheinander mit den
Grenzgasen f�r Abheben entsprechend jedem Normpr�f-
gas seiner Kategorie bei dem f�r diese Grenzgase vorge-
schriebenen Nenndruck (siehe 7.1.1.1 und 7.1.2) gepr�ft.

7.3.2.3 Sicherheit gegen �berlaufendes Kochgut
Die bei Nennw�rmebelastung und ausschlie§lich mit den
Normpr�fgasen einzeln unter den Bedingungen von
7.1.3.1 betriebenen Brenner bringen das Wasser in einem
bis 10 mm unterhalb der Oberkante gef�llten Gef�§ mit
einem Durchmesser von 160 mm (siehe C.1) ohne Deckel
zum Kochen. Bei Brennern mit einer Nennw�rmebela-
stung ³ 3,5 kW betr�gt der Durchmesser des Gef�§es
220 mm.
Die Pr�fung wird so lange fortgesetzt, bis keine Fl�ssig-
keit mehr �berl�uft.
Ein Verl�schen ist zul�ssig, sofern ein selbstt�tiges Wie-
deranz�nden innerhalb von 5 s erfolgt. Nach dieser Pr�-
fung mu§ sich der Brenner leicht wiederz�nden lassen.

7.3.2.4 Verbrennungsg�te
7.3.2.4.1 Anschlu§bedingungen
Das Ger�t wird nach 7.1.3.2 aufgestellt; jeder Brenner
wird entsprechend seiner Nennw�rmebelastung unter den
in 7.1.3.1 angegebenen Bedingungen voreingestellt.
Die Anforderungen von 6.2.2 m�ssen w�hrend der f�nf
Pr�fungen gem�§ Tabelle 11 erf�llt werden.

12) 14) Bet�tigung mit relativ gleichm�§iger Geschwindig-
keit in ca. 1 s.

13) Vollst�ndiges �ffnen oder Schlie§en mit relativ gleich-
m�§iger Geschwindigkeit in ca. 1 s.

15) Bet�tigung mit relativ gleichm�§iger Geschwindigkeit
in etwa 1 s.

Tabelle 11: CO-Gehalt der Abgase (siehe 6.2.2)
(Volumenprozent)

Nr. der 
Pr�fung Betriebsweise der Brenner Verwendete Gasart Einstellung der Kochbrenner maximaler 

CO-Gehalt

1 Einzelbetrieb jedes Brenners alle Normpr�fgase Gro§stellung 0,10

2 Einzelbetrieb jedes Brenners alle Normpr�fgase ;ß2 Nennw�rmebelastung 0,15

3 Einzelbetrieb jedes Brenners Grenzgas f�r unvollst�ndige 
Verbrennung

Gro§stellung 0,15

4 Gleichzeitiger Betrieb aller 
Kochbrenner und (falls m�glich) 
des Backofens und/oder der 
Strahlungsgrilleinrichtung 1)

alle Normpr�fgase Gro§stellung 0,20

5 Einzelbetrieb jedes Brenners eines der Normpr�fgase 2) Gro§stellung 0,20

1) Betriebsweise des Backofens und der Strahlungsgrilleinrichtung siehe Pr�fung Nr. 4.
2) Normpr�fgas mit dem h�chsten CO-Gehalt bei Pr�fung Nr. 1.
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Die Pr�fungen Nr. 1 bis 4 werden mit und ohne abnehm-
bare Hilfsringe f�r kleine Gef�§e auf den Brennern vorge-
nommen, f�r die sie in der Bedienungs- und Wartungsan-
leitung vorgesehen sind.
Pr�fung Nr. 5 erfolgt ausschlie§lich bei Betrieb des Ger�-
tes mit Netzanschlu§ und ohne abnehmbare Hilfsringe f�r
kleine Ger�te.

Zu Pr�fung Nr. 1
Bei Ger�ten ohne Voreinstellger�t f�r den Gasdurchßu§
oder Druckregler bzw. bei Ger�ten, bei denen die Wir-
kungsweise dieser Einrichtungen aufgehoben ist, ent-
spricht der Pr�fdruck, der gem�§ 7.1.3.1.3 korrigiert
wurde, dem in 7.1.2 f�r die verwendeten Pr�fgase (siehe
7.1.1.1) angegebenen H�chstdruck f�r die jeweilige Kate-
gorie.
Bei Ger�ten mit Voreinstellger�t, aber ohne Druckregler,
wird der Brenner f�r diese Pr�fung so eingestellt, da§ sich
die 1,10fache Nennw�rmebelastung ergibt.
Bei Ger�ten mit Druckregler wird der Brenner f�r diese
Pr�fung auf die 1,075fache Nennw�rmebelastung einge-
stellt.

Zu Pr�fung Nr. 2
Der Gasdurchßu§ zum Brenner wird durch Bet�tigen des
Einstellger�tes auf die H�lfte der Nennw�rmebelastung
eingestellt.
Bei Kontaktgrilleinrichtungen erfolgt diese Pr�fung bei
Einstellung auf die H�lfte der Nennw�rmebelastung oder,
sofern dies nicht m�glich ist, bei einer Einstellung, die so
nahe wie m�glich an diese W�rmebelastung heranreicht.

Zu Pr�fung Nr. 3
Ohne �nderung der Einstellung und der Dr�cke, die f�r
das Normpr�fgas entsprechend Pr�fung Nr. 1 verwendet
wurden, wird mit Grenzgas f�r unvollst�ndige Verbren-
nung gepr�ft.

Zu Pr�fung Nr. 4
Die Pr�fung erfolgt mit jedem der Normpr�fgase bei nor-
malem Pr�fdruck unter folgenden Bedingungen bei gleich-
zeitigem Betrieb aller Brenner:
a) bei Einstellung aller Brenner des Kochteils und der

Elektrokochstellen auf Gro§stellung;
b) bei Einstellung der Stellglieder des Backofens auf

H�chsttemperatur;
c) mit Ausnahme von im Backraum oben angeordneten

Strahlungsgrilleinrichtungen, die bei dieser Pr�fung
nicht betrieben werden, werden in einem getrennten
Fach beÞndliche Strahlungsgrilleinrichtungen bei einer
Einstellung entsprechend der halben W�rmebelastung
(oder der halben elektrischen Nennleistung) oder Ð
falls dies nicht m�glich ist Ð bei einer Einstellung, die
so nahe wie m�glich an dieser W�rmebelastung (oder
an diese elektrischen Nennleistung) heranreicht, ge-
pr�ft;

d) bei Strahlungsgrilleinrichtungen, die sich im gleichen
Fach des Backofens beÞnden, wird die Pr�fung bei
Betrieb der Strahlungsgrilleinrichtung wie oben be-
schrieben wiederholt. Alle �brigen Elemente ein-
schlie§lich eines weiteren Backofens werden unter
den in b) beschriebenen Bedingungen betrieben.

Zu Pr�fung Nr. 5
Wenn Schwankungen der Netzspannung einen Einßu§
auf das Z�nden und die Verbrennungsg�te haben k�nnen,
wird diese Pr�fung mit einem der Normpr�fgase (siehe
Tabelle 11) bei Nenndruck und dem 1,10fachen der auf
dem Ger�t angegebenen h�chsten Nennspannung mit
jedem Brenner einzeln durchgef�hrt.

Die Pr�fung wird bei dem 0,85fachen der niedrigsten
Nennspannung gem�§ Angabe auf dem Ger�t wiederholt.

7.3.2.4.2 Entnahme der Abgase

Pr�fungen Nr. 1, 2, 3 und 5
Die Entnahme der Abgase erfolgt nacheinander an jedem
Brenner.
Es wird ein Gef�§ gem�§ 7.1.4.1 auf den Brenner
gesetzt. Auf verdeckte Brenner wird nur dann ein Gef�§
gesetzt, wenn dieses die Platte vollst�ndig abdeckt.
Bei Verwendung eines runden Gef�§es mit einem Durch-
messer von 220 mm wird eine Entnahmeeinrichtung ge-
m�§ Bild 9 aufgesetzt.
In den �brigen F�llen wird eine Entnahmeeinrichtung mit
den Abmessungen 500 mm ´ 300 mm, wie in Bild 10 ge-
zeigt, in einem Abstand zwischen 20 mm und 80 mm16)

�ber dem Topftr�ger oder der Kontaktgrilleinrichtung auf-
gelegt.
Ein Teil der Abgase wird 20 min nach Beginn der Pr�fung
am oberen Teil der Entnahmeeinrichtung abgesaugt.
Der CO2-Volumengehalt der Abgasprobe mu§ �ber 1 %17)

sein.
Um diesen Wert zu erreichen, ist das Aufsetzen einer
Blende zul�ssig. Wenn der CO2-Gehalt von 1 Vol.-% nicht
ohne Beeinßussung der Ergebnisse erreicht werden kann,
ist auch ein unter 1 Vol.-% liegender Wert zul�ssig; die
Pr�fstelle mu§ sich jedoch von der repr�sentativen Ab-
gasentnahme �berzeugen.

Pr�fung Nr. 4
Alle Brenner des Kochteils und Elektrokochstellen werden
mit einem Gef�§ nach 7.1.4.2 bedeckt. Auf verdeckte
Brenner wird nur dann ein Gef�§ gesetzt, wenn dieses die
Platte vollst�ndig abdeckt.
Die Einschubteile von Backofen oder Strahlungsgrillein-
richtung, die unterhalb der Arbeitsß�che angeordnet sind,
beÞnden sich in normaler Gebrauchsposition.
Die Entnahme der Abgase erfolgt 20 min nach Beginn der
Pr�fung.
Das Ger�t wird mit einer Abgas-Entnahmeeinrichtung
nach Bild 10 �berdeckt, deren Form entsprechend dem
Kochteil zu w�hlen ist. Diese Einrichtung mu§ den Koch-
teil um mindestens 40 mm �berragen. Bei Ger�ten mit
Zierdeckel oder obenliegender Strahlungsgrilleinrichtung,
die diese Anordnung ausschlie§en, wird die Entnahme-
einrichtung zwischen Ger�tedeckel und r�ckw�rtiger Pr�f-
wand eingeschoben. Sie mu§ die drei �brigen Seiten des
Kochteils um mindestens 40 mm �berragen.
S�mtliche Abgase m�ssen von der Entnahmeeinrichtung
erfa§t werden (auch die von Backofen und Strahlungsgrill-
einrichtung, falls sie in Betrieb sind). Der Str�mungsweg
der Abgase darf jedoch in dem f�r die Verbrennungsg�te
entscheidenden Bereich nicht ge�ndert werden. Insbe-
sondere mu§ der Abstand zwischen 20 und 80 mm, mit
dem die Entnahmevorrichtung auf den Topftr�ger der
Kochstellenbrenner aufgesetzt wird, so gew�hlt werden,
da§ die Verbrennungsg�te nicht beeintr�chtigt wird, da§
kein Abgasstau am Boden der Entnahmeeinrichtung ent-
steht und der CO2-Gehalt �ber 1 Vol.-% betr�gt18).

16) 17) Betr�gt der CO2-Volumengehalt mehr als 2 %, mu§
gepr�ft werden, ob die Verbrennungsg�te nicht durch
die Entnahmemethode beeinßu§t wird.

18) Betr�gt der CO2-Gehalt mehr als 2 Vol.-%, mu§ ge-
pr�ft werden, ob die Verbrennungsg�te nicht durch die
Entnahmemethode beeinßu§t wird.
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Bei einem CO2-Gehalt von weniger als 1 Vol.-% wird auf
den oberen Teil der Entnahmeeinrichtung eine Blende
gesetzt, um einen Wert von etwas mehr als 1 Vol.-% zu
erreichen. Die Blende wird jedoch nicht aufgesetzt, wenn
sie die Verbrennungsg�te beeintr�chtigt oder die Abgase
aus der Entnahmeeinrichtung entweichen; die Pr�fstelle
mu§ sich davon �berzeugen, da§ die Abgasentnahme
repr�sentativ ist.

7.3.2.4.3 Analyse der Abgase
Der CO-Gehalt, bezogen auf luftfreie und trockene Ab-
gase (st�chiometrische Verbrennung), ist durch folgende
Gleichung gegeben:

(12)

Darin bedeuten:
(CO)N Kohlenmonoxid-Anteil in Volumenpro-

zent, bezogen auf luftfreie und trok-
kene Abgase;

(CO2)N Kohlendioxid-Anteil in Volumenpro-
zent, berechnet f�r das luftfreie und
trockene Abgas (st�chiometrische
Verbrennung);

(CO)M und (CO2)M die w�hrend der Pr�fung der Verbren-
nungsg�te in der trockenen Probeent-
nahme gemessenen Kohlenmonoxid-
und Kohlendioxid-Konzentrationen,
beide angegeben in denselben Ein-
heiten.

Die Werte in Vol.-% von (CO2)N f�r die Pr�fgase sind in
Tabelle 12 angegeben.
Bei diesen Pr�fungen wird das CO nach einem Verfahren
mit einer Genauigkeit von 0,005 Vol.-% bestimmt, das die
Messung mit einem relativen Fehler von £ 6 % zul�§t.
Der CO2-Gehalt ist nach einem Verfahren zu bestimmen,
das die Messung mit einem relativen Fehler von £ 6 % zu-
l�§t.
ANMERKUNG: Die Verwendung von Analysatoren mit

Absorption im Infrarotbereich wird empfohlen.

7.3.2.4.4 Pr�fung mit Grenzgas f�r gelbe Spitzen
Am Ende von Pr�fung Nr. 3 gem�§ 7.3.2.4.1 wird der
Druck unter Verwendung des Grenzgases f�r gelbe Spit-
zen auf Nenndruck der entsprechenden Kategorie einge-
stellt.
Das auf dem Brenner beÞndliche Gef�§ wird durch ein
Gef�§ mit ges�uberter Bodenß�che ersetzt; nach 10 min
Betriebsdauer werden die Anforderungen von 6.2.2, Ab-
satz 3, gepr�ft.

7.3.3 SpeziÞsche Pr�fungen f�r Back�fen und 
Strahlungsgrilleinrichtungen

7.3.3.1 Z�nden, Durchz�nden, Flammenstabilit�t
7.3.3.1.1 Allgemeines
Das Ger�t wird nach den Angaben von 7.1.3.2 in einem
gut bel�fteten Raum aufgestellt.
Alle Brenner werden nach den Angaben von 7.1.3.1 mit
jedem Normpr�fgas der entsprechenden Kategorie vor-
eingestellt.

Sofern nicht anders angegeben,
Ð werden die Backofent�ren geschlossen, wenn das

Z�nden unter diesen Bedingungen erfolgen kann;
Ð wird die T�r der Strahlungsgrilleinrichtung geschlos-

sen, wenn dies gem�§ Bedienungsanleitung zul�ssig
ist;

Ð erfolgen die Pr�fungen ohne Backofen- und Grillein-
schubteile.

Der Brenner wird mit einer gegebenenfalls vorhandenen
Z�ndeinrichtung gez�ndet. Hat der Brenner keine Z�nd-
einrichtung, erfolgt das Z�nden mit einem Streichholz.
Erzeugt die Z�ndeinrichtung jeweils nur einen Funken, be-
t�tigt man sie f�r diese Pr�fung h�chstens dreimal im Ab-
stand von etwa 1 s. Die erste Bet�tigung erfolgt, wenn das
Gas die Brenner�ffnungen erreicht hat.
Zur Feststellung des Zeitpunktes, an dem das Gas die
Brenner�ffnungen erreicht hat, wird eine Hilfsz�ndßamme
in die N�he der Brenner�ffnungen gebracht. Es wird die
Zeit zwischen dem Einstellen des Einstellger�tes auf
Gro§stellung und dem Augenblick des Z�ndens gemes-
sen.
Die Anforderungen von 6.3.1 m�ssen bei nachfolgenden
Pr�fungen erf�llt werden.

7.3.3.1.2 Z�nden, Durchz�nden im kalten Zustand
Bei Raumtemperatur des Ger�tes werden das einwand-
freie Z�nden und die Stabilit�t der Flammen aller Back-
ofen- oder Grillbrenner einzeln unter nachfolgenden Be-
dingungen gepr�ft:
Ð der Brenner beÞndet sich im kalten Zustand;
Ð die gasf�hrenden Teile werden bis zur D�se entl�ftet;
Ð das Einstellger�t wird auf die in der Bedienungs- und

Wartungsanleitung angegebene Z�ndstellung gebracht.
Die Anforderungen von 6.3.1 f�r das Z�nden und Durch-
z�nden werden mit:
Ð jedem Normpr�fgas bei Nenndruck;
Ð den Grenzgasen f�r Abheben bei H�chstdruck der

entsprechenden Kategorie;
Ð den Grenzgasen f�r unvollst�ndige Verbrennung bei

Nenndruck
gepr�ft.

7.3.3.1.3 Z�nden, Durchz�nden im warmen Zustand
Bei Raumtemperatur des Ger�tes wird der Backofen oder
die Strahlungsgrilleinrichtung 10 min in Gro§stellung und
bei geschlossener Backofent�r, sofern dies die Bedie-
nungsanleitung nicht untersagt, betrieben. Anschlie§end
wird das Einstellger�t in Geschlossenstellung gebracht.
Nach 1 min wird das Einstellger�t nach Angaben der
Bedienungsanleitung in Z�ndstellung gebracht und der
Brenner gez�ndet.
Die Pr�fungen erfolgen mit:
Ð jedem Normpr�fgas bei Nenndruck;
Ð den Grenzgasen f�r Abheben bei H�chstdruck der

entsprechenden Kategorie;
Ð den Grenzgasen f�r R�ckschlagen bei Mindestdruck

der entsprechenden Kategorie;
Ð den Grenzgasen f�r unvollst�ndige Verbrennung bei

Nenndruck der entsprechenden Kategorie.

CO( )N CO( )M

CO2( )N

CO2( )M

-------------------×=

Tabelle 12: CO2-Gehalt in Volumenprozent (luftfreie und trockene Abgase)

Bezeichnung der Pr�fgase G 110 G 120 G 130 G 140 G 141 G 150 G 20 G 21 G 25 G 26 G 30 G 31

% (CO2)N st�chiometrische
Verbrennung

7,6 8,35 13,7 7,8 7,9 11,8 11,7 12,2 11,5 11,9 14,0 13,7
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7.3.3.1.4 Einstellen auf Kleinstellw�rmebelastung
Der Backofen oder die Strahlungsgrilleinrichtung wird
10 min unter den Bedingungen von 7.3.3.1.3 mit:
Ð jedem Normpr�fgas bei Nenndruck;
Ð den Grenzgasen f�r Abheben bei H�chstdruck der

entsprechenden Kategorie;
Ð den Grenzgasen f�r R�ckschlagen bei Mindestdruck

der entsprechenden Kategorie
betrieben.
Das Einstellger�t wird mit normaler Geschwindigkeit19) in
Kleinstellung, sofern vorhanden, gebracht.
Bei Ger�ten mit Back�fen oder Strahlungsgrilleinrichtun-
gen f�r Gas oder elektrische Energie, die gleichzeitig be-
trieben werden k�nnen und sich gegenseitig beeinßussen,
werden diese Ð falls m�glich Ð nach einer gemeinsamen
Aufheizzeit von 10 min nacheinander auf Kleinstellung
eingestellt, w�hrend der jeweils andere Backofen oder die
Strahlungsgrilleinrichtung weiter in Gro§stellung betrieben
wird.

7.3.3.1.5 Bet�tigen der Backofent�r
Die Stabilit�t der Flammen des Backofenbrenners bei
Bet�tigung der Backofent�r wird wie nachstehend be-
schrieben unter den Anschlu§bedingungen von 7.3.3.1.4
gepr�ft.
Nach �ffnen der Backofent�r wird der Backofenbrenner
gez�ndet, gegebenenfalls durch einen Z�ndbrenner, wo-
bei das zugeh�rige Einstellger�t vollst�ndig ge�ffnet ist.
Nach Schlie§en der T�r wird nachgepr�ft, ob der Brenner
des Backofens und gegebenenfalls der Z�ndbrenner in
Betrieb bleiben.
Nach 30 min Betrieb in �bereinstimmung mit 7.1.5 wird
das Einstellger�t mit normaler Geschwindigkeit 20) auf
Kleinstellung gebracht:
Ð nach 15 s werden die Backofent�r ge�ffnet und die

Flammen beobachtet;
Ð 15 s danach wird die T�r geschlossen;
Ð nach Ablauf von 15 s werden die Backofent�r wieder

ge�ffnet und die Flammen beobachtet;
Ð die T�r wird geschlossen und nach weiteren 15 s wird

das Einstellger�t vollst�ndig ge�ffnet 21);
Ð 15 s sp�ter wird die Backofent�r wieder ge�ffnet und

es wird gepr�ft, ob die Flammen des Backofenbren-
ners und des Z�ndbrenners normal brennen.

Die Backofent�r wird mit normaler Geschwindigkeit ge�ff-
net und geschlossen 22).
Ein Ger�t mit Back�fen oder Strahlungsgrilleinrichtungen,
die gleichzeitig betrieben werden und sich gegenseitig be-
einßussen k�nnen, wird bei gleichzeitigem Betrieb dieser
Einrichtungen gepr�ft. Der Einßu§ des �ffnens der Back-
ofent�ren wird im Anschlu§ an den Betrieb der Back�fen
oder Strahlungsgrilleinrichtungen nach 7.3.2.1.2 gepr�ft.

7.3.3.1.6 Bet�tigen der Schrankt�ren
Back�fen der Klasse 3 werden in ein hohes Einbauele-
ment mit einer oder mehreren T�ren entsprechend
7.1.3.2.4.2.2 eingebaut.
Nach einer Aufheizzeit des Backofens von 30 min und der
Einstellung des Einstellger�tes nach 7.3.3.1.5 werden die
Schrankt�ren einmal mit normaler Geschwindigkeit um
90° ge�ffnet und wieder geschlossen 23).

7.3.3.1.7 Strahlungsgrilleinrichtung im Backofen
Bei Ausstattung eines Backofens mit einer Strahlungsgrill-
einrichtung wird dieser wie folgt betrieben:
Ð Der Backofen wird 30 min nach 7.1.5 betrieben und

anschlie§end abgeschaltet;
Ð unmittelbar danach wird der Grillbrenner mit Norm-

pr�fgas betrieben und das Z�nden beurteilt.

7.3.3.1.8 Obenliegender Grill
Wenn eine Strahlungsgrilleinrichtung so angeordnet ist,
da§ sie bei Betrieb der Brenner des Kochteils und/oder
des Backofens beeinßu§t werden kann, ist folgende Pr�-
fung vorzunehmen:
Ð Die Brenner des Kochteils werden gez�ndet und in

Gro§stellung mit Normpr�fgas bei Nenndruck betrieben;
Ð auf jeden Brenner wird ein Gef�§ gem�§ 7.1.4.2 ge-

setzt;
Ð sobald das Wasser kocht, wird der Gasdurchßu§ so

weit vermindert, da§ das Wasser gerade weiterkocht;
Ð die Backofenbrenner werden gleichzeitig mit den Bren-

nern des Kochteils gez�ndet und gem�§ 7.1.5 betrie-
ben;

Ð die Fettpfanne der Strahlungsgrilleinrichtung wird nach
30 min Betriebszeit in ihre normale Position gebracht
und das einwandfreie Z�nden des Grillbrenners ge-
pr�ft. Nach Herausnehmen der Einschubteile erfolgt
ein erneutes Z�nden;

Ð w�hrend dieser Pr�fungen wird die Stabilit�t der
Flamme des Grillbrenners mit und ohne Einschubteile
gepr�ft;

Ð die Pr�fungen werden mit Grenzgas f�r Abheben bei
H�chstdruck wiederholt.

7.3.3.1.9 Gegenseitige Beeinßussung von zwei
Back�fen oder Strahlungsgrilleinrichtungen

Falls zwei Back�fen oder Strahlungsgrilleinrichtungen
gleichzeitig betrieben werden k�nnen und der Betrieb ei-
nes Bauteils das Z�nden, Durchz�nden und die Flam-
menstabilit�t des anderen Bauteils beeinßussen kann,
wird nachstehende Pr�fung mit Normpr�fgas bei Nenn-
druck unter folgenden Bedingungen durchgef�hrt:
Ð handelt es sich bei dem Bauteil, das den Betrieb des

anderen Bauteiles st�ren k�nnte, um einen Backofen,
wird dieser 30 min gem�§ 7.1.5 betrieben;

Ð handelt es sich bei dem Bauteil, das den Betrieb des
anderen Bauteiles st�ren k�nnte, um eine Strahlungs-
grilleinrichtung, wird diese 15 min in Gro§stellung be-
trieben.

7.3.3.1.10 Einbauback�fen
Bei einem Ger�t mit einem Backofen wird nachfolgende
Pr�fung durchgef�hrt, sofern es sich nicht um ein Ger�t
der Klasse 1 handelt, das gem�§ Installationsanleitung
nur mit einer Seite an eine Wand oder einem K�chenele-
ment aufgestellt werden darf.
F�r diese Pr�fung wird das Ger�t nach 7.1.3.2 mit folgen-
den Ausnahmen aufgestellt:
Ð das Einbauelement f�r ein Ger�t der Klasse 3 wird mit

den vom Hersteller in der Installationsanleitung vor-
geschriebenen Bel�ftungs�ffnungen (siehe 8.3.2.3)
geliefert. Die unterhalb des Backofenbrenners beÞnd-
lichen �ffnungen m�ssen den in der Installationsanlei-
tung vorgesehenen kleinsten Durchmesser haben; die
oberhalb des Backofenbrenners beÞndlichen �ffnun-
gen m�ssen den gr�§ten zul�ssigen Durchmesser
aufweisen;

Ð sofern ein Ger�t der Klasse 3 nach den Angaben der
Installationsanleitung unterhalb des Kochteils und in
ein hohes K�chenelement eingebaut werden darf, er-
folgt die Pr�fung ausschlie§lich in dem hohen K�chen-
element.

Die Pr�fung erfolgt mit Normpr�fgas bei Nenndruck.

19) 20) 21) Mit relativ gleichm�§iger Geschwindigkeit in
ca. 1 s.

22) 23) Vollst�ndiges �ffnen oder Schlie§en mit relativ
gleichm�§iger Geschwindigkeit in ca. 1 s.
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Der Backofen wird gez�ndet und 30 min bei Einstellung
des Einstellger�tes gem�§ 7.1.5 betrieben. Das Einstell-
ger�t wird anschlie§end auf Gro§stellung gebracht und
schrittweise auf kleinsten Durchßu§ zur�ckgestellt, wobei
alle Flammenh�hen zu beobachten sind. Werden instabile
Flammen festgestellt, mu§ die Position des Einstellger�-
tes beibehalten werden, um zu pr�fen, ob das Ger�t unter
diesen Bedingungen besch�digt oder ob die Betriebs-
weise beeinßu§t wird.
Der Backofen wird 15 s in Kleinstellung betrieben; danach
wird das Einstellger�t bei ge�ffneter Backofent�r schritt-
weise auf Gro§stellung gebracht, wobei alle Flammenh�-
hen zu beobachten sind. Werden instabile Flammen fest-
gestellt, mu§ die Position des Einstellger�tes beibehalten
werden, um zu pr�fen, ob das Ger�t unter diesen Bedin-
gungen besch�digt oder ob die Betriebsweise beeinßu§t
wird.

7.3.3.2 Verbrennungsg�te
Die Anforderungen von 6.3.2 werden unter folgenden Be-
dingungen gepr�ft:

7.3.3.2.1 Allgemeines
Die Analyse der Abgase erfolgt nach 7.3.2.4.3.
Das Ger�t wird nach 7.1.3.2 aufgestellt.
Die Backofen- und Grillbrenner werden nacheinander
betrieben und nach 7.1.3.1 auf Nennw�rmebelastung vor-
eingestellt. Die Voreinstellger�te werden in den zuvor
ermittelten Positionen belassen.
Die Pr�fungen erfolgen unter nachstehenden Bedin-
gungen:
Ð Temperaturregler und Einstellger�t f�r den Backofen

oder die Strahlungsgrilleinrichtung werden auf die
h�chste Temperatur eingestellt;

Ð der Deckel ist ge�ffnet;

ANMERKUNG: Falls der Deckel in geschlossener
Stellung das Str�men der Abgase beeinßu§t und
der Backofen oder die Strahlungsgrilleinrichtung
unter dieser Bedingung betrieben werden kann,
werden die Pr�fungen bei geschlossenem Deckel
wiederholt.

Ð die Backofent�r ist geschlossen;
Ð die T�r der Strahlungsgrilleinrichtung wird nach den

Angaben in der Bedienungs- und Wartungsanleitung
ge�ffnet oder geschlossen;

Ð die vom Hersteller mitgelieferten Einschubteile des
Backofens oder der Strahlungsgrilleinrichtung, die das
gr�§te Hindernis im Str�mungsweg der Abgase dar-
stellen, werden in der Mitte des Backraumes ange-
ordnet;

Ð die Abgasentnahme erfolgt an einer Stelle, die f�r die
Proben repr�sentativ ist, d. h. so weit wie m�glich der
durchschnittlichen Zusammensetzung der Abgase
entspricht. Der CO2-Volumengehalt mu§ gr�§er als
1 % betragen.

Bei einer obenliegenden Strahlungsgrilleinrichtung mu§
eine Entnahmeeinrichtung nach Bild 11 verwendet wer-
den. Sie wird in einem Abstand von mindestens 25 mm
zur Strahlungsgrilleinrichtung angeordnet.
Diese Einrichtung mu§ alle Abgase aufnehmen, darf
jedoch ihren Str�mungsweg in dem Bereich, der einen
Einßu§ auf die Abgaszusammensetzung hat, nicht �ndern.

7.3.3.2.2 Allgemeine Anschlu§bedingungen
Sofern nicht anders angegeben, verwendet man zun�chst
jedes Normpr�fgas und anschlie§end das Grenzgas f�r
gelbe Spitzen gem�§ 7.1.1.1 entsprechend der Ger�te-
kategorie.

Bei Ger�ten ohne Voreinstellger�t oder Druckregler bzw.
bei Ger�ten, bei denen die Wirkungsweise dieser Einrich-
tungen aufgehoben ist, ist mit dem H�chstdruck nach
7.1.2, der gem�§ 7.1.3.1.3 korrigiert wurde, f�r die der
Ger�tekategorie entsprechenden Pr�fgase (siehe 7.1.1.1)
zu pr�fen.
Bei Ger�ten mit Voreinstellger�t, aber ohne Druckregler,
wird der Brenner f�r diese Pr�fung so eingestellt, da§ sich
die 1,10fache Nennw�rmebelastung ergibt.
Bei Ger�ten mit Druckregler wird die Pr�fung unter Erh�-
hung des Durchßusses des Brenners auf die 1,075fache
Nennw�rmebelastung durchgef�hrt.

7.3.3.2.3 Ger�te mit elektrischem Anschlu§
Wenn Netzspannungsschwankungen einen Einßu§ auf
das Anz�nden und/oder die Verbrennungsg�te haben
k�nnen, wird diese Pr�fung an jedem Backofen bzw. Grill-
brenner durchgef�hrt, der einzeln mit Normpr�fgas (mit
dem w�hrend der Pr�fung nach 7.3.3.2.1 erzielten h�ch-
sten CO-Gehalt) bei Nenndruck mit dem 1,10fachen der
auf dem Ger�t angegebenen h�chsten Nennspannung
betrieben wird.
Die Pr�fung wird bei 0,85facher niedrigster Nennspan-
nung wiederholt.

7.3.3.2.4 Abgas�ffnungen
Unterhalb des Kochteils angeordnete Back�fen und Grill-
einrichtungen m�ssen bei Einzelbetrieb mit Normpr�fgas
bei Nenndruck unter nachfolgenden Bedingungen die
Anforderungen von 5.2.9.3 erf�llen.
Der Temperaturregler wird auf H�chststellung bzw. das
Einstellger�t auf Gro§stellung gebracht.
Auf dem Kochteil werden zwei Gef�§e mit einem Durch-
messer von 220 mm auf den Topftr�ger gestellt. Sie wer-
den anschlie§end von der Mitte des Brenners in die �u-
§erste Stellung geschoben, die gerade noch die Stabilit�t
auf den Topftr�gern zul�§t und zur gr�§tm�glichen Behin-
derung des Str�mungsweges der Abgase von Backofen
oder Strahlungsgrilleinrichtung f�hrt.

7.3.3.2.5 Strahlungsgrilleinrichtung
7.3.3.2.5.1 Strahlungsgrilleinrichtung mit einstellbarem

Durchßu§
Es erfolgt eine Pr�fung mit jedem Normpr�fgas f�r den
Bereich zwischen 100 % und 50 % der Nennw�rmebela-
stung bzw. f�r die Mindestw�rmebelastung, die durch die
Einstellger�te m�glich ist, sofern dieser Wert �ber 50 %
der Nennw�rmebelastung liegt.

7.3.3.2.5.2 Strahlungsgrilleinrichtung mit festem
Durchßu§

Wenn die Einstellger�te nur den Grillbetrieb bei Nennw�r-
mebelastung zulassen oder wenn aufgrund der Kenn-
zeichnung der Einstellger�te und der Angaben in der Be-
dienungs- und Wartungsanleitung eindeutig ist, da§ die
Strahlungsgrilleinrichtung nur bei Nennw�rmebelastung
betrieben werden darf, wird eine Pr�fung mit jedem Norm-
pr�fgas bei dem korrigierten Mindestdruck  nach
7.1.3.1.3 durchgef�hrt.

7.3.3.2.6 Obenliegende Strahlungsgrilleinrichtung
Die Verbrennungsg�te einer obenliegenden Strahlungs-
grilleinrichtung, die durch den Betrieb der Backofen- oder
Kochbrenner beeintr�chtigt werden kann, mu§ die Anfor-
derung von 6.3.2 bei Betrieb des Ger�tes mit Norm-
pr�fgas nach 7.3.3.1.8 mit eingeschobenem Grillrost
erf�llen.
Die Entnahme der Abgase erfolgt mit der in Bild 11 ge-
zeigten Entnahmevorrichtung nach 15 min Betrieb.

pmin¢
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8 Kennzeichnung und Anleitungen
8.1 Kennzeichnung des Ger�tes
Alle in diesem Abschnitt gemachten Angaben m�ssen in
die Anleitungen �bertragen werden.

8.1.1 Am Ger�t m�ssen sichtbar und f�r den Installateur
gut lesbar, fest und dauerhaft 24) angebracht auf einem
oder mehreren Ger�teschildern und/oder auf Etiketten
mindestens die folgenden Angaben gemacht werden:
Ð Name des Herstellers 25) und/oder Firmenzeichen;
Ð Typbezeichnung, unter welcher das Ger�t vermarktet

wird;
Ð Art der verwendeten Stromversorgung;
Ð Gasart sowie Druck und/oder Druckpaare, auf die das

Ger�t eingestellt ist; jede Druckangabe mu§ mit dem
jeweiligen Index der Kategorie �bereinstimmen;
ANMERKUNG: Ist ein Eingriff am Ger�t erforderlich,

um innerhalb eines Druckpaares der dritten
Familie von einem Druck auf einen anderen Druck
�berzugehen, wird nur der augenblicklich einge-
stellte Druck angegeben.

Ð das oder die direkten Bestimmungsl�nder;
Ð Ger�tekategorien: Bei Angabe von mehr als einer

Kategorie mu§ (m�ssen) f�r jede Kategorie das (die)
entsprechende(n) direkte(n) Bestimmungsland(l�nder)
aufgef�hrt werden;

Ð Nennw�rmebelastung aller Brenner in Kilowatt, bezo-
gen auf Hs, sowie bei Gasen der dritten Familie den
Gasdurchßu§ in Gramm pro Stunde.

Diese Angaben m�ssen mit den Symbolen gem�§ An-
hang E erfolgen.
Es darf auf dem Ger�t keine Angabe erfolgen, die zu
Unklarheiten �ber die augenblickliche Einstellung des Ge-
r�tes, die entsprechende Kategorie bzw. die entsprechen-
den Kategorien sowie das direkte Bestimmungsland bzw.
die direkten Bestimmungsl�nder f�hren k�nnte.

8.1.2 Auf jedem Ger�t m�ssen f�r den Installateur und
Benutzer gut sicht- und lesbar ein bzw. mehrere Hinweise
in den Amtssprachen der direkten Bestimmungsl�nder
des Ger�tes vermerkt sein.
Jedes Ger�t mu§ folgenden Hinweis tragen:
ãDieses Ger�t mu§ nach den geltenden Bestimmungen
installiert werden und darf nur in gut bel�fteten R�umen
benutzt werden. Vor Installation und Inbetriebnahme des
Ger�tes sind die Anleitungen zu beachten.Ò
Wenn ein Ger�t mit Glasdeckel nicht den Anforderungen
von 5.2.8.1 b) entspricht, mu§ der Deckel den in 5.2.8.1 a)
aufgef�hrten Hinweis tragen.
Au§erdem m�ssen bei Fl�ssiggasger�ten mit Einstellfach
f�r die Gasßasche auf der T�rinnenseite des Einstell-
faches die Abmessungen der in den L�ndern, in denen
das Ger�t vertrieben werden darf, verwendeten Gasßa-
schen angegeben werden und gegebenenfalls ein Hin-
weis darauf erfolgen, wie der ßexible Anschlu§schlauch
verlegt werden mu§.

8.2 Kennzeichnung der Verpackung
Auf der Verpackung m�ssen mindestens folgende An-
gaben vermerkt sein:
Ð Gasart sowie Druck und/oder Druckpaare, auf die das

Ger�t eingestellt ist; jede Druckangabe mu§ dem je-
weiligen Index der Kategorie entsprechen;
ANMERKUNG: Ist ein Eingriff am Ger�t erforderlich,

um von einem Druck auf einen anderen Druck
innerhalb eines Druckpaares f�r Gase der dritten
Familie �berzugehen, wird nur der augenblicklich
eingestellte Druck angegeben.

Ð das oder die direkten Bestimmungsl�nder;
Ð Ger�tekategorien: Bei Angabe von mehr als einer Ka-

tegorie m�ssen f�r jede Kategorie die entsprechenden
direkten Bestimmungsl�nder angegeben werden.

Diese Angaben m�ssen durch mindestens zwei Symbole
gem�§ Anhang E erfolgen.
Es darf keine weitere Angabe auf der Verpackung erfol-
gen, wenn eine solche Angabe zu Mi§verst�ndnissen im
Zusammenhang mit der augenblicklichen Einstellung des
Ger�tes, der Kategorie bzw. den Kategorien sowie dem
direkten Bestimmungsland bzw. den direkten Bestim-
mungsl�ndern f�hren k�nnte.
Ferner mu§ folgende Angabe in den Amtssprachen der
direkten Bestimmungsl�nder des Ger�tes auf der Ver-
packung erscheinen:
ãDieses Ger�t mu§ nach den geltenden Bestimmungen
installiert werden und darf nur in gut bel�fteten R�umen
benutzt werden. Vor Installation und Inbetriebnahme des
Ger�tes sind die Bedienungs- und Installationsanleitung
zu beachten.Ò

8.3 Anleitungen
8.3.1 Allgemeines
Dem Ger�t m�ssen eine Installationsanleitung f�r den In-
stallateur sowie eine Bedienungs- und Wartungsanleitung
f�r den Benutzer beigef�gt sein.
Diese Anleitungen k�nnen zusammengefa§t werden,
jedoch darf dies zu keiner Verwechslung der Texte f�hren.
Die Anleitungen m�ssen Angaben zur Ger�teklasse, die
Anschrift des Herstellers 26) sowie die in 8.3.2 und 8.3.3
gegebenen Hinweise enthalten.
Sie m�ssen in den Amtssprachen der auf dem Ger�t an-
gegebenen direkten Bestimmungsl�nder abgefa§t sein
und f�r diese L�nder gelten.
Sind die Anleitungen in einer Amtssprache abgefa§t, die
von mehr als einem Land benutzt wird, m�ssen die
L�nder, f�r die sie gelten, mit den in Anhang E aufgef�hr-
ten Kurzzeichen angegeben werden.
Anleitungen f�r andere L�nder als auf dem Ger�t angege-
ben, k�nnen dem Ger�t beigelegt werden, sofern jede An-
leitung mit folgender Vorbemerkung versehen ist: ãDiese
Anleitung gilt nur, wenn das Kurzzeichen des jeweiligen
Landes auf dem Ger�t angegeben ist. Wenn das Kurzzei-
chen nicht auf dem Ger�t erscheint, mu§ die Installations-
anleitung zu Rate gezogen werden, die die erforderlichen
Angaben zur Umstellung des Ger�tes auf die Anschlu§-
bedingungen des Landes enth�lt.Ò

8.3.2 Installationsanleitung
Die Installationsanleitung mu§ alle Angaben �ber die
Installation, Einstellung und Kundendienst enthalten.

8.3.2.1 Alle Ger�te
Zus�tzlich zu den in 8.1 gemachten Angaben mu§ die In-
stallationsanleitung einen Hinweis enthalten, da§ das Ge-
r�t f�r den Gebrauch in anderen L�ndern, als auf dem Ge-
r�t angegeben, zugelassen wurde. In diesem Fall mu§ in
der Anleitung ein Hinweis vorhanden sein, wonach �nde-
rungen am Ger�t und die Art seines Anschlusses einen
wesentlichen Einßu§ auf den einwandfreien und sicheren
Betrieb in allen weiteren L�ndern haben.

24) Die Dauerhaftigkeit der Kennzeichnung mu§ durch
eine Pr�fung nach EN 60335-1 nachgewiesen werden.

25) 26) Unter ãHerstellerÒ ist das Organ oder die Firma zu
verstehen, die die Verantwortung f�r die Herstellung
des Ger�tes tr�gt.
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Dieser Hinweis mu§ in den Amtssprachen aller Bestim-
mungsl�nder wiederholt werden. Au§erdem mu§ der In-
stallationsanleitung zu entnehmen sein, wo Informationen,
Reparaturanleitungen und erforderliche Teile f�r die ein-
wandfreie und sichere Benutzung im jeweiligen Land
erh�ltlich sind.
Sie mu§ dar�ber hinaus zur Einleitung folgende Warnhin-
weise enthalten:
a) ãVor Anschlu§ des Ger�tes pr�fen, ob die �rtlichen An-

schlu§bedingungen (Gasart und Gasdruck) und die
Ger�teeinstellung �bereinstimmenÒ;

b) ãDie Einstellwerte f�r dieses Ger�t sind auf einem Hin-
weisschild (oder auf dem Ger�teschild) angegebenÒ;

c) ãDieses Ger�t wird nicht an eine Abgasabf�hrung
angeschlossen. Es mu§ nach den geltenden Installati-
onsbedingungen aufgestellt und angeschlossen wer-
den. Besonders zu beachten sind geeignete Bel�f-
tungsma§nahmenÒ.

Die Installationsanleitung mu§ folgende Punkte behan-
deln:
Ð Nennw�rmebelastungen der einzelnen Brenner in

Kilowatt, bezogen auf den Brennwert, sowie Nennan-
schlu§werte in Gramm pro Stunde bei Gasen der
dritten Familie;

Ð Voreinstellger�te;
Ð gegebenenfalls Fetten der H�hne;
Ð Methode zur Pr�fung des einwandfreien Brennerbe-

triebs.
Bei einem Ger�t, das mit mehreren Gasen betrieben wer-
den kann, m�ssen in der Anleitung die bei der Umstellung
auf ein anderes Gas vorzunehmenden Eingriffe und
Einstellungen beschrieben sein. F�r alle austauschbaren
D�sen und Vordrosseln m�ssen die Kennzeichnungen f�r
jedes zu verwendende Gas und jeden Druck angegeben
sein.
Au§erdem m�ssen bei Ger�ten, die nur zum Betrieb mit
der werksseitig eingesetzten D�se vorgesehen sind, ge-
gebenenfalls Angaben zur Verwendung von Dichtmitteln
im Gewinde im Falle des Entfernens der entsprechenden
D�sen gemacht werden.
Die Anleitung mu§ genaue Angaben f�r den Ger�tean-
schlu§ sowie einen Hinweis auf die im Bestimmungsland
geltenden Installationsbedingungen enthalten. Insbeson-
dere m�ssen der Typ, die L�nge und die Anordnung von
ßexiblen Anschlu§leitungen, die f�r den Gasanschlu§ ver-
wendet werden d�rfen, angegeben sein und Hinweise f�r
die Verwendung von Adaptern f�r den Gasanschlu§ ge-
macht werden.
Wenn die Temperatur eines Ger�teteils, das mit der ßexi-
blen Anschlu§leitung in Ber�hrung kommen k�nnte, die
Raumtemperatur um mehr als 70 K �bersteigt, mu§ die
H�chsttemperatur angegeben und ein Hinweisschild in
der N�he des Gasanschlusses angebracht werden, das
vorschreibt, da§ ein geeigneter Anschlu§schlauch gem�§
den nationalen Installationsvorschriften verwendet werden
mu§.
Ist ein Anschlu§ des Ger�tes an das Stromnetz vorge-
sehen, mu§ die Installationsanleitung ein Schaltbild ent-
halten, sofern das Ger�t nicht mit einer Anschlu§leitung
mit Stecker ausger�stet ist.

8.3.2.2 Besondere Anforderungen f�r Ger�te der Klasse 1
und der Klasse 2 Unterklasse 1

In der Installationsanleitung m�ssen angegeben sein:
a) der senkrechte Mindestabstand des Ger�tes zu allen

dar�berliegenden waagerechten Fl�chen;
b) der waagerechte Mindestabstand zwischen Ger�t und

senkrechten Fl�chen unterhalb des in a) aufgef�hrten

Mindestabstandes. Alle waagerechten Abst�nde wer-
den von der senkrechten Linie aus gemessen, die mit
der Ger�tewand verl�uft.

Bei Ger�ten der Klasse 1, mit Ausnahme von obenliegen-
den Strahlungsgrilleinrichtungen, darf au§erdem der Min-
destabstand zu den seitlich angrenzenden W�nden:
Ð die sich unterhalb des Kochteils beÞnden, wobei Topf-

tr�ger ausgenommen sind; oder
Ð die sich unterhalb des in geschlossene Position ge-

brachten Zierdeckels beÞnden, sofern der Deckel auf
gleicher H�he wie die Arbeitsß�che der angrenzenden
M�bel liegt; oder

Ð die sich bei separaten Back�fen unterhalb des Ger�te-
oberteils beÞnden,

nicht mehr als 20 mm betragen.
Die Installationsanleitung mu§ Angaben zur Ger�tebefe-
stigung enthalten, sofern diese vom Hersteller oder von
den im Bestimmungsland geltenden Installationsbedin-
gungen gefordert wird.

8.3.2.3 Besondere Anforderungen f�r Ger�te der Klasse 2,
Unterklasse 2, und der Klasse 3

Die Installationsanleitung mu§ alle erforderlichen An-
gaben f�r den Einbau und die Befestigung des Ger�tes
enthalten und insbesondere:
a) f�r alle betroffenen Ger�te den beim Einbau einzuhal-

tenden Mindestabstand;
b) genaue Angaben zur Abgasf�hrung und Bel�ftung,

wenn die Teile der Abgasabf�hrung und Luftzuf�hrung
nicht zusammen mit dem Ger�t geliefert oder wenn sie
lose mitgeliefert werden;

c) bei Ger�ten mit Kochteil die Angabe des Mindestab-
standes, der zu den oberhalb des Kochteils angren-
zenden W�nden einzuhalten ist:
Ð der senkrechte Mindestabstand oberhalb des

Kochteils wird vom Topftr�ger aus gemessen;
Ð der waagerechte Mindestabstand wird ausgehend

von den senkrechten Linien gemessen, die an den
Kanten des Kochteils verlaufen.

d) bei Einbaukochmulden die Angabe des zu einer unter-
halb des Kochteils beÞndlichen waagerechten Abtren-
nung einzuhaltenden Abstandes, wenn der Hersteller
eine solche Abtrennung vorsieht. Au§erdem mu§ der
Mindestabstand zwischen dieser Abtrennung und der
Muldenaußage angegeben werden, wenn dieser Ab-
stand weniger als 150 mm betr�gt;

e) bei Ger�ten mit Backofen einen Hinweis, da§ das
K�chenelement, in dem sich das Ger�t beÞndet, in
geeigneter Weise befestigt sein mu§.

Wird au§erdem die Verwendung einer ßexiblen Anschlu§-
leitung festgelegt, mu§ aus der Anleitung hervorgehen,
da§ die ßexible Leitung so angebracht werden mu§, da§
sie nicht mit den beweglichen Teilen der K�chenelemente
(z. B. einer Schublade) in Ber�hrung kommen kann und
da§ sie frei verlaufen mu§.

8.3.3 Bedienungs- und Wartungsanleitung
Die f�r den Benutzer bestimmte Bedienungs- und War-
tungsanleitung mu§ alle erforderlichen Angaben f�r einen
sicheren und rationellen Ger�tebetrieb auff�hren. Insbe-
sondere mu§ sie enthalten:
Ð Angaben �ber die Nennw�rmebelastung aller Bren-

ner;
Ð Hinweise zur Bet�tigung der Z�ndung und Wiederz�n-

dung (siehe 5.2.12);
Ð Anleitung zur Bedienung des Backofens: Temperatur-

regler, Lage der Einschubteile, gegebenenfalls h�chst-
zul�ssige Belastung der Backbleche usw.; es m�ssen
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insbesondere Hinweise zur Bedienung von Back�fen
mit Programmschalter in bezug auf die physiologische
Haltbarkeit von Lebensmitteln enthalten sein (z. B.
Verderben von Lebensmitteln in der warmen Jahres-
zeit);

Ð den Hinweis, eine Reparatur des Temperaturreglers zu
veranlassen, wenn eine �berm�§ige Abweichung der
Backofentemperatur festgestellt wird (siehe 6.1.10.1);

Ð bei Ausr�stung des Ger�tes mit St�ranzeige f�r den
Temperaturregler (siehe 6.1.10.2.3) mu§ die Bedie-
nungsanleitung alle erforderlichen Angaben f�r deren
Betrieb und die bei Anzeige einer St�rung vom An-
wender zu treffenden Ma§nahmen angeben;

Ð Anleitung zur Bedienung der Strahlungsgrilleinrich-
tung (insbesondere Lage der Einschubteile); es mu§
angegeben werden, ob der Betrieb nur in Gro§stellung
des Einstellger�tes zul�ssig ist;

Ð die Mindestgr�§e der auf den einzelnen Brennern des
Kochteils zu verwendenden Gef�§e und gegebenen-
falls Angaben �ber die Verwendung von Gef�§en mit
gew�lbtem Boden.

Die Bedienungs- und Wartungsanleitung mu§ den Benut-
zer vor einer falschen Bedienung des Ger�tes warnen.
Hierzu mu§ sie die in vorliegender Norm festgelegten Be-
nutzungsbeschr�nkungen, soweit zutreffend, auff�hren.
Bei Ger�ten mit K�hlgebl�se mu§ die Anleitung die vom
Benutzer bei einer Gebl�sest�rung zu ergreifenden Ma§-
nahmen enthalten.
Wenn das Ger�t mit einer St�ranzeige f�r das Gebl�se
ausger�stet ist, m�ssen die erforderlichen Hinweise f�r
diese Einrichtung angegeben sein.
Wenn f�r den Reinigungsbetrieb eine h�here Temperatur
als f�r die normalen Kochvorg�nge einzustellen ist, mu§
die Bedienungs- und Wartungsanleitung einen Hinweis
enthalten, da§ die Oberß�chen unter diesen Bedingungen
eine h�here Temperatur erreichen als bei normalem Be-
trieb und da§ Kinder fernzuhalten sind.
Ferner sind in dieser Anleitung bei Ger�ten mit Einstell-
fach f�r die Gasßasche die Ma§e der Flaschen anzuge-
ben, die im jeweiligen Land zu verwenden sind, in denen
das Ger�t vertrieben werden soll. Erforderlichenfalls m�s-
sen die Mittel beschrieben werden, mit denen ein be-
stimmter Verlauf der ßexiblen Anschlu§leitung sicherge-
stellt werden kann. Au§erdem mu§ die Anleitung auf die

Verpßichtung zum Austausch der Anschlu§teile hinwei-
sen, die eine begrenzte Lebensdauer haben.
Die Bedienungs- und Wartungsanleitung mu§ folgende
Warnhinweise enthalten:
ãDie Benutzung eines Gaskochger�tes f�hrt zu einer
W�rme- und Feuchtigkeitsbildung im Aufstellungsraum.
Auf gute Bel�ftung der K�che achten: die nat�rlichen Bel�f-
tungs�ffnungen offenhalten oder eine mechanische L�f-
tungseinrichtung (z. B. eine Dunstabzugshaube) vorsehen.
Eine intensive und langandauernde Benutzung des Ger�-
tes kann eine zus�tzliche Bel�ftung, z. B. �ffnen eines
Fensters, oder eine wirksame Bel�ftung, z. B. Betrieb der
mechanischen L�ftungseinrichtung auf h�herer Leistungs-
stufe, erforderlich machen.Ò
Wenn der Hersteller die Benutzung der Strahlungsgrillein-
richtung bei offener T�r vorschreibt, mu§ die Bedienungs-
und Wartungsanleitung folgenden Warnhinweis (z. B. far-
big oder unterstrichen usw.) enthalten:
ãACHTUNG: Ger�t erreicht bei Grillbetrieb hohe Tem-

peraturen. Kleinkinder fernhalten.Ò
Wenn ein Ger�t mit Zierdeckel nicht den Anforderungen
von 5.2.8.1 b) entspricht, mu§ die Bedienungsanleitung
gem�§ 5.2.8.1 a) besonders darauf hinweisen.

8.3.4 Umstellanleitung
Bei der Lieferung von Teilen, die f�r die Umstellung auf
eine andere Gasart oder einen anderen Druck bestimmt
sind, sind ausreichende und klare Angaben f�r das Aus-
wechseln der Teile, f�r die Reinigung, die Einstellung und
die Pr�fung des Ger�tes sowie die Wiederherstellung der
Versiegelung nach einem Eingriff zu machen.
Nach Umstellung des Ger�tes auf eine andere Gasart
oder einen anderen Druck als werksseitig eingestellt,
m�ssen die Angaben �ber die Neueinstellung anstelle der
urspr�nglichen Angaben in der Weise erfolgen, da§ der
Zustand des Ger�tes nach der Umstellung eindeutig fest-
stellbar ist.
Wenn zur Erf�llung dieser Anforderung ein neues Ger�te-
schild oder ein Hinweisschild erforderlich ist, mu§ dieses
zusammen mit den Teilen f�r die Umstellung geliefert wer-
den. Es mu§ die Anforderungen an die Dauerhaftigkeit
nach 8.1.1 erf�llen.
Gegebenenfalls m�ssen die Anleitungen in den Amts-
sprachen des Bestimmungslandes entsprechend der
neuen Ger�teeinstellung mitgeliefert werden.
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1 Beleuchtung
2 Grillbrenner
3 Boden
4 Thermostatf�hler
5 T�r
6 Einschubteile bis zum Anschlag eingeschoben

7 Hintere senkrechte Begrenzung der Koch- und Back-
zone

8 R�ckwand

a) Nutzh�he
b) Nutzbreite oder T�rbreite, falls diese kleiner ist
c) Nutztiefe

Bild 1:  Nutzvolumen des Backofens (3.4.3.12)
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a) Klasse 1 Ð Freistehendes Kochger�t

Klasse 2, Unterklasse 1 Klasse 2, Unterklasse 2

b) Klasse 2 Ð Kochger�t zum Einbau zwischen zwei K�chenm�bel

c) Klasse 3 Ð Kochger�t zum Einbau in einen K�chenblock

Bild 2: Klasseneinteilung der Ger�te (4.3)

Kochteil Unabh�ngiger Backofen Kombination Backofen mit Kochteil
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1 Kraftme§einrichtung

Bild 3: Pr�fung der Festigkeit des Ger�tek�rpers (7.2.1.1)

Ma§e in Millimeter

m1

m2¢

1) Die gekennzeichneten Kanten haben eine Rundung oder eine Phase von ca. 1 mm.

Bild 4: Masse  und  Ð Beispiel f�r die Ausf�hrung (7.2.1.2)m1 m2
¢

Tabelle 13: Abmessungen
f�r die Pr�fmassen

Masse,
Nennwert

kg

h 1)

mm

02,5
03,3
04,1
05,0
06,0
07,0
08,0
09,3
10,5

24
31
38
47
56
65
74
86
97

1) Die Werte 30 und h
werden f�r eine Dichte
von 7,8 kg/dm3 er-
rechnet.
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1 Me§einrichtung 2 Pr�fmasse

Bild 5: Festigkeit der Einschubteile von Backofen und Strahlungsgrilleinrichtung und
Haltbarkeit der Backofent�r (7.2.2.1, 7.2.2.2, 7.2.2.3)

Ma§e in Millimeter

1 Senkrechte Einstellmarke
2 Gangh�he 1 mm
3 Probe

4 Metallunterlegscheibe
5 Innenvolumen 5,5 cm3

Bild 6: Einrichtung zur Pr�fung der Dauerhaftigkeit der Dichtungen (7.3.1.1.2)

1) 10 gleiche Einteilungen auf dem Umfang der Kappe
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1 Manometer
2 Druckregler
3 Fl�ssiggasßasche
4 Zum Gasanschlu§ des Ger�tes
5 Manometer

Bild 7: Messen der Erh�hung des Dampfdruckes (7.3.1.6)
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1 Material: Blech 15/10
2 Scheibe, 2 dick, aus Chromnickelstahl
3 Kugellager

ANMERKUNG: Wenn das oben schematisch dargestellte Pendel nicht benutzt werden kann (z. B. im Falle eines Herdes
mit aufgesetztem Grill), so benutzt man ein Pendel mit versetzter Achse, das so ausgebildet ist, da§ die Geschwindig-
keit der Scheibe auf der H�he des Brenners dieselbe ist, wie die mit obigem Pendel erzielte.

Ma§e in Millimeter

Bild 8: Pendel f�r die Pr�fung des Widerstandes der Kochbrenner gegen Luftzug (7.3.2.2)
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Ma§e in Millimeter

1 Kupferrohr 8/1  (*)
2 Blende
3 Stahlrohr 22/1 (*)
4 Zur Abgasanalyse
a Innendurchmesser 258
(*) Durchmesser / Dicke.

Bild 9: Pr�fung der Verbrennungsg�te bei Einzelbetrieb der Kochbrenner Ð Abgasentnahmeeinrichtung
(7.3.2.4.2)
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Ma§e in Millimeter

1) h ³ 320 zum �ffnen des Abdeckbleches oder Einhalten eines Zwischenraumes zwischen Pr�feinrichtung und oben
liegender Strahlungsgrilleinrichtung.

Bild 10: Pr�fung der Verbrennungsg�te bei gleichzeitigem Betrieb aller Brenner Ð Abgasentnahmeeinrichtung 
(7.3.2.4.2)

Die Ma§e a und b der Abgasentnahmeeinrichtung sind entsprechend den Angaben in 7.3.2.4.2 zu w�hlen.

Die als Beispiel genannten 7 Einrichtungen, deren Ma§e obenstehend angegeben sind, erfassen die Mehrzahl der vor-
kommenden F�lle.

Tabelle 14: Abmessungen der Abgasentnahmeeinrichtung f�r alle Brenner

Kurz-
zeichen

Abmessungen
mm

a 300 500 580 680 710 0630 0790

b 500 600 700 680 780 1140 1000
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Ma§e in Millimeter

1 Stelleinrichtung mit Reibfeder

2 Entnahmerohr Æ 8

3 Ringf�rmige Scheibe

Bild 11: Abgasentnahmeeinrichtung f�r obenliegende Strahlungsgrilleinrichtungen (7.3.3.2.6)
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Ma§e in Millimeter

a = Ger�tebreite

Bild 12: Beispiel f�r die Ausf�hrung der Pr�feinrichtung f�r Ger�te der Klasse 1 und Klasse 2, Unterklasse 1 
(7.1.3.2.1, 7.1.3.2.2, 7.3.1.5.1.2)
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Ma§e in Millimeter

1 Kochteil

2 Die horizontale Trennplatte mu§ nach Angaben des Herstellers bemessen sein

3 Anordnung und Ma§e nach Angaben des Herstellers

4 Backofen

Bild 13: Beispiel f�r die Ausf�hrung der Pr�feinrichtung bei Einbauger�ten Klasse 3
(7.1.3.2.3; 7.1.3.2.4; 7.3.1.5.1.3)



Seite 61
EN 30-1-1 : 1998

Anhang A (informativ)
Nationale Situationen
In jedem der L�nder, das diese Norm �bernommen hat, d�rfen nur solche Ger�te verkauft werden, die die besonderen
Versorgungsbedingungen des jeweiligen Landes erf�llen.

Um einerseits bei Pr�fungen der Ger�te und andererseits bei deren Auslieferung festzulegen, welche der verschiedenen
Anforderungen zutreffen, sind diese in den Tabellen A.1.1, A.1.2, A.2, A.3, A.4 und A.6 zusammengefa§t.

A.1 Verwendung der im Hauptteil der Norm aufgelisteten Kategorien in den
verschiedenen L�ndern

Die Tabellen A.1.1 und A.1.2 geben die Situationen zur Verwendung der im Hauptteil der Norm aufgelisteten Ger�tekate-
gorien in den verschiedenen L�ndern an.

Die in diesen Tabellen angegebenen Informationen bedeuten nicht, da§ diese Kategorien im gesamten Staatsgebiet des
betroffenen Landes verwendet werden k�nnen. Bei der �berpr�fung mu§ A.3 beachtet werden.

Im Zweifelsfall ist beim �rtlichen Gasversorgungsunternehmen anzufragen, welche Kategorie in Betracht kommt.

Tabelle A.1.1: Anwendbare Einzelkategorien

Land I2H I2L I2E I2E+ I3B/P I3+ I3P

Deutschland ´ ´ ´

�sterreich ´ ´

Belgien ´ ´

D�nemark ´ ´

Spanien ´ ´ ´

Finnland ´ ´ ´

Frankreich ´ ´

Griechenland ´ ´ ´ ´

Irland ´ ´ ´

Island ´

Italien ´ ´

Luxemburg

Norwegen ´

Niederlande ´ ´ ´

Portugal ´ ´

Vereinigtes 
K�nigreich

´ ´ ´

Schweden ´ ´

Schweiz ´ ´ ´ ´
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A.2 Anschlu§dr�cke der Ger�te (siehe 7.1.2)
Tabelle A.2 zeigt die nationalen Situationen in den einzelnen L�ndern f�r die Anschlu§dr�cke der Ger�te, die den in A.1
angegebenen Kategorien angeh�ren.

Tabelle A.1.2: Anwendbare Doppelkategorien

Land II1a2H II2H3B/P II2H3+ II2H3P II2L3B/P II2L3P II2E3B/P II2E3P II2E+3B/P II2E+3+ II2E+3P

Deutschland ´

�sterreich ´

Belgien ´

D�nemark ´ ´

Spanien ´ ´ ´

Finnland ´

Frankreich ´

Griechenland ´ ´ ´

Irland ´ ´

Island

Italien ´ ´

Luxemburg

Norwegen

Niederlande ´ ´

Portugal ´

Vereinigtes
K�nigreich

´ ´

Schweden ´ ´

Schweiz ´ ´ ´ ´

Tabelle A.2: Nennanschlu§dr�cke

Gas G 110 G 20 G 25 G 20 + G 25 G 30 G 31 G 30 + G 31

Dr�cke
(mbar)

Druckpaar Druckpaar 1) Druckpaar

8 20 20 25 20/25 30 1) 50 30 1) 37 50 28-30/37 50/67

Land

Deutschland ´ ´ ´ ´ ´

�sterreich ´ ´ ´

Belgien ´ ´ ´

D�nemark ´ ´ ´ ´

Spanien ´ ´ ´ ´ ´

Finnland ´ ´ ´

Frankreich ´ ´

Griechenland ´ ´ ´ ´ ´

Irland ´ ´ ´

Island

Italien ´ ´ ´

Luxemburg

Norwegen ´ ´

Niederlande ´ ´ ´ ´

Portugal ´ ´ ´ ´

Vereinigtes
K�nigreich

´ ´ ´

Schweden ´ ´ ´ ´

Schweiz ´ ´ ´ ´ ´ ´
1) Siehe Tabelle 9 Ð Anmerkung 2.
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A.3 National oder �rtlich anwendbare Sonderkategorien
A.3.1 Die nationalen oder �rtlichen Gasverteilungsbedingungen (Zusammensetzung der Gase und Anschlu§dr�cke)
f�hren zur DeÞnition von Sonderkategorien, die in bestimmten L�ndern national oder �rtlich gem�§ der Tabelle A.3
angewendet werden.

Tabelle A.3: National oder �rtlich anwendbare Kategorien

Kategorie Normpr�fgas
Grenzgas f�r 
unvollst�ndige 
Verbrennung

Grenzgas f�r 
R�ckschlagen 
der Flammen

Grenzgas f�r 
Abheben der 

Flammen

Grenzgas f�r 
Auftreten 

gelber Spitzen
Land

I2ELL G 20, G 25 G 21 G 222 G 231, G 271 G 21 Deutschland

II1c2E+ G 20, G 130 G 21 G 132, G 222 G 231 G 21 Frankreich

II1abd2ELL G 110, G 120, 
G 140, G 20, 
G 25

G 141, G 21 G 112, G 222, 
G 142

G 231, G 271 G 21 Deutschland

II2ELL3B/P G 20, G 25, 
G 30

G 21, G 30 G 222, G 32 G 231, G 271 G 30 Deutschland

III1a2H3+ G 110, G 20, 
G 30

G 21 G 112, G 222, 
G 32

G 23, G 31 G 30 Italien

III1a2H3B/P G 110, G 20, 
G 30

G 21 G 112, G 222, 
G 32

G 23, G 31 G 30 D�nemark

III1c2E+3+ G 130, G 20, 
G 30

G 21 G 132, G 222, 
G 32

G 231, G 31 G 30 Frankreich

III1ab2H3B/P G 110, G 120, 
G 20, G 30

G 21 G 112, G 222, 
G 32

G 23, G 31 G 30 Schweden

III1ce2H3+ G 130, G 150, 
G 20, G 30

G 21 G 132, G 222, 
G 32

G 23, G 31 G 30 Spanien

III1abd2ELL3B/P G 110, G 120, 
G 140, G 20, 
G 25, G 30

G 141, G 21, 
G 30

G 112, G 222, 
G 32, G 142

G 231, G 271 G 30 Deutschland

III1ace2H3+ G 110, G 130, 
G 150, G 20, 
G 30

G 21 G 112, G 222, 
G 32

G 23, G 31 G 30 Spanien
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A.3.2 Die Formulierung der Kategorien der Tabelle A.3
erfolgt nach den Angaben von 4.2 unter Ber�cksichtigung
der in Tabelle A.4 angegebenen Kennwerte der �rtlich ver-
teilten Gase.

A.3.2.1 Kategorie I
A.3.2.1.1 Ger�te, die f�r die Verwendung von Gasen, die

der ersten Familie zugeordnet sind, geeignet sind
Kategorie I1b: Ger�te, die nur f�r die Gase der Gruppe b,
die der ersten Familie zugeordnet ist, geeignet sind (beim
festgelegten Anschlu§druck) (diese Kategorie wird nicht
verwendet).
Kategorie I1c: Ger�te, die nur f�r die Gase der Gruppe c,
die der ersten Familie zugeordnet ist, geeignet sind (beim
festgelegten Anschlu§druck) (diese Kategorie wird nicht
verwendet).
Kategorie I1d: Ger�te, die nur f�r die Gase der Gruppe d,
die der ersten Familie zugeordnet ist, geeignet sind (beim
festgelegten Anschlu§druck) (diese Kategorie wird nicht
verwendet).
Kategorie I1e: Ger�te, die nur f�r die Gase der Gruppe e,
die der ersten Familie zugeordnet ist, geeignet sind (beim
festgelegten Anschlu§druck) (diese Kategorie wird nicht
verwendet).
Eine Einstellung des Gasdurchßusses und der Erstluftzu-
fuhr ist f�r den Ersatz eines Gases einer Gruppe durch ein
Gas einer anderen Gruppe innerhalb der ersten Familie
oder der Gase, die dieser zugeordnet sind, wahlfrei.

A.3.2.1.2 Ger�te, die f�r die Verwendung von Gasen der
zweiten Familie oder von Gasen, die dieser
zugeordnet sind, geeignet sind

Kategorie I2LL: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe LL, die
der zweiten Familie zugeordnet ist, geeignet sind. Wenn
sichergestellt ist, da§ das verteilte Gas der zweiten Fami-
lie den Wobbeindex von 43,7 MJ/m3 nicht �berschreitet,
darf das Ger�t auf einen niedrigeren Nennwert eingestellt
werden (diese Kategorie wird nicht verwendet).
Kategorie I2ELL: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe E der
zweiten Familie und f�r Gase der Gruppe LL, die der zwei-
ten Familie zugeordnet ist, geeignet sind. Die Verwendung
von Gasen der zweiten Familie der Gruppe E erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2E. Die
Verwendung von Gasen der zweiten Familie der
Gruppe LL erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r
die Kategorie I2LL.

A.3.2.2 Kategorie II
A.3.2.2.1 Ger�te, die f�r die Verwendung von Gasen der

ersten Familie oder von Gasen, die dieser
zugeordnet sind, und von Gasen der zweiten
Familie oder von Gasen, die dieser zugeord-
net sind, geeignet sind

Kategorie II1c2E+: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe c, die
der ersten Familie zugeordnet ist, und f�r Gase der
Gruppe E der zweiten Familie geeignet sind. Die Verwen-
dung von Gasen, die der ersten Gasfamilie zugeordnet
sind, erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die
Kategorie I1c. Die Verwendung von Gasen der zweiten
Familie erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die
Kategorie I2E+.
Kategorie II1abd2ELL: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe a
der ersten Familie und f�r Gase der Gruppen b und d, die
der ersten Familie zugeordnet sind, sowie f�r Gase der
Gruppe E der zweiten Familie und f�r Gase der
Gruppe LL, die der zweiten Familie zugeordnet ist, geeig-
net sind. Die Verwendung von Gasen der ersten Gasfamilie
oder von Gasen, die dieser zugeordnet sind, erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorien I1a, I1b
und I1d. Die Verwendung von Gasen der zweiten Gas-

familie oder von Gasen, die dieser zugeordnet sind, erfolgt
unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2ELL.

A.3.2.2.2 Ger�te, die f�r die Verwendung von Gasen der
zweiten Familie oder von Gasen, die dieser
zugeordnet sind, und von Gasen der dritten
Familie geeignet sind

Kategorie II2ELL3B/P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe E
der zweiten Familie und f�r Gase der Gruppe LL, die der
zweiten Familie zugeordnet ist, sowie f�r Gase der dritten
Familie geeignet sind. Die Verwendung von Gasen der
zweiten Gasfamilie oder von Gasen, die dieser zugeord-
net sind, erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die
Kategorie I2ELL. Die Verwendung von Gasen der dritten
Gasfamilie erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r
die Kategorie I3B/P.

A.3.2.3 Kategorie III
Kategorie III1a2H3B/P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe a
der ersten Familie und f�r Gase der Gruppe H der zweiten
Familie sowie f�r Gase der dritten Familie geeignet sind.
Die Verwendung von Gasen der ersten Gasfamilie erfolgt
unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I1a.
Die Verwendung von Gasen der zweiten Gasfamilie erfolgt
unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2H .
Die Verwendung von Gasen der dritten Gasfamilie erfolgt
unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3B/P.
Kategorie III1c2E+3+: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe c,
die der ersten Familie zugeordnet ist, und f�r Gase der
Gruppe E der zweiten Familie sowie f�r Gase der dritten
Familie geeignet sind. Die Verwendung von Gasen, die
der ersten Gasfamilie zugeordnet sind, erfolgt unter den-
selben Bedingungen wie f�r die Kategorie I1c. Die Ver-
wendung von Gasen der zweiten Gasfamilie erfolgt unter
denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2E+. Die
Verwendung von Gasen der dritten Gasfamilie erfolgt
unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3+.
Kategorie III1ab2H3B/P: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe a
und f�r Gase der Gruppe b, die der ersten Familie zuge-
ordnet sind, sowie f�r Gase der Gruppe H der zweiten Fa-
milie und f�r Gase der dritten Familie geeignet sind. Die
Verwendung von Gasen der ersten Gasfamilie oder von
Gasen, die dieser zugeordnet sind, erfolgt unter densel-
ben Bedingungen wie f�r die Kategorien I1a und I1b . Die
Verwendung von Gasen der zweiten Gasfamilie erfolgt
unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I2H .
Die Verwendung von Gasen der dritten Gasfamilie erfolgt
unter denselben Bedingungen wie f�r die Kategorie I3B/P.
Kategorie III1ce2H3+: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe c
und f�r Gase der Gruppe e, die der ersten Familie zuge-
ordnet sind, sowie f�r Gase der Gruppe H der zweiten Fa-
milie und f�r Gase der dritten Familie geeignet sind. Die
Verwendung von Gasen, die der ersten Gasfamilie zuge-
ordnet sind, erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r
die Kategorien I1c und I1e. Die Verwendung von Gasen der
zweiten Gasfamilie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I2H . Die Verwendung von Gasen der
dritten Gasfamilie erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I3+.
Kategorie III1abd2ELL3B/P: Ger�te, die f�r Gase der
Gruppe a der ersten Familie und f�r Gase der Gruppen b
und d, die der ersten Familie zugeordnet sind, sowie f�r
Gase der Gruppe E der zweiten Familie und f�r Gase der
Gruppe LL, die der zweiten Familie zugeordnet ist, und f�r
Gase der dritten Familie geeignet sind. Die Verwendung
von Gasen der ersten Gasfamilie oder von Gasen, die die-
ser zugeordnet sind, erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorien I1a, I1b und I1d. Die Verwendung von
Gasen der zweiten Gasfamilie oder von Gasen, die dieser
zugeordnet sind, erfolgt unter denselben Bedingungen
wie f�r die Kategorie I2ELL. Die Verwendung von Gasen
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der dritten Gasfamilie erfolgt unter denselben Bedingun-
gen wie f�r die Kategorie I3B/P.
Kategorie III1ace2H3+: Ger�te, die f�r Gase der Gruppe a
der ersten Familie und f�r Gase der Gruppen c und e, die
der ersten Familie zugeordnet sind, sowie f�r Gase der
Gruppe H der zweiten Familie und f�r Gase der dritten
Familie geeignet sind. Die Verwendung von Gasen der
ersten Gasfamilie oder von Gasen, die dieser zugeordnet
sind, erfolgt unter denselben Bedingungen wie f�r die
Kategorien I1a, I1c und I1e. Die Verwendung von Gasen
der zweiten Gasfamilie erfolgt unter denselben Bedingun-
gen wie f�r die Kategorie I2H. Die Verwendung von Gasen
der dritten Gasfamilie erfolgt unter denselben Bedingun-
gen wie f�r die Kategorie I3+. 

A.3.3 Das Vorhandensein von Voreinstellger�ten f�r
den Gasdurchßu§ der in A.3.1 aufgef�hrten Kategorien
ist:
a) Ð wahlfrei f�r die Kategorien II1c2E+, III1c2E+3+

F�r diese Ger�te mu§ die Funktion der Voreinstell-
ger�te f�r den Durchßu§ in Gro§stellung bei Gasen
der zweiten und dritten Familie und in Kleinstellung
bei Gasen der dritten Familie aufgehoben sein.

Ð wahlfrei f�r die Kategorien II1abd2ELL und
III1abd2ELL3B/P
F�r diese Ger�te mu§ die Funktion der Voreinstell-
ger�te f�r den Durchßu§ in Gro§stellung und
Kleinstellung bei Gasen der zweiten und dritten
Familie aufgehoben sein.

b) untersagt in folgenden F�llen:
Ð zur Einstellung des Durchßusses in Gro§stellung

bei den Kategorien I2ELL, II2ELL3B/P;
Ð zur Einstellung des Durchßusses in Kleinstellung

f�r die Kategorien I2ELL, II2ELL3B/P;
c) obligatorisch in den folgenden F�llen:

Es sind keine Anforderungen von den CEN-Mitglie-
dern mitgeteilt worden. 

Das Vorhandensein von Voreinstellger�ten f�r die Erstluft-
zufuhr ist wahlfrei f�r alle Kategorien mit der Ausnahme
von Kategorien, f�r die es untersagt ist 27).

A.3.4 F�r den Gasartenwechsel zul�ssige
Eingriffe

a) F�r die Kategorien II1c2E+, III31c2E+3+ sind die Anfor-
derungen von 5.1.1.2 und 5.1.1.3 anzuwenden

b) F�r die Kategorien I2ELL, II2ELL3B/P gelten folgende
Ma§nahmen:
Ð D�senwechsel;
Ð Einstellen der Erstluftzufuhr.

c) F�r die Kategorien II1abd2ELL, III1abd2ELL3B/P gelten
folgende Ma§nahmen:
Ð D�senwechsel;
Ð Einstellen des Durchßusses f�r Gase der ersten

Familie;
Ð Einstellen der Erstluftzufuhr oder Austausch von

Teilen des Mischrohres;
Ð Vollst�ndiges oder teilweises Auswechseln des

Z�ndbrenners.
Ferner gelten f�r die Gasart I1c der ersten Familie diesel-
ben Festlegungen wie f�r die �brigen Gase dieser Familie.

A.4 Pr�fgase entsprechend den in A.3
angegebenen Kategorien

Die Kennwerte der national oder �rtlich verteilten Gase
sowie die entsprechenden Pr�fgase sind in der
Tabelle A.4 angegeben (Bezugsbedingungen, trockenes
Gas).

27) Es sind keine Ausnahmen von CEN-Mitgliedern mitge-
teilt worden.
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Tabelle A.4: Kennwerte der Pr�fgase (trockenes Gas bei 15 °C und 1 013,25 mbar) und Pr�fdr�cke entsprechend den nationalen oder �rtlichen Situationen

Gasfamilie Pr�fgas Bezeich-
nung

Zusammen-
setzung in Vol.-%

Wi
MJ/m3

Hi
MJ/m3

Ws
MJ/m3

Hs
MJ/m3 d

Pr�fdr�cke
mbar Land

Gase der 
ersten 
Familie

Gruppe b Grenzgas f�r vollst�ndige Verbren-
nung und Auftreten gelber Spitzen
Normpr�fgas

G 120 CH4 = 32
H2 = 47
N2 = 21

24,40 15,68 27,64 17,77 0,413 pn = 08 Deutschland

Grenzgas f�r R�ckschlagen der
Flammen

G 112 CH4 = 17
H2 = 59
N2 = 24

19,48 11,81 22,36 13,56 0,367 pmin = 06
pmax = 15

Schweden

Gruppe c Normpr�fgas
(Luft/Propan)

G 130 C3H8 = 26,9
Luft = 73,1

22,14 23,66 24,07 25,72 1,142 pn = 08 Frankreich

Grenzgas f�r R�ckschlagen der
Flammen

G 132 C3H8 = 13,8
C3H6 = 13,8
Luft = 72,4

22,10 23,56 23,84 25,41 1,136 pmin = 06
pmax = 15

Spanien

Gruppe d Normpr�fgas
Grenzgas f�r Abheben der 
Flammen

G 140 CH4 = 26,4
H2 = 43,1
N2 = 30,5

19,49 13,38 22,12 15,18 0,471 pn = 08 Deutschland

Grenzgas f�r vollst�ndige 
Verbrennung und Auftreten gelber 
Spitzen

G 141 CH4 = 27,5
H2 = 46,3
N2 = 26,2

21,27 14,08 24,15 15,98 0,438 pmin = 06

Grenzgas f�r R�ckschlagen der
Flammen

G 142 CH4 = 17,2
H2 = 51,0
N2 = 31,8

16,70 11,06 19,13 12,66 0,438 pmax = 15

Gruppe e Normpr�fgas
(Luft/Propan)

G 150 CH4 = 53
Luft = 47

20,65 18,03 22,93 20,02 0,762 pn = 08 Spanien

Grenzgas f�r R�ckschlagen der
Flammen

G 152 CH4 = 40
Luft = 54
C3H6 = 06

19,03 17,26 21,07 19,10 0,822 pmin = 06
pmax = 15

Gase der 
zweiten 
Familie

Gruppe LL Normpr�fgas G 025 CH4 = 86
N2 = 14

37,38 29,25 41,52 32,49 0,612 pn = 20 Deutschland

Grenzgas f�r unvollst�ndige
Verbrennung und Auftreten gelber
Spitzen

G 026 C3H8 = 07
CH4 = 80
N2 = 13

40,52 33,36 44,83 36,91 0,678 pmin = 18

Grenzgas f�r Abheben der
Flammen

G 271 CH4 = 74
N2 = 26

30,94 25,17 34,36 27,96 0,662 pmax = 25

ANMERKUNG: Zusammensetzung der Luft (%): O2 = 20,95; N2 = 79,05
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A.5 Sonderbedingungen
A.5.1 BELGIEN: Die in Belgien verwendeten Ger�te der Kategorie I2E+ m�ssen eine Z�ndungs-, Durchz�ndungs- und
Flammenstabilit�tspr�fung mit dem Grenzgas G 231 beim Mindestdruck 15 mbar bestanden haben.

A.6 Gasanschlu§bedingungen in den einzelnen L�ndern (siehe 5.1.6)
Tabelle A.6 enth�lt die nationalen Situationen der Anschlu§arten nach 5.1.6.

Anhang B (informativ)
Leitlinien zur Ausdehnung auf andere Kategorien
Erf�llt ein Ger�t die Anforderungen einer oder mehrerer Kategorien, so mu§ zur Best�tigung der �bereinstimmung mit
einer oder mehreren anderen Kategorien gepr�ft werden, ob das Ger�t allen Anforderungen dieser neuen Kategorie
(Kategorien) entspricht.

Hierzu m�ssen die f�r die neue(n) Kategorie (Kategorien) erforderlichen Pr�fungen mit den f�r die urspr�ngliche(n) Kate-
gorie (Kategorien) durchgef�hrten Pr�fungen verglichen werden, um festzustellen, welche Zusatzpr�fungen vorzunehmen
sind.

Diese Zusatzpr�fungen sind auf das erforderliche Mindestma§ zu beschr�nken, mit dem sichergestellt ist, da§ das Ger�t
die f�r die neue(n) Kategorie (Kategorien) geltenden Anforderungen erf�llt.

Tabelle A.6: Gasanschlu§arten in den einzelnen L�ndern

Land

Kategorien I3B/P, I3+, I3P andere Kategorien

ohne
Gewinde

mit Gewinde Schlauch-
t�lle

mit Gewinde Schlauch-
t�lleISO 7-1 ISO 228-1 ISO 7-1 ISO 228-1

Deutschland ja ja 2) nein nein ja 2) nein nein

�sterreich ja ja 2) nein nein ja 2) nein nein

Belgien ja ja ja ja ja 2) nein nein

D�nemark ja ja nein nein ja nein nein

Spanien nein ja 1) 2) ja ja ja 1) 2) ja ja

Finnland ja ja ja nein ja ja nein

Frankreich nein nein ja nein 4) nein ja 3) nein 4)

Griechenland ja ja 2) nein nein ja 2) nein nein

Irland ja ja 1) 2) nein nein ja 1) 2) nein nein

Island

Italien ja ja ja ja ja 2) ja ja

Luxemburg

Norwegen ja ja nein nein nein nein nein

Niederlande nein ja 2) nein ja ja 2) nein nein

Portugal ja ja ja ja ja ja ja

Vereinigtes
K�nigreich

ja ja 1) 2) nein nein ja 1) 2) nein nein

Schweden nein ja ja ja ja ja nein

Schweiz ja ja nein ja ja nein nein

1) Gewinde konisch-konisch.
2) Gewinde konisch-zylindrisch.
3) Nur f�r G ;ß2

4) Mit Ausnahme von Schlaucht�llen mit Gewinde nach ISO 228-1 : 1982.
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Anhang C (normativ)
Beschaffenheit der Pr�fgef�§e

C.1 Gef�§e f�r die Pr�fung von Gasbrennern
Das Pr�fgef�§ ist ein Aluminiumtopf handels�blicher Qualit�t. Die zur Durchf�hrung der Pr�fung von Gasbrennern erfor-
derlichen Gef�§e m�ssen Bild C.1 entsprechen; die Abmessungen sind in Tabelle C.1 festgelegt.

Tabelle C.1: Hauptmerkmale der Pr�fgef�§e f�r Gas-Kochbrenner

Kurz-
zeichen

Einheit
Bezeichnung

Tole-
ranz

6 8 10 12 14 16 18 20 22 24 26 28 30 32 34

A mm 60,0 80,0 100,0 120,0 140,0 160,0 180,0 200,0 220,0 240,0 260,0 0280,0 0300,0 0320,0 0340,0 ± 1

H mm 60,0 70,0 080,0 090,0 100,0 110,0 120,0 130,0 140,0 150,0 160,0 0170,0 0180,0 0190,0 0200,0 ± 1

Cmin mm 01,2 01,4 001,4 001,6 001,6 001,8 002,0 002,0 002,0 002,0 002,5 0002,5 0002,5 0002,5 0002,5

Dmin mm 01,1 01,3 001,3 001,5 001,5 001,5 001,5 001,5 001,5 001,5 001,8 0001,8 0001,8 0001,8 0001,8

E mm 01,0 01,5 001,5 002,0 002,5 002,5 002,5 002,5 003,0 003,5 003,5 0003,5 0003,5 0003,5 0004,0

Topfboden-
fläche

cm2 28,3 50,3 078,5 113,0 154,0 201,0 254,0 314,0 380,0 452,0 531,0 0615,0 0707,0 0804,0 0907,0

Masse g 42,9 82,4 120,0 220,0 270,0 340,0 440,0 540,0 680,0 800,0 965,0 1130,0 1350,0 1520,0 1800,0 ± 5

Masse
Deckel1)

g 058,0 070,0 086,0 105,0 125,0 149,0 177,0 208,0 0290,0 0323,0 0360,0 0402,0

1) Masse ohne Griff, errechnet für Deckel aus Aluminium (Dichte 2700 kg/m3), Anhaltswerte.

A Innendurchmesser vom oberen Rand aus gemessen

H Innenh�he

C Dicke des Bodens

D Dicke des Mantels

E Innenradius

Bild C.1: Pr�fgef�§ f�r Gasbrenner

+ 0,5
0
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C.2 Gef�§e f�r die Pr�fung von 
Elektrokochstellen

Als Pr�fgef�§ wird ein Aluminiumtopf in handels�blicher
Qualit�t, ohne spezielle Polierung und mit ebenem Boden,
verwendet. Entspricht der Nenndurchmesser der Koch-
stelle einem der in Tabelle C.2 angegebenen Durchmes-
ser, so mu§ der Bodendurchmesser des Gef�§es unge-
f�hr dem Nenndurchmesser der Kochstelle entsprechen.
Bei einem anderen Durchmesser der Kochstelle als in
der Tabelle angegeben, gelten f�r das Gef�§ und die
Wassermenge, die bei Raumtemperatur eingef�llt wird,
die f�r den n�chsth�heren Nenndurchmesser aufgef�hr-
ten Angaben.
Im Zweifelsfalle werden genormte Pr�fgef�§e aus handels-
�blichem Aluminium mit den in Tabelle C.2 aufgef�hrten
Abmessungen und der Beschaffenheit gem�§ Bild C.2 ver-
wendet.

Ma§e in Millimeter

a Au§endurchmesser
b H�he
c Dicke des Bodens

Bild C.2: Pr�fgef�§ f�r Elektrokochstellen

Tabelle C.2: Ma§e der Pr�fgef�§e
f�r Elektrokochstellen

Nenndurchmesser
der Kochplatte a b c

Wasser-
menge

mm mm mm mm

110 110 140 08 0,6

145 145 140 08 1,0

180 180 140 09 1,5

220 220 120 10 2,0

300 300 100 10 3,0

Der Gef�§boden mu§ eben sein mit einer Toleranz von
0,05 mm in konkaver Richtung.
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Anhang D (normativ)
Me§f�hler f�r Oberß�chentemperatur (7.3.1.5.3.1)

D.1 Konstruktion
Die zur Messung der Oberß�chentemperatur verwendete
Sonde entspricht Bild D.1.

D.2 Eignungspr�fung
D.2.1 Allgemeines
Die Sonde wird auf die Mitte einer ebenen Glasscheibe
gebracht, deren Unterseite mit dem Wasserdampf in Be-
r�hrung steht.

D.2.2 Durchf�hrung
Das destillierte Wasser wird in ein ãBecherÒ-Glas mit T�lle
mit einer H�he von ca. 260 mm und einem Durchmesser
von ca. 165 mm eingef�llt.
Eine ebene Glasscheibe mit einer Dicke von 5 mm wird
auf das Gef�§ gelegt.
Das Wasser wird auf einer Elektrokochstelle mit einem
Durchmesser von 145 mm zum Kochen gebracht.

D.2.3 Eignung
Die Sonde gilt als geeignet, wenn sie im Beharrungszu-
stand einen Wert von (85 ± 3) °C nach einer Ber�hrungs-
zeit von h�chstens 150 s anzeigt.

Ma§e in Millimeter

1 Thermoelement-Dr�hte 0,3 Durchmesser nach IEC
584-1 : 1995 Typ   K (Chromalumel), Gesamtl�nge
(1 500 ± 2)

2 Klebemittel
3 Verzinnte Kupferscheibe, 5 Durchmesser, 0,5 dick
4 Polykarbonatrohr, 3 Innendurchmesser, 5 Au§en-

durchmesser, in Austrittsstellung: L�nge (100 ± 2)
5 Griffanordnung zur Erzielung einer Kontaktkraft von

(4 ± 1) N Ð L�nge (120 ± 2) Ð Au§endurchmesser (25 ± 2)

ANMERKUNG: Die Kontaktß�che der Scheibe mu§ eben
sein. Das Thermoelement mu§ sorgf�ltig mit so wenig
Lot wie m�glich gel�tet sein, um sicherzustellen, da§
die Temperatur der Scheibe gemessen wird.

Bild D.1: Sonde f�r Messung der
Oberß�chentemperatur

Ma§e in Millimeter

1 Temperaturf�hler

2 Becherglas mit T�lle, Fassungsverm�gen: 5 l, H�he
» 260, Innendurchmesser » 165

3 Elektrokochstelle, Leistung: (1 000 ± 100) W, Durch-
messer » 145

4 Destilliertes Wasser, H�he: 200 ± 2,5

5 Hartglasplatte eben, Dicke: 5 ± 0,2

ANMERKUNG: Der F�hler mu§ mindestens 30 mm vom
Rand des Becherglases aufgesetzt werden und darf
nicht in der Fallinie der Kondensationstropfen liegen.

Bild D.2: Pr�feinrichtung f�r die Eignungspr�fung 
des Oberß�chen-Temperaturf�hlers
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Anhang E (normativ)
Verwendung der Symbole auf Ger�t und Verpackung

E.1 Angaben, die nach Abschnitt 8 
verbindlich auf Ger�t und Verpackung
erfolgen m�ssen

E.1.1 Stromversorgung
Die Angaben der elektrischen Gr�§en m�ssen gem�§
EN 60335-1 : 1988 erfolgen.

E.1.2 Gasart
Zur Darstellung aller Indizes der der Ger�teeinstellung
entsprechenden Kategorien mu§ das Zeichen des f�r alle
Indizes gemeinsamen Normpr�fgases gem�§ Tabelle E.1
verwendet werden.

E.1.3 Anschlu§dr�cke
Der Anschlu§druck kann nur durch den numerischen
Wert, gefolgt von der Einheit (mbar), ausgedr�ckt werden.
Wenn jedoch f�r den Druck ein Symbol benutzt werden
mu§, so verwendet man das Symbol ãpÒ.

E.1.4 Bestimmungsl�nder
Gem�§ ISO 3166 : 1988 werden die L�nder mit folgenden
Kurzzeichen gekennzeichnet:

�sterreich AT Griechenland GR
Belgien BE Irland IE
Schweiz CH Island IS
Deutschland DE Italien IT
D�nemark DK Luxemburg LU
Spanien ES Niederlande NL
Finnland FI Norwegen NO
Frankreich FR Portugal PT
Vereinigtes Schweden SE
K�nigreich GB

E.1.5 Kategorie
Die Kategorie darf nur mit ihrer Bezeichnung gem�§
EN 437 : 1993 ausgedr�ckt werden. Wenn jedoch eine
Erl�uterung erforderlich ist, wird der Begriff ãKategorieÒ
mit ãCat.Ò dargestellt.

E.2 Sonstige wahlfreie Angaben
Die nachfolgenden Symbole sind nicht verbindlich, son-
dern es wird ihre bevorzugte Benutzung unter Ausschlu§
aller sonstigen Zeichen empfohlen, um die Verwendung
vielf�ltiger und abweichender Angaben zu vermeiden.

E.2.1 Nennw�rmebelastung eines Brenners Qn

E.2.2 Nennw�rmebelastung aller Brenner S Qn

E.3 Angaben, die gem�§ Abschnitten 8.1
und 8.2 auf Ger�t und Verpackung
erfolgen m�ssen

Zur Zeit ist es zur Ber�cksichtigung der von den CEN-Mit-
gliedern ge�u§erten Erfordernisse (siehe Tabelle E.1)
zul�ssig, zus�tzlich zum Symbol der Gasart nach E.1.2
die vollst�ndige Bezeichnung gem�§ den Gepßogen-
heiten anzugeben.

Tabelle E.1: Bezeichnung der Gasart

Bezeichnung der Gasart Index der entsprechen-
den Kategorien

Erste Familie 1):
G 110
G 120
G 130
G 140
G 150

1 a
1 b
1 c
1 d
1 e

Zweite Familie:
G 020
G 025

2H, 2E, 2E+, 2ELL2)

2L, 2ELL3)

Dritte Familie:
G 030
G 031

3B/P, 3+ 4) 6)

3+ 5) 6), 3P

1) Wenn ein Ger�t in seiner vorgenommenen Ein-
stellung mit Gasen verschiedener Gruppen betrieben
werden kann, m�ssen alle Normpr�fgase dieser
Gruppen aufgef�hrt werden.

2) Bei Einstellung des Ger�tes f�r G 20.
3) Bei Einstellung des Ger�tes f�r G 25.
4) Gilt nur f�r Ger�te, bei denen keine Umstellung

zwischen G 30 und G 31 erforderlich ist, bzw. f�r
Ger�te, die eine Umstellung erfordern und f�r G 30
eingestellt sind.

5) Gilt nur f�r Ger�te, die eine Umstellung zwischen
G 30 und G 31 erfordern und die f�r G 31 eingestellt
sind.

6) F�r Ger�te, bei denen eine Umstellung zwischen
G 30 und G 31 erforderlich ist, mu§ der Aufkleber
hinsichtlich der Umstellung auf das andere Gas so-
wie das andere Druckpaar der technischen Anlei-
tung mitgeliefert werden.
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Tabelle E.2: Angabe der Gasarten nach den Gepßogenheiten des jeweiligen Landes

Gasart AT DE BE DK ES FI FR 1) GR IE IS IT LU NO NL PT GB SE CH

G 110 – Stadt-
gas a

– Hygas Gas
manu-
facturado

– – – – Gas di
Citta

– – –

G 120 – Stadt-
gas b

– – – – – – – – – – –

G 130 – – – – Aire
propanado

– Air propané
Air butané

– – – – – Air propané
Air butané

G 140 – Stadt-
gas d

– – – – – – – – – – –

G 150 – – – – Aire
metanado

– – – – – – – –

G 020 Erdgas Erdgas E Aardgas Naturgas Gas 
Natural

Maakaasu
Naturgas

Gas Naturel
Lacq

Fuoik
aeoio

Natural
Gas

Gas
Metano

Gas
Natural

Natural
Gas

Gas
Naturel

G 025 – Erdgas 
LL

Gaz
naturel

– – – Gaz Naturel
Groningue

– Gas
Metano

G 030 Flüssig-
gas

Flüssig-
gas
Butan

Butaan
Butane

F-Gas Butano Butaani
Butan

Butane Ugraerio
miuma

Butane Butano Butano Butane Butane

G 031 Flüssig-
gas

Propan Propaan
Propane

F-Gas Propano Propaani
Propan

Propane Pro-
pauio

Pro-
pane

Propano Propano Propane Propane

1) Die Bezeichnung des der Gasart entsprechenden Symbols mu§ in der technischen Anleitung ausf�hrlich erl�utert werden.

Wird vom Hersteller f�r Ger�t und Verpackung eine zus�tzliche Kennzeichnung zur Erl�uterung des Symbols vorgesehen, mu§ dieser Text mit den in vorliegender Tabelle ver-
wendeten Bezeichnungen �bereinstimmen. Bei Druckpaaren m�ssen die beiden Bezeichnungen der Gasfamilie angegeben werden.

o¢
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Anhang F (normativ)
Schutz gegen die Ber�hrung spannungsf�hrender Teile des Z�ndstromkreises

Auszug aus dem Norm-Entwurf ãElektrische Ausr�stung
von nicht-elektrisch beheizten W�rmeger�ten f�r den
Hausgebrauch und �hnliche Zwecke Ð Sicherheitsanfor-
derungenÒ, datiert Juni 1993 und erstellt von CENELEC.
Es gilt Abschnitt 8 der IEC 335-1 : 1991.

Erg�nzungen:
a) F�r die ber�hrbaren Teile des Z�ndstromkreises sind

keine Schutzma§nahmen erforderlich, sofern die
nachfolgenden Grenzwerte 28) nicht �berschritten
werden:

Ð Impulsfunkenz�ndung
Die h�chstzul�ssige Entladung betr�gt 100 mAs
pro Impuls und die H�chstdauer des Impulses
0,1 s, gemessen vom Beginn des Impulses bis zu
einem Absinken auf 10 % des Spitzenwertes. Der
Abstand zwischen zwei Impulsen mu§ ³ 0,25 s be-
tragen.

Ð Dauerfunkenz�ndung:
H�chstzul�ssige 
Leerlaufspannung: 10 kV (Scheitelwert);
H�chstzul�ssige 
Stromst�rke: 0,8 mA (Scheitelwert);
�berschreitet die 
Leerlaufspannung 10 kV,
darf die Entladung 
nicht mehr als 45 mAs
bei einer h�chstzul�ssigen 
Stromst�rke von 0,8 mA (Scheitelwert)
betragen.

ANMERKUNG: N�here Angaben sind IEC 479-1 : 1994
und IEC 479-2 : 1987 zu entnehmen.

b) Pr�fungen
Die �bereinstimmung wird bei Nennspannung mit
Hilfe einer geeigneten Me§einrichtung, wie sie zum
Beispiel in Bild F.1 29) gezeigt wird, gepr�ft.

c) Messung
Zun�chst wird die Impulsdauer des Z�ndfunkeninter-
valls (ZF) mit dem Me§instrument (MA) gemessen.
Der Widerstand ist ³ 100 MW.
Die Impulsentladung wird nach dem ProÞl der (mit ei-
nem geeigneten Instrument) gemessenen Netzspan-
nung bei einem Widerstand R errechnet. R = 2 kW.
Die Leerlaufspannung (Scheitelwert) wird bei dem
Z�ndfunkenintervall (ZF) gemessen, das nicht das
Z�nden eines Funkens zul�§t. Der Widerstand (R) ist
³ 100 MW.

28) Auch bei normalem und anormalem Betrieb: Die
Grenzwerte gelten auch f�r manuelle Z�ndeinrichtun-
gen (piezoelektrische oder magnetische Anz�nder)
und Einrichtungen, die nicht mit Netzstrom betrieben
werden. Bei Z�ndeinrichtungen mit mehreren Z�nd-
intervallen mu§ eine Messung f�r jedes einzelne Inter-
vall durchgef�hrt werden, wobei das Z�ndintervall mit
dem ung�nstigsten Ergebnis festgehalten wird.

29) Ein 20-MHz-Oszilloskop mit einer Hochspannungs-
me§sonde f�r 100 mW und 20 kV AC (100 kHz) sowie
3 pF Innenkapazit�t gilt zum Beispiel als geeignetes
Me§instrument.

Anz�nden des Ger�tes
G Stromquelle
S Unterbrecher
ZF Z�ndfunkenintervall

Pr�feinrichtung
R Me§widerstand
MA Spannungsmesser

Bild F.1: Pr�feinrichtung f�r die Z�ndung
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Anhang ZA (informativ)
Abschnitte dieser Europ�ischen Norm, die wesentliche Anforderungen oder andere Bestimmungen
von EU-Richtlinien ansprechen
Diese Europ�ische Norm wurde unter einem an CEN von der Europ�ischen Kommission und der EFTA erteilten Mandat er-
arbeitet und unterst�tzt wesentliche Anforderungen der EU-Richtlinie 90/396/EG zur Angleichung der Rechtsvorschriften
der Mitgliedsstaaten f�r Gasverbrauchseinrichtungen.

Warnung:
Andere Anforderungen und andere EU-Richtlinien k�nnen auf die Produkte, die unter den Anwendungsbereich
dieser Norm fallen, anwendbar sein.

Die folgenden in der Tabelle ZA.1 angef�hrten Abschnitte dieser Norm unterst�tzen wahrscheinlich Anforderungen der
Richtlinie 90/396/EG zur Angleichung der Rechtsvorschriften der Mitgliedsstaaten f�r Gasverbrauchseinrichtungen.

Die �bereinstimmung mit den Abschnitten dieser Norm bietet einen Weg, die wesentlichen Anforderungen der Richtlinie
und der betreffenden EFTA-Vorschriften zu erf�llen.

Tabelle ZA.1

Grundlegende
Anforderung Gegenstand Anforderungen der Norm Bemerkungen

1 Anlage I
Allgemeine Bedingungen

1.1 Betriebssicherheit 1Ð2Ð3Ð5.1.1Ð5.1.3Ð5.1.9Ð
5.2.2 Ð (au§er 5.2.2.2)
Ð5.2.3Ð6.1.2Ð6.1.7Ð6.1.8

1.2 Kennzeichnung und Anleitungen
Anleitung f�r den Installateur
Anleitung f�r den Benutzer
Warnhinweise
Amtssprachen

8

1.2.1 Information der technischen Anleitung 8.3.1Ð8.3.2

1.2.2 Inhalt der Bedienungs- und 
Wartungsanleitung

8.3.1Ð8.3.3

1.2.3 Kennzeichnung auf dem Ger�t und
auf der Verpackung

8.1Ð8.2

1.3 Ausr�stung 2Ð5.2.4Ð5.2.6Ð5.2.7

2 Werkstoffe

2.1 Beschaffenheit 5.1.2

2.2 Garantie 1 und Vorwort

3 Auslegung und Herstellung

3.1 Allgemeines

3.1.1 Dauerhaftigkeit 5.1.2Ð5.1.4Ð5.1.6Ð5.1.7Ð
5.1.8Ð5.2.1Ð5.2.8Ð5.2.9Ð
5.2.10Ð6.1.4.1

3.1.2 Kondensation 5.1.2, 2. Absatz
2. Gedankenstrich

3.1.3 Explosionsgefahr 5

3.1.4 Eindringen von Wasser und Luft 5.1.5Ð6.1.1 ãEindringen von WasserÒ
nicht anwendbar

3.1.5 Normale Schwankungen der Hilfsenergie 5.1.10Ð6.2.2Ð6.3.2

3.1.6 Anormale Schwankungen der
Hilfsenergie

5.1.10Ð6.2.2Ð6.3.2

3.1.7 elektrische Sicherheit 5.1.11

(fortgesetzt)
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3.1.8 Unter Druck stehende Ger�teteile 5.1.2Ð6.1.6.2 anwendbar nur f�r Ger�te 
mit integrierter Gasßasche

3.1.9 Versagen der Sicherheitseinrichtungen:
Ð Flammen�berwachungseinrichtung;
Ð Druckregler;
Ð Thermostat;
Ð K�hlgebl�se.

5.2.6Ð6.1.3
5.2.7Ð6.1.8
5.2.4Ð6.1.5.1.5Ð6.1.10
5.2.11Ð6.1.9

3.1.10 Sicherheitseinrichtung 5.2.6

3.1.11 Schutz der Teile, die vom Hersteller
eingestellt wurden

5.2.3Ð5.2.7

3.1.12 Markierung der Bedienungsgriffe und
Stellorgane

5.2.2.2Ð5.2.4Ð7.2.3

3.2 Ausstr�men von unverbranntem Gas

3.2.1 Gefahr des Ausstr�mens von Gas 5.1.5Ð5.1.6Ð6.1.1.1Ð
6.1.4.2.1

3.2.2 Gefahr der Ansammlung von Gas im 
Ger�t

5.2.6Ð5.2.9.1.4Ð5.2.12Ð
6.1.3Ð6.2.1Ð6.3.1Ð
6.1.4.2.2

3.2.3 Gefahr der Ansammlung von Gas im 
Raum

5.2.6Ð6.1.3Ð8.1Ð8.2Ð
8.3.2.1Ð8.3.3

3.3 Z�ndung

Wiederz�nden

Durchz�nden

6.2.5Ð5.2.9.2Ð5.2.12.2Ð
6.1.9.2Ð6.1.9.3Ð6.2.1Ð
6.3.1
5.2.12.3Ð6.2.1Ð6.3.1Ð
(Pr�fungen 7.3.2.1.3
und 7.3.3.1.3)
6.2.1Ð6.3.1

3.4 Verbrennung

3.4.1 Flammenstabilit�t
Schadstoffkonzentration in den
Verbrennungsprodukten

6.2.1Ð6.3.1
5.2.9.3Ð6.1.9.2Ð6.1.9.3Ð
6.2.2Ð6.3.2 (siehe Vorwort)

3.4.2 Ausstr�men von Verbrennungsprodukten nicht anwendbar

3.4.3 Ausstr�men von Verbrennungsprodukten 
im Raum (bei schornsteingebundenem 
Ger�t und nicht normaler Zugwirkung)

nicht anwendbar

3.4.4 CO-Grenze im Raum
(Heizger�te und Wasserheizer ohne
Abgasabf�hrung)

nicht anwendbar

3.5 Rationelle Energienutzung siehe EN 30-2

3.6 Temperaturen

3.6.1 Boden und angrenzende W�nde 6.1.5.2Ð6.1.9

3.6.2 Bedienungsgriffe 6.1.5.1.6Ð6.1.5.1.7

3.6.3 Oberß�chentemperaturen von Au§enteilen 6.1.5.1.1Ð6.1.5.1.2

3.7 Lebensmittel und Wasser f�r Sanit�r-
anlagen

5.1.2Ð5.2.13 ãWasser f�r 
Sanit�ranlagenÒ:
nicht anwendbar

Anhang II 1 und Vorwort

Anhang III 8.1

Grundlegende
Anforderung Gegenstand Anforderungen der Norm Bemerkungen

Tabelle ZA.1 (abgeschlossen)


